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SSWErhsehaftastührer rarnew Im Eelshastangnsn ů 

  

Nur Stürkung ver Kauftraft vrnt Hilfe! 
Der Unterſchied gegen frühere Kriſen — Die künſtliche Hochhaltung der Preiſe — Das Märchen 

von der „freien Wirtſchaft- — Der zerzauſte Nazi⸗Feder —* 
Der Reichstag wählte am Donnerstag anſtelle des aus⸗ geſchiedenen uationalſozialiſtiſchen Vizeprüäſidenten Sköhr mit 258 Stimmen den früheren Vizepräſidenten Abg. v. Kar⸗ dorff (DVp.). Aufe den Kommuniſt n. Pieck entſielen 56 Stimmen; 32 Zettel waren unbe eben. Zu Schrift⸗ führern wurden ein Zentrümler und ein Staatsparteiler gewählt. 
Bei den Abſtimmungen zum Haushalt des Answärtigen Amts wurde eine Entſchließung der Volkspartei und des Zentrum zur Kriegsſchuldfrage angenommen. Fer⸗ ner wurde eine Entſchließung angenommen, die Reichs⸗ regierung zu erſuchen, die notwendigen Maßnahmen zu er⸗ greiſen, damit die unhaltbare, den Frieden gejährende Lage, die durch die, einſeitige Abrüſtung Deutſchlands und die bisherige Nichterſüllung der Abrüſtungsverpflichtungen der übringen Mitglieds⸗Staaten des Völkerbundes geſchaffen worden iſt, beſeitigt und dadurch ein Zuſtand geſchaffen wird, der allen Staaten gleiche Sicherheit bietet. Noch 

eine Entſchließung fand eine Mehrheit: an die Reichsre⸗ 
gierung die Aufforderung zu richten. 

baldmöglichſt in die Erörterung der Tributlaſten mit 
den am Nonng⸗Plan beteiligten Piächten einzutreten 

und dazu alle politiſchen Maßnahmen, die zum Erfolg nötig 
lind, zu treffen. Die Sozialdemokraten ſtimmten für ſämt⸗ 
liche Entſchließungen. 

Dr. Breitſcheid gab zu der letzten Entſchließung die 
Erklärung ab, die Sozialdemokratie erwarte von der Reichs⸗ 
regierung, daß ſie zu ihrem Reviſionsvorſtoß den geeig⸗ 
neten Zeikpunkt abwarte. Ueber alle Ankräge der 
abweſenden Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten 
wurde zur Tagesordnung übergegangen und zwar gegen 
den Widerſpruch des Landvolks und der Kommuniſten. Der 
kommuniſtiſche Antrag auf 

jofortige Einſtellung der Zahlungen aus dem 
e Beaainß-- 

wurde mit 914 gegen 58 Stimmen bei einer Enthaltulißh ab⸗ 
gelehnt. Die Nationalſozialiſten ſind durch ihre 
Flucht von der Entſcheibung befreit worden, wie ſie ſich zu 
diejem Antrag ſtellen wollen. Im Answärtigen Ausſchuß 
haben ſie ſich der Stimme enthalten. 

Das Haus trat dann in die Beratung des Haushaltes des 
Reichswirtſchaftsminiſteriums ein. Der itellvertretende Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Trendelenburg beſchränkte ſich auf 
wenige Bemertungen. Aus dem Hauſe wurden dann zwei viel⸗ 
beachtete Reden gehalten: die des ſozialdemotratiſchen Abge⸗ 
ordneten Tarnow und die des Zentrumsabgeordneten Dr. 
Defſauer. Dazwiſchen lag eine Wald⸗ und Wieſenrede des 
früheren Vaterlands⸗Parteilers und jetzigen Kommuniſten Dr. 
Neubauer, die mit den gewohnten Schimpfereien gegen die 
Sozialdemokratie durchſetzt war und bewies., daß der Nedner 
keinerlei Verſtändnis für wirtſchaftliche Zuſammenhänge hat. 

Tarnop griff die Regierung an 
Sie habe zwar die ganze Energie hinter den Abbau der 

Löhne geſetzt, bei den Preifen ſich jedoch auf Empfehlungen 
beſchränkt. Dieſe Regierungspolitik habe nicht nur die Maſſen 
verbittert, ſondern auch die Wirtſchaftskriſe infolge der 
finkenden Kaufkraft verſchärft. 

Tarnow betonte, ohne Erhöhung der Kaufkraft der Maſſen 
känne die Wirtſchaft nicht aus der Kriſe herauskommen. Die 
Konjunkturforſcher hätien nachgewieſen, das 

in früheren Kriſen der Kcallohn nicht geſunken, 
ſondern geſtiegen 

iſt: damals ſei dei Depreſſionen cien ſtarker Preisdruc 
aber eine weniger ſtarte Lohnſenkung eingetreten, ſo daß bei 
den Lohnempfängern eine Erhöhung der Kaufkraft 
eingetteten iſt. Es gebe keinen anveren Beg aus der Kriſe. 
als den Abſatz an vdie Produktionsmöglichkeiten heranzubringen. 
Dadurch aber, datz mit Unterftützung der Regierung die Löhne 
10 erbeblich abgebaut worden ſind, iſt dieſer Weg verſperrt 
worden. Der Redner führte dann weiter aus: 

5 Millionen Arbeitslofe liegen auf den Straßen. Sie 
wifien nicht, wann ſie wieder in ein Arbeitsverhälmis zurück⸗ 
kehren können. Hundertiauſende und Millionen find ſeit vielen 

    

    

Monaten aus dem Produktionsprozeß herausgeſchlendert und 
Daben keine Hoffnung, in abjehbarer Zeit wieder hineinzu⸗ 

lummen. Es iſt in hohem Maße ein ſeeliſches Problem. Vie 
Arbeitsloſen gehen daran zugrunde. Wenn wir früher oft 
hören mußten, die deutſchen Arbeiter ſeien zu faul zur Arbeit, 
10 eéxweiſt die gewaltige Kriſe von heute dieſen Vorwurf als 
Verleumdung. (Sehr wahr! links.) ů 

Die Arbeiter wollen arbeiten, und man nreuß dit Arbeits⸗ 
möglichkeit ſo erweitern, daß alle Arbeitsloſen die Hoff⸗ 
nung haben können, wiever Arbeit zu bekommen. Eine 
Verkürzung der Arbeitszeit iſt nicht nur uls Kotenk⸗ 

nahme, fondern als Dauerzuſtand unerläßlirz. 
f-—L.——.—.:....'————————T̃.—:ͤ4¼—‚vT 

Televhonverkehr ernent nuterbrochen 
Wellinaton, 13. 2. In dber ganzen Provinz Oiatsv. 

dem ſüdlichen Teil der Südinſel. wurden geitern Erditöke 
pon unterſchiedlicher Stärke wahrgenommen. In Oucenftonn 
ſtüräten Schurnitcine von den Dachern. auch 22. DararSin 
murde das Beben verſpürt. Die telegrarhiſchen und tele⸗ 
phboniſchen Verbindungen mit dem Gebiet an der Hawkes⸗ 

druckt 

5 aſch mareihſch, Welherrs 

mann Stennes abgehalten, die bereits nach vberfläch⸗ 

  

Freitag, den 13. Febrnar 1931 

Das Geſchrei von mangeluder Kapitalbildung wies Tarnow zurück. Das nationale Geſamteintommen ſei von 50 Milliarden im Jahre 1925 auf über 70 Milliarden im Jahre 1929 ge⸗ wawſen. Der Produktions⸗Index ſei in derſelben Zeit um 41 v. H. geſtiegen. Die Kapital⸗Eiulegungen von 1924 bis 1928 härten zufammen 65,7 Milliarden betragen, die tatſächliche Aus⸗ landsſchuld dagegen nur 17 Milliarden. 
„Daraus ziehen wir die 

Schlußfolgerung', ſuhr Tar⸗ 
now fuort, „daß vie fozialen 
Forderungen der Arbeiter⸗ 
ſchaft auf dem Voden dieſer 
W· aft durchgeführt wer⸗ 

nnen. Nicht die natür⸗ 
liche Kraft der produrtiven 
Wirtſchaft hat verſagt, ſon⸗ 
dern verfagt hat die wirt⸗ 
ſchaftliche Ordnung, in der 
wir leben.“ (Sehr richtig! 
lints.) 

Die völlig freie kapita⸗ 
liſtiſche Wirtſchaft exiſtiert 
nur noch in dem — Gummi⸗ 
ſtempel ves Hanſabundes, den 
er auf ſeine Kuverts auſ⸗ 

und worin er die 
Wiederherſtellung der freien 
Wirtſchaft fordert. Aber wer 
nun meint, daß nur dieſer 
verruchte Marxismus vie 
deutſche Wirtſchaft feſſele, der 
ſieht doch ganz falſch. Wenn. 
die alte Wirtſchaftsfreiheit 
verloren gegangen iſt, dann 
iſt das eine natürliche Folge 
der Entwicklung der kapiig⸗ 

          

   
      

  

  

nicht marziſtiſche Welttvirt⸗ 
ſchaftskonferenz in Genf hat 

gewiſſe truk⸗ 

Voltswirtſchaft zwar durch 
den Krieg⸗beſchleunigt wor⸗ 
den ſind, aber ſchon vor dem 
Kriege vorhanden waren und 
ſich auch ohne den Krieg 
durchgeſetzt hätten. 

Das ſind die monspoliſtiſchen Tenbenzen in ber lapita⸗ 
liſtiſchen Wirtſchaft, die niemand zurückdrängen kann, weil 

ſie aus dem Syſtem ſelbſt entſtehen. 
Dieſe Entwicklung hat die ſchwere Unordnung in die einzelnen 
Volkswirtſchaften und in die Weltwirtſchaft hineingebracht. 
Die letztere iſt durch eine Kette von Preisrevolutio nen 
auf allen Gebieten, beſonders bei den Rohſtoffen und Lebens⸗ mitteln, erſchüttert worden. Innerhalb ves letzten Jahres iſt 
der Baumwollpreis um 49 Prozent, der Wollpreis um 64 Pro⸗ 
zent, der für Jute um 39 Prozeſt, für Weizen um 49 Prozent, 
für Mais um 37 Prozent geſtürzt. Baumwolle hat heute die 
Hälfte des Vorkriegspreiſes, Wolle zwei Drittel, Gummi ein 
Fünftel des Vorkriegspreiſes. (Zuruf äußerſt lints: Deshalb 
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22. Jahrgang 

  

   

  

ů plötzlichen und radikalen Revolutionen auf dem Weltmarkt 
bosgen nicht möglich geweſen, ohne die monopoliſtiſchen Ten⸗ 
cuzen ů 

In Deutſchlaud iſt aulerdings eine Preisrevolution 
durch die Monopole verhindert worden, 

die die Preiſe anfrecht halten konnten. Das iſt aber auch wieder 
eine Störung im Kreislauf der Wirlſchaft, die durch eine eut⸗ 
ſchledene und allive Wirlſchaftspolitik des Staates hätte ver⸗ 
hindert werden können. 

Wir beautragen die Einführung eines Monopol- und Kartell⸗ 
geſetzes, das eine der wichligſten Auſgaben der Wirtſchafts⸗ 
poltlik ſein muß. Heute beſtimmen ſtarke Intereſſentengruppeu 
die Wirtſchaft, und daher muß der Slaat dieſe Monopolorgani⸗ 
jationen unter Kontrolle nehmen, ſie in das Iniereſſe der Ge⸗ 

üwirtſchaft ei uund damit die Wirtſchaft in 
höherem Maße als bisher unter die Kontrolle de 
ſtelen, Die Epoche der Trennung von Staal und Wirtſchaft 
liegt hinter uns, beide müſſen zulammeuwachſen. 

     

    

   

    

  

   

  

  

  

Wenn Sie ſagen, daßß dieſe Entwiclung zitin Sozialismus 
führt, ſo ſehen Sie, daß Sic dieſe Entwicklung, die aus 
der Wirtſchaft ſelbſt entſpringt, nicht aufhatten können. 

Unter dem Sozialismus verſtehen wir allerdings etwas 
anderes als die Begrifſe, die ſich am Hakenkreuz emporranken. 
(Heiterteit.) Wenn die Nazis ſich als die ſchürſſten Anti⸗ 
marxiſten bezeichnen. dann mächten wir uns das auch aus⸗ 
gebeten haben, damit da keiiß Verwechflungen vorkommen. 
(Heiterteit. — Zuruf rechts: Haben Sie denn das Monopol?) 
Hier handelt es ſich um ein Monopol, das ſedem zugänglich iſt, 
nämlich das Monopol der Dummheit. Cebhafte Heiterkeit.) 

Der Redner beleuchtet dann den Reinfall Gottflried 
Feders mit ſeinen Forderungen, das Redeverbol für den   ſind die Gummiknüppel ſo billig! — Große Heiterkeit.) Dieſe (Fortſetzung 2. Seite.). 

  

Was Maumsanchunsen in Berlin ersaben 

Nizi⸗Zeutrale begünſtigt Mörder 
Nachforſchung bei 20 Häuptlingen — Der hilfsbereite Herr in Innsbruck 

In Erlebigung eines in der Totſchlagsbache Schreiber⸗ 
Graf der beiben Neichsbannuerleute aus der Hufelandſtrahe 
ergangenen Beſchluſſes des Unterſuchungsrichters wurden 
am Doennerstaa Hansfuchungen in der Zeutrale und bei 
29 maßgebenden Führern ber Berliner Nazis, n. a. Hauyt⸗ 

licher Durchlicht des beſchlagnahmten Materials ergaben, 
daß die Nationalſozialiſte Partei mit den Mörbern ber 
Reichsbaunerkameraden Schneider und Graf in ſtändiger 
Berbinbmaa geſtanden, ibre Flucht begünſtigt und fie li⸗ 
nansiell uuterſtützt hat. Die Hausſuchnug bezweckte an ſich 
die Feſtſtenna des Aufenthalts Ler enthlshenen NagtSente 
Becker und Hauſchke. 
Unter den beſchlagnahmten Schriſtitücken befindet ſich 
u. a. ein umfangreicher Schriftwechſel zwiſchen einem Herrn 
v, Maltitz in Innsbruck und dem Berliner Ganbüro der 
Nationalſozialiſten. In einem der Briefe teilt v. Maltitz mit, daß bei ihm ein Berliner Sa.-Mann, namens Nowak, 
erſchienen ſei, der wegen eines politiſchen Berbrechens ver⸗ 
jolgt würde und um Weiterbeförderung bitte. Das Ber⸗ 
liner Gaubüro der Nazis antwortete vpoſtwendend, die 
Sache habe ihre Richtigkeit. Einige Tage ſpäter wurde I 

i den Umſana des beſchlagnahmten Materials angefordert. 
Der Bericht wird erſt im Laufe des hentigen Tages erſtai⸗ 

dieſe Mütteilung dabin revideri, daß gegenuder Nowak Vor⸗ 
jicht geboten ſei' er ſei kura vor ſeiner Flucht ans der SA. 
wegen undiſziplinierten Verhaltens ausgeſchloffen worden.   Bucht anf der Kordinjel, dem Schaunlatz der fielgenſchweren Erdbesen der letlen Woöen, ünd wiederun anterbrocen-S. 

Reichswehrminiſterium auf Privatdienſtvertrag beich 

daß im Zuſammenhang mit dem beſchlagnahmten 
Schriftwechſel über dieſe Sache ein bisher noch un⸗ 
bekanntes ſchweres Verbrechen aufgedeckt wird. 
Unterdeſſen iſt der in Feldberg verhaſtete Quartier⸗ 

meiſter der Nationaliſten, Schneider, der den Nazimördernr 
Unterkunft gewährt und ſie finanziell unterſtützt hatte, nach 
Berlin gebracht und nach kurzer Vornehmung in' das 
Unterſuchungsgefängnis Berlin⸗Moab ingeliefert worden. 
Aller Vorausſicht nach wird die Affäre noch weitere 
Kreiſe ziehen. Zunächſt ſind die Ermittlungen der 
Polizei jedoch noch nicht abgeſchloſſen. Man nimmt an, daß 
die Sichtung des beſchlagnahmken Materials noch den gan⸗ 

den, Freitaga in Anſpruch nehmen wirdt ů 
Anter den um Donnerstag in der Berliner Nazi⸗Zen⸗ 

trale beſchlagnahmten Schriftſtücken befindet ſich — 
auch der Brief eines Reichswehrofliziers a. D. 

an Hitler. Der Reichswehroffizier iſt zur Zeit n, 

    

   
In dem Brief meldet er ſeine Mitgliedſchaft bei der Nati 
nalſozialiſtiſchen Partei an und ſoll M aterial aus dem 
Reichswehrminiſteri unn in Ausſicht itellen. 

  

* 

Der vpreußiſche Junenminiſter hat von der Ber⸗ 
iner Polizei einen beſchleunigten Bericht über die Art und 

tet werden können, da die Sichtung der zahlreichen Ur⸗ 
kunden und Schriftſtücke ſowie des Parteimaterials der   Der Berliner Polizei iſt bisher ein Fall Nowak nubekannt. 

Es beſteht jedoch die Möͤglichteit. — .EA. noch einige Zeit in Auſpruch nehmen wird. 

 



Wiriſchaftspolinter der NS, die Ertlärung Roſenbergs kn,ſchärft wird und Jad für Tag zu tätlichen Anarliſen der jů x Wrogranm ber K,, iacn,, man bülrſe, Tar o. konm das und Leent au Tobſchläße zu 5r. ee, Das Hue Ofthilfeprogramm fertiggeſtellt S., leren dürfe; Tarnow kommt zu und ſogar zu Totſchlägen geführt hat, die beiden Verſamm⸗ ůj ů itir sär dic ö — dem Schluß, ů ů lungen unter freiem Himmel unmittelbar vie biſentliche Sicher⸗ Keine Subventionspolitit kär die Großhrundbeſitzer duß geten das Kaſh aai. die Golbmacherrunſt heit und Leben und Geſundheit der Teilnehmer gefährven. Die Vorarbeiten für vic Reugeſtaltung der Oſthilfe Misd Tauſends noch als exalt i beendet. Von beſonderer B. iſt in den fertigg, (Seiter Fr 5, 0 e e Wilenſchaft arſcheint Geſetzentwürfen vie Inanſpri nahme von runb 500 Millionen Hetterkeit) Er fraat, o Hitler, wenn er das braune In⸗ 
dianerhemd mit dem Frack vertauſche und zu den Berliner Rerarationsbeſprechungen am „Nülben Di 

      

  

       

  

0 Mark aus dem Fonds der Bank für Induſtrieobligationen. 
E2 Tiſch 2 Zwei Geſetzentwürſe erſtrecken ſich auf die Entſchuldung 

und auf die Siedlung. 
    

Bankherren uder den Schlotbaronen im Ruhrgebiet frühſtüctken fahre, das antikapitaliſtiſche Programm der NS. als Tafel⸗ Die Anregung eines englilchen Arbeiterparteilers — Iun Anſchluß an dieſe Reglreng hel man auch die Frage der anffatz mitbringe. Abg. Tarners zitiert dann offene Einge⸗ Die Siimmung in Amerika nicht ungünſtig Auswahl der zu entſchuldenden Betriebe zu klären verfucht. 
Die Sandiwitiſchaft hat dier den Gedanten einer Selbftver⸗ 8 Dieſe S 

  

       
  

ſtändniſſe aus Parteiſchriften der NS. die die Unaufrichtigleit In der geſtrigen Uunte 3.— ie kam 5 liſch anzen hakentrezlericthen AniiPg at In Ser geſtrigen Unterhaus⸗Debatie kam der engliſthe des ganzen hakentreuzleriſchen Antikapitalismus ofſen zugeben. Arbeiterparteiler a e nwort hey auch auf die Reparations. „waltung propagiert. lbſtverwaltung ſtellt ſich bei Lichi 
Als ein Erfolg ver Feverſchen „Brechung der Zius. und Schuldenfrage zu ſprechen. Er führte u. a. aus, der vLeſehen als liung“ fremden Geibes dar. Die knechtſchaft, iſt zu verzeichnen, daß ſeit dem Wahllay geſamte Oſten der Vereinigten Staaten von Amerika und von der Großlandwirtſchaft gemachien Vorſchläge zielen 0 die des 14. September v. J. das Zinsniveau in Deutſch⸗ alle omerikaniſchen Bankiers träten für ein Moratori⸗Ausſchallung ſachlich arbeitender ſtaatlicher Stellen hin, Hinter land gegenüber dem Ausland um 2 Pryozent zu Un⸗ um ein, dagegen ſeien die Staaten des mittleren Weſtens nen ſtehen politiſche Ziele. Werden ſie verwirklicht, dann gereßhn Ane, Wehrbeleſeung: iſt, was für vas Jahr noch nicht Domer anliſchr übergegangen Sta üumetf nochwird eine — 
gerechnet eine rbelaſtung ver deutſchen Wirt t immer au ſem engt ſen politiſchen Standpunkt vom in ver halben Höhe der Lelamten beniſchln Reperait ns. Jahre 1920, daß nämlich die Deutſchen zahlen müßten. Ken⸗ Intereflenvertretung ves Großbrundbeſtes ů laſt bedeutet. ͤrorthy forberte, daß die Nationen zu einer Rundtiſchtonfe⸗geſchaffen. Aus der Entſchuldung werd eine neue Subventio⸗ 

(Hört, hört! lints und in der Mitte.) Wenn dieſer ungeiſtige reng eingeladen würben, um neben den Lanbiclen e enamn uä 50 f12 MüALverb dapr 
ie * V ů ů ů 3 neben den Landſtellen ſogenannte Haftun erbände zRationalſozialismus“ den Kampf mit der gewaltigen geiſtigen die geſamte wirtſchaftliche Lage errichtet werden. Bei Welnamgsverſchtebenher über die Kredit⸗ Bewegung des marxiſtiſchen Sozialismus aufzunehmen wagt, und i—. Einfluß der Reparationszahlungen und der inter⸗ würdigteit des Betriebes (Eutſchuldung) geben die Haftungs⸗ 

verbände zugleich mit der Bank für Induſtrieobligationen den 
ſo ift das einer der lächerkichſten Auswüchſe von allilerten Schulden auf irtſchafts 5 ů 91 13 j — fdie Wirtſchaftslage zu erörtern. Er Größenwahn, die wir in der innerpolitiſchen Geſchichte glaube nicht, daß die amerikaniſche Regierung ihre Teil⸗ Ausſchlag. Allerdings haben vann die Haftungsverbände die 

   

    

  

des deutſchen Volkes kennen. nahme vert 15 5 2 574i. „ U5 . ů — ů weigern würde. Der Abgeordnete bat Lady Aſtor, volle Bürgſchaft jür die Kredite zu übernehmen. iſtiſche 80 iaemmgiſhh gewandt, erklärte er, der mar⸗ ihn bei ſeinen Bemühungen um die Beendigung diefer un⸗ Im übrigen enthalten die Geſetzentwürfe verſchiedene Vor⸗ U vzialismus babe möglichen Lage, die durch die interalliierten Schulden und füſchläge hinlichtlich der Erleichter kommunaler Laſten, der 
bliche Notlagen, der Ver⸗ die Reparationen hervorgerufen ſei, zu unterſtüten. Hilfe für wirtſchaftliche und gen 

auch mit den ſozialökonomiſchen Experimenten in MAf Itluiche ů Lady Aſtor verſicherte Kenworthyu, daß ſie ihren ganzen billigung von Meliorationsdarlehen, von Mitteln den Bau 
von Eiſenbahnlinien, Straßen ufw. Außerdem iſt die Ver⸗ 

Rußland wenig zu tun. Ei . 33 2 ufluß, in welchem Teile der Bekt ſie auch ſolchen beſitze, Was dort geſchehe, ähnele mehr den bösarkigen Karikaturen ſtets jür eine gerechte und vernüänftige Reglung der Schul- längerung der Kredite auf 25 Jahre (bisber 15 Jahre) vor⸗ 
geſehen, An der neuen Oſthilfe ſollen auch Pommern, Branden⸗ 

vom Soziallsmus als Zuchthaus⸗Staat, in dem aus allen 
Fenſterläden das öbe Grauen grinſt. In Kulturländern den geltend mache. burg, Niederſchleſien und die beiden mecklenburgiſchen Länder würden ſich die Arbeitermaſſ igern, dief ů; ; ün Siensewen mümngchenSie Erterntgie, daßehas Aaln. Auch in Englaud Generalangriff gegen Lohn “ werden. 

   

  

  liſtiſche bermehrtem Clestd hüedie M. men An der Natur Dasſeibe L nur zu vermehrtem Elend für die Maſſen in allen Ländern sſe! ied wie in Deutſchland — So treibt ein umwandelt, dieſe Erkenntnis werde ſich weiter ausbreiten Land das andere — Hilfe bringt nur die internatio⸗ Sie hatten Angſt, durchſchaut zu werden unb uns neue Anhänger zuführen. Hinter uns ſind die nalr Solibarität der Arbeitenden Der Reichsinnenminiſter über die Niederlage ber Nazis Maſſen der Arbeiterſchaſt. Wenn in diefer Zeit der Ver⸗ , inj ʒzweiflung Teile der Maſſen ſich einem Döliriſchen Sunder⸗ Nachdem die engliſchen Bergleute bereits vor Wochen den Reichsinnenminiſter Dr. Wirth warnte am Donnerstaa⸗ nlauben ergeben, dann begreiſen wir das. Aber die . Anariff auf den Arö5 E 5 abend bei einer Erörtexung der politiſchen Lage im Rund⸗ lunktur des politiſchen Wunderglaubeus iſt zeitlich begrenzi. und die Weber und Spinnereiarbeiter gegenwärtig das junk vor putſchiſtiſchen Spielereien. Die Nationalſozialiſten Wir vertrauen baranf, daß große Teile derjenigen, die hente aleiche tun, verſuchen die engliſchen Induſtriellen jetzt, ibren hätten mit ihrer Flucht aus dem Parlament nur eine re⸗ 
noch dem Hakenkrenz uud dem Sowietſtern nachlanfen. Plan im großen durchzuführen, darum haben ſie durch den aktiona Geſinnung bekundet. Ihre Betätigung im Reichs⸗ wieder zu uns ſtoßen werden. Wir bauen auf die Inkunft Induſtrieverband am Donnerstag von der Regierung den tag ſei für ſie eine große Enttäuſchung geweſen, weil dort nuferer Bewegnng, wir banen auf die Zukunft des Sogia⸗ itaatlichen Zwang zum Lohnabbau gefordert. Die Unter⸗ Schlagworte der Gefühlswelt durch vernünftige Erwägun⸗ 
lisms. (Lebh. Beifall und Händeklatſchen der Soz.) nehmer erklären, England ſei gegenüber den viel niedrige⸗ gen erledigt würden. Auf dem parlamentariſchen Boden 

Der Zentrumsabgeordnete Dr. Defſauer hielt eine ren Löhnen in den kontinentalen Länbern nicht mehr kon⸗ſeien die Nationalſozialiſten unſicher geworden, und aus 
Rode, die in vielen Punkten eine Anklage gegen das kapika⸗ kurrensfähig, und deshalb ſei eine Lohbnverminderung na⸗ Angſt, vom deutſchen Volk durchſchaut zu werden, hätten ſie liſtiſche Syſtem, gegen die jetzige Reichsregierung, aber auch tionale Pilicht und die Aufgabe der Regierung. Gleichzeitig Sden parlamentariſchen Kampfplatz verlaſſen. Der Plan der gegen große Teile des Zeutrums und ſeine Politik war. verlangen ſie die Kürzung der Arbeitsloſenunterſtützung Bildung eines Rumpfparlaments der Rechten ſei eine Er berechnete die Verluſte an Kaufkraft aus der Erwerbs⸗ um ein Drittel ſowie die Kürzung der Beamtengehülter [Kinderei. Mit derartigem Unfug werde die Reichsregierung loſigkeit, Lohnabzug und Kurzarbeit auf etwa 57s bis 6b Mil⸗und einen einſchneidenden Abbau der ſozialen Laſten. kurzen Prozeß machen. liarden im Jahre. Der Miticlitand und die Landwirtſchaft, Gegen dieſe Forderungen haben die Gewerkſchaſten den 

ſchärfiten Proteſt erhoben und den Kampf angedroht. 

  
Eiü 5Di 2 PREnehrt Bahben i. „K exivigreich abgewehrt haben       

  

  ſpürten die ſinkende Kaufkraft zunächſt. Sie bedeute eine 
janer Herans, bei der Landwirtjchaft. Stark hob Deſ⸗ * Jeßt kriegen ſie ks mit der Angft jauer heraus, —— „ K ů — Am Donnerstaa bat ſich wiederum eine Reihe von ůj ůꝛ sialiſti ichstags daß ſrit 100 Jahren keine Kegierung in Dentſchland VBaumwolljabrikanten in Lancaſhire aus der Unternehmer⸗ nelere ronth eießt, iwe ite Wost. Gerthl fure iüre Lerlenm⸗ ſo viel für die Landwiriſchaft getan habe als die krunt losgelöſt und ibre Betriebe geöffnet. Die Arbeiter dun gen e en ſozialdemokratiſche Führer geradeſtehen ſol⸗ repnblikaniſchen Regierungen. ſtehen nnerſchüttert. Der allgemeine Zujammenbruch len, getwass ſchwül zumute. So hat der Nazi⸗Abgeordnete 

der Ausſperrung iſt zu erwarten. Stegmann dem „Fränkiſchen Anzeiger“ plötzlich aus Ber⸗ 
lin ein Schreiben geſchickt, worin erx mitteilt, er habe nie⸗ 

Induſtrie, Handel und Arbeiterſchaſt bätten in vorbildlicher 

mals behanuptet, daß Breitſcheid franzöſiſche Gelder bezogen 

Weiſe Verſtändnis für die Lage der Lendwirlſchaft gezeigt.   

      

ſcelt in Exbs aunfiragen be hürt 15 u Preiſen unberdem 350000 Arb Sielnßa ir Teanpbeg; 
yaft in Exvortan trägen bei ſinkenden Preiſen; außerdem — )abe. Der „Fränkiſche Anzeiger“ hatte die Verleumdung heht er die Möglichkeit einer Belebung des Innenmarktes, ů 3 Veilsbſe M Iranireich Breitſcheids durch Stegamann bereits am 80. Januar ge⸗ wenn endlich eine Preisſenkung Eintritt, durch die die Kauf⸗ Die falſche Statiſtik — Der Miniſter muß die Wahr⸗ bracht. Stegmann hat mit ſeiner Stellungnahme ſolange kraft geſteigert wird. Gründliches Material gab Deffauer — beit ſagen „gLemartet, bis ſich der Staatsanwalt auf. Betreiben Breit⸗ 

  

ſcheids mit der Sache befaßte. 

  

auch über ie Ausweitung des Handels, aljo des Verkeii 313915— 253 5„ 2 S8 in Peuii⸗ i; ir il⸗ Der ſosialiſtiſche Parteiführer Leon. Binm hat am Don⸗ lunas⸗Apparafes in Deutſchland. Dieſer erfordere 5 Mil⸗ nerstag in der Kammer die Neai zu einer amtlichen 

dei 
liarden mehr als in der Vorkriegszeit. Dieie 5 Milliarden Aenberans er de,ng E lofineit ů x 

anf den Siderſoruch Die kapitaliſtiſche Mißwiriſchuft 
     
   

  

aingen der Pechnktien verforen und beßenteten i* Mii⸗AenSerten⸗ I% „war üüa ni 
lionen Erwerbsloſe. Auch für die ungeheuerlich wachſende bin Whaß die arilliche ArbeltsloſenHattiet nuch nicht einmal E iſ ions⸗, g⸗ in⸗ „ amtl 8 5„ Ue; 3 3 DandelSpreileu nab Deneuer Bebentenbes Maierral 'n 50000 Lrbeitsloſe mennt. während aleichzeitig der fran⸗ Die beiden, auhaltiſchen Abgeordneten der Hausbefttzer⸗ Das Hans vertagte ſich nach der Kede Deßaners auf Säſiſche Wertreter im Genfer Arbeitsamt eine Zahl von frattion Günther und Marzahn, die wegen Beſtechung vor Dreitag nachmitlag 3 Ubl— ver Sn000 Arbeitsloſen angeben konnte. Arbeitsminiſter dem Staatsgerichtshof angeklagt ſind, baben ihre Mandate Vrenag mittag à Mr⸗ Landru eniſchuldigte ſich damit. daß die Arbeitsloſenſtatiſtik niedergelegt. Ihre Nachfolger ſind zwei Handwerksmeiſter 

   
    

  

in Frankreich nur ſehr unvollkommen jei. Durch eine aus Güſten und Köthen. 
  

Berlſiner Polizeiprüfi U perbietet Demenſtraſien jondere Erhebung in den größeren Induſtrieunkernehmu 
bent!k ů gaen habe man aber Ende Jannar feit⸗ Kellt, daß die A Der Papit ſprach im Radie. Das Ereignis des neunten 

Der Berſiner Polizeipräſivent bai die von den Katipnal⸗ beitslonͤgkeit von 4 auf 14 Prozent d. Belegſchaften ge⸗ Krönungstages von Pius XI. am Donnerstag war, daß jozialiften und Kommunilten für den kommenden Sonniag im fiegen ſei. Danach ſei die Zahl der Sollarbeitsloſen in ein Papſt zum erſtenmal zur ganzen Welt durch Radio 
ſprach. Er richteet mahnende Worte an die Regierenden, 

Luſtgaarten geplanten Kundgebungen verboten. Frankreich mit 30 0% zu veranſchlagen. während minde⸗ 
Das Verdot wird u. a. damit bearündek, daß bei dem ftarken ſiens 1 Milion Arbeiter in verkürster Arbeitszeit beſchäf⸗an die Reichen und Armen, an die Arbeiter und Arbeit⸗ 
— 

politiſchen Gegenſatz, der von beiden ;. 30 tiat werden. geber. 
SSSSSeeeeet-————————————— 

b Männer lauerten ſich boshaft und grimmig in die Augen — Sie ſchrie auf. 
dunlel — beichwörend — raſend ſtarrien ſie ſich an Da erichollen ſchnelle Schritic im Korridor — die Tür 

„Der andere meachte eine Bewegunga — das brach den Bann. wurde aufgeriſſen — vier ſchwarzgekleidete Kriminalbeamie Von Clande Orval Sie eine wilde VBenie ftürzte ſich Evans auf ihn. durchkeucht ſtürzten herein. 
Fréderic Evans klemmie ſich gegen die Sand — dort wo pen raiender Seidenſchalt — der andere ſtarrte alälern. Mit Sie ergriffen Fredéric — er ſetzte ſich nicht zur Wehr. Dei beiden Händen würcte Svans die Kehie des anderen — ein l Noch einmal ſah er Monica an. Dann ſagte er mit gebrochener 

       
  

  

      

  

  

    

es am dusgclſten war. Sein Serz Bänmierte in hilder Freude beiden Sanden Würgtr De C a it — enblich wurden feine A,cmübungen mit Eriela setrent — lurjcr Kampl — aurgelndes Lallen— der Frenide ſanl um. —Stimme: „Monica .. Monica .. es iſt zu fpät . ich. endlich — endlich hämmerie ſein Herz — endlich baie die &rederic fiacme ibn einen Angenblic au: dann nahm er häabe ihn getstet. 
atemluie Jagd um die Selr ein Ende — endlich ane er ſein die Karpe nnd Rastc des Geiötesen und öfſurre leiſe die Tür, (Ins Deutſche übertragen von Ml. Henniger.) Ziel gefunden: — dic beiden Kenſchen, dir er ſris Iraei Jahten ichrat zurüc. weil Draußen ein Mann kand. vermutlich vom v 
55 igrm. raſtlojem Haß geiucht barir — ße maren alio ————— Teben Kanbſte Prede ———— dei. 
bier — in dirfem Hotel! Endlich barie er fe grinnven: eir Eiemen Sieß j te Fredéric den Fremden bei⸗ „ ů8 

E ing ſo di ihm 3 18 ‚e ii it ſeite und e dic T. binunter — eilte die Straße Lener Lüenere e Lee Lenesr en Kaäer Sasre —Lesh des Sasse Ee Ser Bestestei Sesien 3. Philbarmoniſches Konzert 
ein. Eint Tür wurde geichloiſen. Surde. Soliß: Eaon Petri Nechdern ñ; 102˙ miſchte jů 15 & fndbe Me Soesaub. ba jaß Mantgin Das geßrige britte Konzeri der -Vbilbarmoniſchen Ge⸗ 

Kr. S — murmeitr kr. Gn:. 
i üi B 8˙ 7 2 ün VPublitm unb in ic Logen ab. Ja — I. ica ĩ 5 5 nr Pie Aamer. Gant Leite, Lälid br en die Ter anb Kr. 1. Schuck eiln er die Treppen Vinanf. Piß die ut auf Flßem siatarne Eiebernabe ertorehhtedentg Iunüier⸗ 5 2 D ein. ü jeltſam blutarme iedergabe von vzarts Jupi berdrc Huerd. dagegen. Der Atxmi ſtockte. Kirhe rinen Sant de aß lie nun iben gerade gegerüber — fie, die er ſo heih Sumpbonie erweckte öfter direkt Langeweile und den Ei Daun ddarf er ſich mit wilder Sebärde auss Bert- — geliebt Rannt., Uxwilllärlich läachelte er unter der Maste — Ddruck, als ſeien nur einzelne Teile hinreichend probiert wor⸗ Monica — fis er — Kruica — Hier Bs⸗ ulſo unſert iscSelte Sie chedernt — — dann erſtarrte ſein Lächeln — er Dden. Auch der erſchreckend verichleppte erse Satz des Beet⸗ 2 — Eanf— 701 — Du ni Beren „ beobochtete. haie Lier ſchwarz gefleidete Känner den Saal bovenſchen C⸗Dur⸗Klavierkonzertes hinterließ recht gemiſchte von Srt zu Ort In fin Larmchn. 100 — bacs 225 5„ Verraten u lansſam und jpähend mußergingen — oifenbar Geführc. Den in Danzig zum erſten Male aufgeführken ebnmächtigr S Seiilung u. en — in 12 Spanun Deirktivde — er fl. daß er verloren Wax. Beethoven⸗Variationen Regers war ſeitens des Dirigenten — jesr dabe ich cuch gejunden — jrtzt iß es ans! Seubics ühm zugewandi: Kiemts doch deine Henrn Brins offenbar d'e größte Sorgfalt zugewandt 

Eines Abends Dor zwei Jabren Wer Dredéric Evens Bein- Kaste ab=. 'edlich laß ns nur Rit bei einander worden, und in einzelnen Stücken aelang es dem Dirigenten und Pa⸗ Brict 5 —— * Ja — ja — wie du willf! Ich Babe ] denn auch, das ſeinmaſchige Gewebe der durchbrochenen getehrt Herir nicht anders Bandein fann Jch Figurationen in liebevoller Klarheit anszubreiten. Klang⸗ 
mein Gepäck jchen zum Bahnhof lich dagegen blieb noch manches ungelöſt. und z. B. die 

Sebr en Frcderie Siesgrethiert. Blechbläſer drückten das Niveau der Anufführung erheblich 

   

  

üie — wit iödlchem Hus. Gleich Bur iegs Sas⸗ edérics Sümmie wurde heiſ⸗ berab. Im übrigen erreicht das Werk bei aller Be⸗ — — ße Eanten es Rerßanben, 5ch ————————— heiſer mnnderung für die Kraft der Kombination und das ge⸗ bergeslich hatte er imri lange Jahrr geirndt bes Möt — iese ſie, laß Docß den fragijchen Tonx — waltige kontrapunktiſche Können KRegers bei weitem nicht bente — — Aus dech ichen barüber einig gemerben die früher gehörten Hiller⸗ oder gar die Mozartvariationen. 
*ASSlit fprng r anf. Arbennn BSrir er ütE jich ein wemnig vorgebengt und fße fuhr Wie in den meißten philbarmoniſchen Konzerten der =da Richt Ferägt as er AmESS 2 leßten Jahre lag auch diejesmal der künſtleriſche Schwer⸗ destn Serds ich varans geden — ich matß dietes EeirDn „ mi mir Esd, Lir Areheer Pereiten müßen, aber ich punkti bei dem Soliſten, die Bahl war auf Egon Peiri ge⸗ SSEESesE AnD rinise S. Rs änbern, Ich reiße Ramais Keii dir fort. falen. Er in ein Sohn des Dresdener 1. Konsertmeiſters *& DELenbes in 1 Eetertegung — ich Aßkrr. daß ich dich Hebte und hat als eminenter und unfehlbarer Kiaviervirtuoſe ñch   — 2 .— — Eer E Mff ün Nabin?- fanie re Mänrrr⸗ — ſo lan ich wollre ieit langer Zeit in den Konzertſälen der enropäiſchen ů ů Slemndcr, ich dich Eesrr. APer des heif ja Lulturländer feit eingefährt. Er ſpielte das Beethoven⸗ 

kunszert klaffiick⸗„ornehm, männlich., klargeſchlißeen und bart   
         SSP 

-A crrE Weuirn. wir Peben geung Seir. Ere. Jꝙs wäre Gngh 3n Dr inrüffgetebrt wie Kriſtall. Deutlicher noch traten die pianiniſchen Beiens⸗ Weil ich Seuät abend AUSIDLASDE EEEE — 5D * VDerzeing LSebeten, Wenn züne des Buſoniſchülers-⸗ und Pioniers in der Bach⸗Buſoni⸗ Seüe ich Su den Sg. — Eenr denfen, es geichähe ans AEAE ichen Toccata und Fuge (SDur hervor. Petri, vom Pu⸗ CSuue Tür merhr geöffnes und geichlei'n Sbens äarteir S Eber Petßt, Le wir ns werrakkten SmEen Doh er uns blikum mit ungewöbnlichem Beifall gefeiert. fand auch in xim E I vi E SS = iis zu ides zurümäerren und ſeinen Ingaben, der Beethovenſchen Ecvfaiſe. ſowie zweĩ waer Sa ſeEcr. Ai en n Syrung 3„ b 2 üaarn —— und er EErd phe glanten? kleineren Stücken von LSiſzi und Cbopin, ein begeiſtert Dir Tär ven Aiß Pe æxf. — f Ciren Auaenbla vergeß Evaus alkes., erwänigt ven lanuichendes Audftorinm. — Der Veiuch des Konzertes war Er — ü — X DiEE Würde ArsS FHIIL. SE EIE mider Sreude— er riß die Kaste Rrßnter: Kerica! verhälfnismäßig aut. S. O.  



  

  

Ar. 37 — 22. Jahrhang 1. 5 
  

eiblitt der LNenziget Voltsſtinne Freitag den 13. Jebruar 1921 
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Die Konkurrenz wird immer größer /    

Die Konkurrens Gdingens für den Danziger Hafen iſt in dem vergangenen Jahr in einem Maß in Erſcheinung ge⸗ kreten, daß es der volniſchen Regierung jchwer fallen dürfte, ihre alte Theſe, Gdingen ſei nur ein Ergänzungshafen zu Danzig und keine Konkurrenz, aufrechtzuerhalten. Wir baben bereits in mehreren bildlichen Darſtellungen und Ar⸗ 
tikeln die Verſchiebung der ſeewärtigen Ansfuhr und Ein⸗ fuhr zugunſten Gdingens bei einzelnen Gütern gekennzeich⸗ net. Jetzt liegen die amtlichen Ziffern über den Geſamt⸗ verkehr, der über Danzig und Gdingen im Jahre 1930 ſtatt⸗ 
fand, vor. Das Bild ſieht folgendermaßen aus: 

  

  

  

        

  

Eingang: 
Danzia Gbdinagen 

192 1930 192 1930 
Ansgeſamt: 1792 950 1090 632 32⁴ 2 50417 

darunter: 
Schrott . 359 022 52 068 49 582 272 479 
Erze u. Schwefel⸗ 
ies 491 64 18 18⁰ 52 203 

Düngemittel 160 956 154 803 99 15⁰ 
Schmalz 7⁰ — 3412 
Reis 

  

   

  

  

  

     

Salveter 
Tabak, 

Ausgang: 
Iusgeſamt: 6 766 699 7 122 461 3121631 

darunter: 
Lohle... . 5 321817 5348 339 2954 381 
Rohzucker ..... 207 027 177 952 89 766 
Bacona . .. 15073 15 173 11196 
Butter ** 3 95385 2521 — 1469 

  

Faſt alle Ziffern der hier von uus angeführten Güter 
zeigen die Senkungen bei dem Verkehr über Danzig, wäh⸗ 
rend in demſelben Maße Steigerungen in Gdingen erſfolg⸗ 
ten. Der Gdinger Hafen lebtalſo auf Koſten   

  

überflüſſig! 
Der Umſchlag im vergangenen J;hre 

ziger Hafens. Die Einfuhr von Reis ſpielt 
in Danzig überhaupt keine Rolle mehr. Reis wird jetzt faſt 
ausſchließlich nur über Gdingen importiert. Wenn bei ein⸗ 
zelnen Gütern der Gdinger Verkehr nicht' ganz den Rück 
gang im Danziger Hafenverkehr auſfgeſogen hat, ſo liegt 
das daran, daß in dieſen Artikeln eine ſchwächere Ein⸗ reſp. 
Ausfuhr ſtattfand. Bei der Ausfuhr von Rohzucker, die ins⸗ 
geſamt geſtiegen iſt, iſt Goͤingen nicht nur der geſamte Rück⸗ 
gang in Danzig zugute gekommen, ſondern hat auch noch 
den Ueberſchuß exportiert. 

Am klarſten wird die Entwicklung, wenn man den Anteil 
Danzigs und Gdingeus am ſeewärtigen Warenverkehr über 
die Danzig⸗polniſche Seegaſſe in Prozenten betrachtet: 

  

Danzig Gdingen 
19² 81,„15 Prozent 18,52 Prozent 
1929 75,20 Prozent 24, 8ʃ Prozent 
193⁰ v9,37 Prozent 30,63 Prozent 

Gdingen hat alſo bereits im Jahre 1930 über 30 Prozent 
des poluiſchen ſeewärtigen Warenverkehrs, der ſonſt über 
unſern Hafen gegangen wäre, Danzig entzogen. Dabei iſt 
in Betracht zu ziehen, daß Gdingen erſt am Anſang ſeiner 
Entwicklung ſteht und die polniſche Regierung alle Anſtren⸗ 
gungen macht, um ihren Hafen immer mehr und mehr aus⸗ 
önDüuen. 

Am Montag wird ſich in Genf die Sachverſtändigen⸗Kom⸗ 
miſſion des Völkerbundes mit dem Problem Danzig,ödingen 
beſchäftigen. Sie wird ſich in der Hauptſache darüber gut⸗ 
achtlich zu äußern haben, vb Polen verpflichtet iſt, den Dan⸗ 
ziger Hafen „voll auszunutzen“. Es kann nicht angezweifelt 
werden, daß das der Sinn der Entſcheidung des Hohen 
Kommiſſars des Völkerbundes im Jahre 1921 war. Juriſtiſch 
wird alſo der Ban des Gdinger Hafens verurteilt werden 
müſſen. Wie die wirtſchaftlichen Konſequenzen dieſes juriſti⸗ 
ſchen Urteils ausſehen, muß abgewartet werden. Danzig 
iſt heute noch in der Lage, den geſamten ſeewärtigen Um⸗ 
ichlag Poleus allein zu bewältigen. Der Danziger Hafen 
würde auch in Zukunft, ſelbſt wenn der Außenhandel Polens 
weſentlich ſteigt, den Verkehr zur Zuſriedenheit abwickeln 
können. Gdingeniſtalſotatfächlich überflüfſig! 

  

  

35000 verſchiedene Heilmittel 
Glänzende Geſchäfte der Fabrikanten — Die Arzneipreiſe müſſen billiger werden 

In der deutſchen Arzneitaxe iſt vom 1. Jannar 1931 eine 
beträchtliche Sentung der Preiſe für Arzneien eingetreten. 
Dieje Senkung konnte ermöglicht werden, weil für verſchi 
dene Drogen und Chemikallen ein Rückgang an Abſatzmö 
lichkeiten, andererfeits aber auch bei Arzneipflanzen günſtige 
Ernteergebniſſe zu verzeichnen geweſen waren. Auch bei 
einer großen Preisabbaudebatte im Reichswirtſchaftsrat 
mwurde der Frage der Arznelpreiſe beſondere Beachtung ge⸗ 
ſchenkt und dabei feſtgeſtellt, daß die 

chemiſch⸗yharmazeutiſche Jubuſtrie ſehr erhebliche Gewinne 
aus ihren Erzeugniſſen erzielt, ſo daß es ihr durchaus zuge⸗ 
mutet werden könne, ſich mit geringeren Verdienſten als 
bisher zu begnügen, die dann zu einer weiter billigung 
der Aröneimittelpreiſe führen müßten. 

Dem Vernehmen nach ſchwebt auch in Danzig eine 
Nachprüſung der Arzneitaxe auf eine Senkung der Arznei⸗ 
preiſe. Auch hier wird verſucht werden müſſen, ſoweit als 
möglich an den Preisabbau heranzugehen, ſoweit über⸗ 
mäßig Preiſe. beionders Großhandelspreiſe, feſtgeſtelt wer⸗ 
den. Die Danziger Arzneipreiſe verteuern ſich gegenüber 
den deutſchen noch durch die Belaſtung mit Zöllen. Soweit 
für nicht erſetzbare, aus Deutſchland einzuführende Arznei⸗ 
waren dort eine Preisſenkung eintritt, wird dieſe auch in 
entſprechender Weiſe in Danzig durchgeführt werden kön⸗ 
nen. befonders bei den fabrikmäßig hergeſtellten Arznei⸗ 
mitteln. Die Apotheker klagen ſeibſt darüber, daß täglich 
nene Erzeugniſſe fabrikmäßig hergeſtellter Arzneien (liog. 
Spezialitäten) auf dem Arzneimittelmarkte erſcheinen und 
mit großer Reklame vertrieben werden. 

Nach ſachverſtändiger Feſtſtellung gibt es 

etwa 35 Uhl verſchiedene Arten von Spezialitäten. 
Dieie erſchweren den Betrieb des Apothekergewerbes inſo⸗ 
weit, als ſie ſtets vorrätig ſein müſſen, in ſehr vielen Tül⸗ 
len aber nur gelegentlich oder nur einmal von den Aerzten 

    

   

  

nerordnet werden und Dann als totes Kapital liegen blei⸗ 
ben. dieje fabrikmäßig hergeſtellten Arzneimittel wird 
dSer Apo er iediglich zum Verkäuſer und dadurch ſeinem 
eigentlichen Beruſe, der von jeher auf die Selbſtanfertigung 
unn Arzneien, Heilmitteln uiw. nach vorangegangener fach⸗ 
licher Vorbildung gerichtet iſt, entfremdet. 

Eiue Senkung der Arzneipreiſe 
iſt auch in Rückſicht auf die Danziger Wirtſchaft und die 
Danziger, insbeſondere die krankenverſicherte, Bevölkerung 
durchaus notwendig. Die von bürgerlicher Seite ſo oft be⸗ 
tont bohe Belsſtung durch die Sozialverſicherung kann ge⸗ 
mildert werden, wenn die Ausgaben für Krankenbehand⸗ 
Iung, zu denen in nennenswertem Umfange auch die für 
Arzneien und Heilmittel gehören, geſenkt werden. Es 
müſſen Schritte unternommer werden, die Ausgabebelaſtun⸗ 
gen der Krankenverſicherung bei den Arzneien auf ein er⸗ 
trägliches und vernünftiges Maß zu ſenken. Es iſt auf die 
Dauer nicht möglich. Apptheterkoſten in der zur Zeit be⸗ 
itehenden Höhe (die Allgemeine Ortskrankenkaſſe Danzig 
batte für Januar 1931 faßt 100 500 Gulden für Arzueien zu 
bezahlen] zu tragen und auf der anderen Seite die Forde⸗ 
rungen nach einem Beitragsabban zu erfüllen. 

* 

Mit dieſen wirklichen Mißſtänden im Kranken⸗ 
kaſſenweſen. der Auspowerung der Krankenkaſſen durch die 
Heilmittelinduſtrie, ſollten ſich die Kritiker der Sozialverſiche⸗ 
rung einmal ernſtlich beſchäftigen. Das wäre auch eine da 
bare Aufgabe für den Bund der Heilberufe für ſo⸗ 
ziale Erneuerung, der auf Betreiben von Dr. Lick 
lich gebitdet hat. Dr. Liek und ſein Anbang ſollten ſich einmal 
mit der Frage veichäftigen, woher es kommt, daß von Leuten, 
die es wiſfen müſſen, behauptet wird, von der Tuber⸗ 
ku loſeleben mehr Leute, als daran terben! Sit reinenz 
Wort iſt der Bund in ſeiner Veröffentlichung auf die ſkandalöſe 
geſchäftliche Ausnutzung der leidenden Menſchheit durch die 
chemiſche Großinduſtrie eingegangen. die märchenhafte Gewinne 
erzielt. Dafür redei er aber davon, daß die Krankenverſicherung 

   
   

   

  

        

in ſeeliſcher Hinſicht auf das Volk die verderbliche Wirkung 
attKütbe. 

Dieſe mertwürdige Einſtellung zeigt, daß man wohl ein 
guter Arzt ſein kann und doch auf dem Gebiet der Kranken⸗ 
verſicherung ein unverantwortlicher Kurpfuſcher. Denn die 
von Dr. Liek und ſeinem Bund angeſtrebte Einſührung eines 
Sozialſparſyſtems an Stelle der Sozialverſicherung iſt 
nichts als übelſte Kurpfuſcherci, wie leicht nachgewieſen werden 
kann und in der Fachpreſſe ſchon oft eingehend dargelegt iſt. 

Die Hilfstruppe der Polizei 
Aus der Tätiakeit der Zollbeamten 

In Jahbre 1930 ſind durch die Zollbeamten im Grenz⸗ 
und Hafenbewachungsdienſt. abgeſchen von etwa 875 Fällen 
betr. Uebertretung der Zoll⸗ und 80 Fällen betr. Uieb⸗ 
tretung der Stenervorſchriften, in Ausübung ihrer hil 
vulizeilichen Oblienenheiten zur Anzeige gebracht worden: 

    

    

      Uebertretung der Paßvorſchriſten 3165 Fälle, Verſtoß 
gegen das Kraſtfahrzengſteuergeietz 67 Fälle, Uebertretung 
der Straßenvpolizeiordnung 187 Fälle, Uebertretung der 
Strompolizeiordnung 3 Fälle. Zuwiderbandlung gegen die 
viehſeuchenpolizeilichen Vorſchriften 11/8 Fälle. Ueberkretung 
der Vorſchriften betr. Wandergewerbe 17 Fälle, Forſt⸗ und 
Jagoͤſchutz 22 Fälle. Tragen von Waffen ohne Waffenſchein 
3 Fälle, Raubfiſcherei 9 Färte, Fahrraddiebſtahl 9 Fälle, 
Sonſtiger Dicbſtahl 16 Fälle. 

Ferner traten Grenzbeamte im öffentlichen Sicherheits⸗ 
dienjt in Tätigkeit: Feütnahmen auf Grund des Polizei⸗ 
Nachrichten⸗Blattes 19 Fälle. Ermittlungen auf Grund des 
Polizei⸗Nachrichten⸗Blattes 11 Fälle. Ermittlungen laut 
Suchblattes des Zollamtes für Strafſas 3 Fälle, Ver⸗ 
ſchiedene Feſtnabmen 42 Fälle, Ve ngen von Raſe 
bränden 4 Fälle. Hilfeleiſtuna bei Bränden, Ueberjällen 
uſw. 17 Fälle. Bergung von Strandaut 2 Fälle, vom Tode 
des Ertrintens wurden gerettet 6 Menſchen. Zurückweiſung 

Tragens ländiſcher Uniform ohne Genehmigung 
Senats 14 Fälle. 

Die gluiten Bürgerſteige 
Ausgeglitten und ven Arm gebrochen 

Die 45 Jahre alte Verkäuferin Erna Vierkant. wohnhaft 
Hundegaſſe, befand ſich geſtern um 18,10 Uhr auf der Haupt⸗ 
ſtraße und wollte an der Straßenbahnhalteſtelle Brunshofer 
Weg die Straßenbahn beſteigen. Als ſie ſich vor dem Hauſe 
Hauptitraße 121, Ecke Jobannisberg, befand, glitt ſie aus und 
fiel zu Boden. Bei dem Fall ſchlug ſie mit dem rechten Arm 
auf das Fenſterſims, wobei ihr der Unterarm gebrochen wurde. 
Der Bürgerſteig vor dem Haufe war geeift und beſtreut, jedoch 
nicht in voller Breite, was für die Bürgerſteige der Haupi⸗ 
ſtraße in Langfuhr Vorſchrift iſt. Nur der Flieſenbelag voydem 
Haufe war gereinigt. Die Verletzte gab dem berbeigerufenen 
Schupobeamten an, auf dem nicht geeiſten Teil des Bürger⸗ 
ſteiges ausgeglitten zu ſein. ů 

  

     

      

  

Die vereiſte Lohmühle. Der ſtarke Froit der lesten 
Tage hatte die Schützen der alten Lohmühle am Krebsmarkt 
derartig vereiſt. daß Geſahr beſtand, das Waffer der Radaune 
könnte über die Schleuſen treten und ſich einen neuen 
Weg bahnen, wobei u. a. d aunze Schützanlage fortgeipült 
worden wäre. Man ging deshalb geitern an die Beſeitigung 
der Hinderniſſe, was nicht ſo einſach war, weil die Eisblöcke 
nnterhalb der Schützbrücke die Ablaufkanäale ſaſt völliga ver⸗ 
ſchloßten hielken und das durchquellende Waſfer in Fontänen 
bervorbrach. Angeſeilt begab ſich ein Mann in dieſen Hexen⸗ 
keſſel, und ßerſchlug in mühevoller Arbeit, umſpült von dem 

Sie zeninerſchweren Blöcke mit einer Axt. 
Nachdem eine Schütze auf dieſe Weiſe glücklich freigemacht 
war, wurde ſie geöffnet. worauf man die anderen Schützen 
ſchloß, um auch hier die Störung zu beſeitigen. Das Schau⸗ 
ſpiel lockte natürlich hunderte Zuſchaner an. 

  

   

    

  

  

Sonderbarer Wohtheisgpoſtel 
-Glanzleiltungen“ der „Landeszeitung“ 

Es iſt ein ſehr eigen Ding: die Moralpredigerei. Sehr 
ojt wird ne gerade von den Kreifen und Leuten geübt, die 
alle Urſache hätten, vor ihrer eigenen Türe zu kehren. Mit 
beſonderer Vorliebe gefällt ſich das Crgan zentrums 
in Ergüſſen ſittlicher Entrüſtung. So muß ſich auch der 
Leſer, der über den Verlau: der lenten Volkstaasſitzung 
einiges aus dem Zentrumblatt erſahren will, zunächſt durch 
einen Schwall moraltrieſender Betrachtungen hindure 
freſſen. Ebeuſo erhaben wie phariſäerhaft wird dabei die 
Frage nuterſucht: „Sind ſie wahr oder aber die größten 
Lügner und Heuchler?“ Die Parteien nämlich — wobei 
ſelbſtverſtändlich nur allein das Zentrum eind rühmliche 
Ausnahme macht. 

Mit züchtigem Augeuauſſchlaa ermahnt der Zentrums— 
Schriſtgelehrte die Wähler, ſich nicht weiter beichwindeln zu 
laſſen. Dieſe Mohnung geyt ausgerechnet einer Phillippila 
voraus, die nur ſo ſtrotzt von Uuwahrhaſtiagkeiten, um nicht 
zu ſagen Lünen. Denn was der gute Mann, der ſich zum 
Splitterrichter über ſeine „lieben Nächſten“ machen möhle, 
über den Verlauf der letzten Volls una ſeinen Leiern 
ſerviert. ſteht mit den Tatſachen vielfach im traſſeſten 
ſpruch. 

So behauptet er u. a. daß die Sozialdemotratie nichis 
getau habe. um die Anwendung des Arbeitsnermittlunav 
geſetzes auf die Ausländer zu erreichen. Dabei aing das 
Beſtreben der Sozialdemokratie unermüdlich gerade dabin 
eine möglichſt durchgreifende Bereinianng des? 
marktes von Ausländern enerzielen. Auch die zuſtändia 
Völkerbundsinſtanzen ſind duf Vervandlungen in Geuß 
— in Anſpruch genommen. v Sahrbeitsavoſtel der 
„Landeszeitung“ behauptet dreiſt das Gegenteil, alſo die 
Unwahrheit. 

Die Antrüge der Sozialdemykratie auſ Aufhehung eilulger 
Sanierungsverordnungen worden ;als demagvgiſch beßgeichnet, 
weil „die hier erlaſſenen Verordnungen ſich mit denen im 
Reiche decken, gegen deren Aufhebung dort die Geupiien 
geſtimmt haben“. Weder iſt im Reiche fetzt auf Grund des 
Artikels 18 eine Mindeſtſteuer für niedere Eintomme 
empfänger, noch em Abbeu der Sozialabzüne in der. Ein— 
kommenſteuer, noch eine Mi Einführuna ge⸗ 
kommen. Im übrigen hat d mutratie im Reiche 
durch ihre Stellunanahme nke die Verantwortnna 
für alle Maßuahmen der Nea Brüning übernummen, 
ſondern nur ihren Sturz durch Hitler bermeiden wollen. 
Derartige grobe Rerdrehungen ſind für einen Waͤhrhe 
ſanatiker als den ſich der tatholliche Hauntſchriſticiter an 
geben möchte aſtes andere als rühmeusm.rl. 

„Aber dic, Vandes⸗eitung“ leiſtet ſich noch ſchönere 
„Wahrheits“⸗Blüten. v gibt ſie über Musführungen, die 
der Sozialdemokrat Bing zu eine Antrag auſ Aui 
bebung der Immunität des Abg. We emaächt hat, das 
direkte Gegenkeil von dem wieder, was ſatfächlich neſorvchen 
worden iſt. NRach der „Landes⸗Zeitung“ ſoll Dr. Bingſser⸗ 
llärt haben, daß die ſozialdempkratiſche Fraltion arund⸗ 
ſättlich micht für Aufhebung der Immunität für verant⸗ wortliche Redakteure ſet. Er hat im (vegenteil ſich dafür 
ausgeſprochen und aaf die entſprechende Halkung der ſuzinl 
demokratiſchen Reichstas fraltinn verwieſen. In dem vor— 
liegenden Falle (Veleidiauugstlaace des Laudaerichtsrates 
Truppner) ſei jedoch bereits ein Redattionsmitglied als 
jaſſer unter Anklage geſtellt, ſo duß die reitliche Klärung des 
Falles erfolgen könne. Aber die „Lande 'eitung“ ſtellt es 
in ihre „Wahrheitsliebe“ ſo hin, als wenn die Sozialdemo⸗ 
kratie für einen Mißbrauch der Immunität eingetreten ſei. 

Ein anderes Stückchen leiſtete ſich das Zeuntrumsorgan 
kürzlich, indem es die früheren Verbeſſerungen der Sogial⸗ 
abzüge in der Einkommenbeſtenerung auſ eine Antrag des 
Zentrums zurüctführen wolll Wirklichteit iſt der um⸗ 
fangreiche Autraa von der aunsgegangen. 

Das iſt die Wahrheitsliebe der entrumszeitung. Stie 
trng früher die Auſſchrift „Für Waͤhrhe— eiheit und 
Recht“. Dieſe iſt ſchon vor einigen Jahren beſeitiaf wos rden, 
weil man wohl ſelbſt eingeſehen hat, daß ihre Veröfſent 
lichungen mit Wahrheit nichts zu lun haben. Man üpielt 
ſich auch nur deswegen als Wohrheitsabeſtel auſ, um unker 
dieſe Maske um ſo gröberen Schmindel zu betreiben. 

      

    

    

    

  

  

     
        

     

    

     

  

  

  

                

   
    

  

      

  

     

  

     

     

     
     
    

    

  

    
    

    
  

      

  

  

Unſer Wetterbericht 
Veröfſentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Bewöltt, teils auſtlarend, Schneeſchauer 
Allgemeine Ueberſicht: Die . 

Skagerxot ſlationär geblichen und ve.ällt 
jirdöſtt⸗ye Winde tragen wiederum kalle 
Rußlands heran, welche dem Oſten m 
auch an der 
Injeln nach en ſtrömt, iſt dis Er— 
tommen. Die vom Voden abgehobeue 
Oſten Veranlaſſung an verbreitelen 

Vorherſage für morgen: Brwölkt, ꝛ“ 
Schneeſchauer, ſchwache bis mäßige Süd⸗ bis 
Froſt. 

Ausjichten für Sonnt 
Maximum des letzten Tages 

letzten Nacht — 2.0 Grad. 
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auftlarend, noch 
winde, mäßiger    

         
dieſig. käl 
Grad. — Minimum der 

  

Es geht weiter vorwürts 
Drei neue Ortsgruppen der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 

jugend 
Vor einigen Tagen ſanden in Roſeuberg und Schönjeld 

Jugendnerſammlungen ſtatt, in denen der Norützende d. 
Soäialiſtiſchen Arbeiterjugendbundes für die Freie Stadt 
Danzig, Helmut Leſchuer, über die Ziele und Aufgaben 
der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend ſprach. In veiden Orten 
trat eine größere Anzahl von Jugendlichen, Burſchen und 
Mädchen, der SA. bei. 

Eine größere Werbefeier fand auch am Mittwoch. dem 
11. Februar, in St. Albrecht ſtatt. Die Ortsgruppen Prauſt 
und Ohra hatten die Ausgeſtaltung des Pruaramms über⸗ 
nommen. Einem ernſten Teil mit Kampfliedern. Muſik⸗ 
ſtücken und einem kurzen Werbevortraa de enoſſen Otty 
Haeſelich ſolgten Reigen, Volkstänze, Geſänge und 
Muſikſtücke in bunter Reihenfolge. Zirka 30 Jungendliche 
traten ebenfalls der Arbeiteriugend bei. 

  

  

  

   

Auf der Straße verſtorben. Geſtern abend gegen 1) Uhr 
ſah in Neufahrwaͤſſer ein Schupobeamter, wic ſich eine männ⸗ 
liche Perſon an dem Straßenzaun Hedwigskirch. Ecke Wilbelm. 
ſtraße, feſthielt. Der Beamte aing auf den Betreffenden zu. 
Als er kurz vor dem Mann ſtand, fiel dieſer um und verſtarb. 
Wie ſeſtgeſtell: werden konnte, handelt es ſich um den 75 Jahre 
alten Arbeiter Jobann Larws. Paul⸗B à 3. Der 
Beamte blieb bei dem Verſtorbenen und beanftragte eine Zivil⸗ 
perſon, ſofort einen Arzt herbeizuholen, der auch bald exjchien, 
aber nur den eingetretenen Tod durch Herzſchlaa jeſtſtellen 
konnte. Der Beamte veranlaßte darauf die Ueberführung drs 
Toten in ſeine Wohnung. 

  

   



  

Neuer Nuubüberſal in Berlin 
Auf eine Tabakgroßhanblung 

Iu Berlin⸗Neukölln wurde am Donnerstagabend ein 
nener Ranbüberfall ausgeführt. Iwei mit Piſtolen bewaff⸗ 
nete Burſchen drangen in die Tabafgroßhandiung der Firma 
Platzke ein und raubten annähernd 100D Mark. Platzke und 
ſein Schwager mußten mit anſehen, wie der eine Räuber das 
Geld zuſammenrafftc, während der andere ſie mit erhobener 
Schußwaſſe bedrohte. Die beiden Täter flüchteten in einer 
bereitftehenden Antodroſchle, die offenbar von einem dritten 
geſtenert wurde, und entlamen. 

    

  

14 Pferde und 77 Minder verbeannt 
Großlener in Nommern 

In einem Stallgebäude des Gutes Neu-Dargelin bei 
VBäbrenhoff (Oſtpommern) brach in der letzten Nacht Groß⸗ 
ſeuer aus. Außer einer garoßen Menge von Futter-⸗ und Ge⸗ 
treidevorräten fielen dem Ärande 17 Pferde und 77 Rinder 
zum Opfer. Die Urſache des Brandes konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Große Möbeltiſchlerei durch Feuer vernichtet 
Erheblicher Materialſchaden 

Die große Möbeltiſchlerei des Vochumer Vereins iſit 
geſtern nachmittag durch Feuer vernichtet worden. Die 
enſchließenden Betriebswertſtätten tonnten durch die Werk⸗ 
feuerwehr gemeinſam mit der ſtädtiſchen Feuerwehr vor 
cinem Uebergreifen des Braud geſchünt werden. Die 
ebenfalls durch Funkenflug ſehr uſer in der 
Maltheſerjtraße wurden gleichfalls durch die Wehren unter 
Waßßſer gehalten. Der Materialſchaden int jehr erheblich. 

     

    

  

Ilugzeug Deutſchland—Spanien— Südamerika 
Neues Luftfahrtabtommen 

Das ſpaniſche Auswärtige Amt veröfſeutlicht im „Stanls⸗ 
anzeiger“ den Text eines deutſch⸗ſpaniſchen Luftiahrtabkom⸗ 
mens. Dauach ſoll die bereits beſtehende Fluglinic Verlin— 
Madrid bis nach Sevilla und Cadix und den kanariſchen 
Inſeln verlängert werden. Das Abfommen deſtimmt gleich⸗ 
Wirb daß die Linic ſpäter bis Südamerifa weiteraejührt 
wird. 

   

  

Seine Arbeiter müſſen jetzt bluten 
Brandſtiftungsprozek in Potsdam — Ein ſauberer 

EWutsbeitzer 

Vor dem Erweiterten Schöſtengericht in Potsdam be⸗ 
gann geſtern der Braudſtiftungsprozeß gegen den Güts⸗ 
heſitzer Hornemann aus Skesin wegen Anſtiſtiuna zur 
Brandſtiftung zum Zwecke des Bexrſichernnasbeir. 
Ferner haben ſich zu verantworten der Gutsarbeiter Senſt. 
der die Scheune des Cutsbeſitzers anzündete. der Kaufmann ů 
Herzberg wegen Anſtiſtung zum Verſchernnasbetrug, der 
Arbeiter Kant wegen Erpreüung an dem Entsbeſitzer Horne⸗ 
mann und der Arbeiter Lemkc. der bei der Brandleaung 
an Hornemanns Scheune Schmiere geitunden baben ſoll. 
Als die Schenne im September 193u abbrannte. ſollen barin 
angeblich 30 Fuder im Werte von J'οι Marf verßbrannt 
ſein. Die Anklage bebaurtet dagcgen. daß nur jür ungcjähr 
400 Mark Hen in der Schenne gewefen ſei⸗ 

Blutprobe entlerrt Verſichernngsbetrug 
Neuer Fall Marel 

Der Auffeben erregende Fall eines Koburger Schloñer⸗ 
meiſters namens Schad, der behauptete, bei einem Raub⸗ 
Uberiall die linke Hand verloren zu baben, erfnhbr jetzt jeine 
endgültige Aufklärung. Auf Grund nvnon Blutproben, die 
am angeblichen „Tatort“ gemacht wurden, kynnte feitgeitellt 
werden., daß Sort überhaunt kein menichliches, londern nur 
Ziegenblut „vergoſſen- worden war. Schab war bei zwei! 
Berſicherungsgelellſchaften mit insgeſamt 5000 Mark gargen 
Unfall verpichert. Jetzt mird in dieſem neuen „Fall Marerf“ 
die Anklage wegen Verjcherungsbetrugs erboben werden. 

    

    

     

   
   

      

Millenmuſchine explodiert in Vräffeler Rundfunkhaus 
Ein Leichtverletzter 

Im Treppenhanſe des Gebändes der belaiſchen Rund⸗ 
ſunkgefellſchaft in Brüſſel explodierte geitern abend eine 
Höllenmaſchine. Dadurch wurde eine Perſon leicht verletzt 
und die Fenſterſcheiben des Hanſes wurden ſämtlich zer⸗ 
trümmert. Die Polizeti hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

  

Das Schickſal der Armen 
Tot neben dem Hundekarren 

In einem Walde bei Stolbera (Aheinlandt wurde ein 
alter allein ſtebender Mann neben ſeinem Hundetarren er⸗ 
jroren auſge' ‚en. Der UAlte hatte Breunholz holen wollen. 

  

  

elopddampfer im Haſen von Veratruz aufgelaufen 
Der Haſeneingang von Veracruz in M niſt durch den 

Llonddampier -Müniter“, der in der ſetz: Macht bei der 
Einfahrt im Schlamm aniliei, beinahe völlig geſperrt. Die 
Panagiere wurden in Booten an Land gebracht. Man er⸗ 
wartet, daß das Schifſf wieder flott gcmacht werden lann. 

Der Millionen⸗Schupo 
Glüd über Nacht 

Aante Jean 
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Der Pariter 
    * 

Doch durchza⸗ 
niichtuß 

st, zu nicht abbr' ů 

nehen. abiolpirren, um dann m 

Simiges Haminelfleiſch 
Dir Taufend⸗Pfund⸗Scheine 
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au'cnd⸗ 
der Bauer das Eeid in der nächiten 

Stodt wechſeln wa eriuhr er zu einem L daß ihn der in⸗ 
n längſ verſchurdrne B er m't alten wertloien öſter⸗ 

S bezahlt harte. 

Fremder 500 Dammei ubg 
Piund⸗Scheinen dezahlt. A. 

  

       
  

  

reichiichtrn Tautend⸗Kronen⸗Schein 
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internationale Enalitãtsmaxłr. Die 
en baäben die Einiäßtrung einer 
deichienen. Aus den Jahtireichen 

ng der Internationalen Sei⸗ 
n. ijt der Reutiche Entwurf 

  

  

   

Madis⸗Stimme 
Brogramm om Sonnabenh 

30—7: u . Leituna; Sportlebrer Vauß n. — 
Antilegee itb eüuseee,ae, e ern Hinnt Voiir. 

, e 
Daste r l. 8, Forigant⸗ Forſtliche Notſtandsarbetten: . — 11.-153 c 

üe 11.40: Schallplatten, 13.% .50, Untsg⸗ 
— latten 15,50: Ainderfunk, 16 1720: 

terbelen topvert, gelung, Karl,Hruhes. Ligs: Srt Piias; 
Erich Kuſchtewiß. 1ao: Vitera Inſfendünnde Jum 15. 
Todestoge pon ld Eobraim Selfng. Wedenkworte, 107Gisbe. 

tation: Atber Ottienderff, — 18: Keltmärtiherichte —f8.10. — 
richte, anſchl landwirtich. b.Löniasber — 45.30., Mebertraaung, ans 

der Peuen Roßaärter Kürcht Köntgsbera: Motette, Kunkcher. Leit.: 

Wufikbirektor Huge Hartung. — 19,15: Vrogrammankun Liant in 
Efprrantpv. — 10.20: Sressdammvorichau. — 19.40 Wetterdienit. 

19.45½„ und was man beutc tanz“, mit praktiſcen Emäinter. 

bein au, Lallrlallen. Gertrud Lemie — Saus Ipachim cberdenß 
E 20.)—0,30: lUebrriraauna aus Berlin: Auf der Kerder ahn. 

Cin, Keen, im Fentericente Sroeiberttd Altxed Braun. Anſchl. 
Wetterdienſt, Vreſſenachrichten. Sportberichte. Tanach: Tanzmuſik. 
Paul Gobwin und jein rcheſber. 
ä——————————8—————— 

Lr Theaterbraud in Borbeanx. Die Feuersbrunſt im 

Gebdube bes Alhambra⸗Theaters in Bordeaur, iſt von der 

Feuerwehr mit ſolchem Nachdruc bekämpft worden, daß eine 

Beſchädigung des Theatergebäudes ſelbſt nicht erfolgt i 

  

  

  

      
  

        

       

    

Eine neue Glatszleiftung 
der Kriminalpoligei 

Wie ein Sherlock⸗Holmes⸗Roman mutet die 
Auſtlärung der zweiten geheimnisvollen 

Wordtat an, die ſeir Tagen die Reichshaupt⸗ 

ſtadt in Atem hielt. Wie erinnerlich, ſand 
mann bei Ferch, in der Rähe von Potsdam, 
die Veiche eines Droſchkenchaufſeurs, der 
durch einen Schuß in den Hinterkopi getötet 
worden war. Das herrenloſe Auto ſelbſt 
würde ſpäter in einem Verliner Stadtteil 
aufgefunden. Nicht die geringſten Anhalts⸗ 
punkle wieien auf den mutmaßlichen Täter 
hin. Wie es der Kriminalpolizei dennoch 
gelang, gleichſam aus dem Nichts den Täter 
in dem gen Händler Johannes Kablitz 
zu ermitteln und zu überführen, bleibt ein 
Lriminaliſtiſches Schulbeifpiel. — Unſer Bild 
zeigt das Mordauto, in der Ecke den ermor⸗ 
deten Chauffenr Fritz Ponick. 

      

   

   

7000 Menſchen überfahren und getötet 
In einem Jahre in England 

Im Jaßre 1930 wurden auf den engliſchen Landſtraßen 
7hο Menſchen ftberfahren und getötet. Unter den Verun⸗ 
glückten beiinden ſich 140 Kinder. 

  

Meues über die Zuckerkrankheit 
Mehr Kohlenhydrate 

Nach den neneſten Mitteilungen des Wiener Proſeſſors Otio 
Porges iſt man auf dem Gebiete der Zuckerkrantheit⸗Forſchung zu 
bisher unbefannten Ergebniſſen gelommen. Wöhrend man bisher 
alnubte, daß hauprjächlich die Kohlenhydrate die Zuckerlrankheit 
iördern. iſt man jetzt zu der Anſicht gelangt, daß in viel höherem 
Maße das Fett ſich in dem lranken Körper ungünſtig auswirkt. 
Zahlreiche Neobachrungen haben gezeigt, daß die Zuckerlrankheit 
beſonders hů in Gegenden auftrin, in denen ſehr viei Fett und 
ſaſt gar lein Kieiſch verbraucht wird. In Gedieten, deren Kewohner 
üch faſt ausichließtich von fettlojem Fleiich ernähren, irifft man die 
Auckerkrankheit weit eltener on. Die Diät müßte danach lauten: 
weniger Fett und mehr Kohlenhydrate! 

Lief Tusneſdn Schlittſchuh? 
Seltſame Funde 

Durch Ausgrabungen in der Nähe von Spandau fand man eine 
Anzahl eigenartig geſormter Tierlnochen, die man als vorgeſchicht⸗ 
liche Schlittichuhe bezeichnen könnte. Daderrch wurde das Inter⸗ 
eſte der Wäſſenichaftler auf die Frage gelentt, ob es möglich ge⸗ 
weſen ſein lann, daß die germaniſchen Ureinwohner Brondenburgs 
Beheljsmittel zur Fortbewegung auf dem Eiie gebannt haben. Die 
an ſich primitiven „Sportgeräie“ garantieren zwar nicht für ein 
eruigermaßen ſchnelles Forttommen, können aber nach dem Stande 
der heutigen Wiſſenichaft als die älteſten belannten Schlittſchuthe 
bezeichnet werden. 
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Das 1EBEA 
DEE HARIE SzaETrar 
  
    
  

* H LVoen zesEE AADEIA EREAAURN 
OenrEEE 5 „Der Bürberk- G. KH-. EAEA SV 6 

41. Fortfesung. 
Eer Wirff. einzige Animort. den Krpt wirder 

mwenn nich, denn nich! JIs anch egal! Aßber Das 
Daß ich Geld bruuch!“ 
SEo ſteht er vor ihr: kali, beberrichend. furdernd. Warit 
ſchüttelt den Kopi. Läßt ſich denn dieles Vild. dieter Mana 
Irtit Der ↄffenen Hand. nichi aus dem Kryf ichähteln? Marie 
Hat aun gans ihre Auhe vrrlgren. Der Mann muß fori von 
Hier, ns fort Eerun ße ihm Eeld gist. Wird er geben. Sir 
wird ihm Geld geben, dieſesmal noch. and denn ExzIrgen- 
Sie bat bente fünf Kark perdient, ein bartirs, grobrs, Plin⸗ 
Eendes Stück Geld. Sit greiſt hahis in die Taichr. gibt es 
ihm fieht ihn nicht an babri. Sorti. Fris Rickt Swer, 
SaiehßerſeteteAl den Zeigefinger znrt XAISe. E LERE—1 
Diederſebn:- 

Aarie esreit ihm noch- „Nie mieber:-, fieht Aur feinen 
Kücken, üäber dem unbenimmmbar die Schultern Bebiackrn, 
BEer den 

  

   

  

  

awach, Sgen Deurliche Das War die öseise Dunmihen, Baran 
Baen. Martes Slran, MSIee an 8 Peirtl, 

*Dnt 2E Kriner Hlären Hsberſegung. Xoch Frrä⸗     

    

     
  

mO21 Er Be aß uund Sauingt Seils ans ir De rrd irs 
iie & 1* A der Polisri. zLaSt, Das Se c 
De DLSDIEE WAr. DSH ihm uxrerfennar Erær, 
De Der Singeben Afk, enn er ‚ge nist in Nasr 

Seidee du Karie Auhe. Er äßt nc nrüt Aech Khen. 
Dreä Rraize Wechen seben Mn. Warze Har ſchon ſar ver⸗ 
Sräen. Dir AESE fE 1E SrAürbrn. Das War Eie err 
Sreig. ie A Kurie. Das War Rur c BEEDES E2. 
Süber — Seis AAE Des SLHELD 

* 

hinaus auf den See. Da jchwanken und gleiten weiße Segel. 
da ichmirren filbergraune und meiße Möven. Leicht und froß 
wie Maries mirder befreite Gedanken. 

Spätabend. als fie nach Hauſe kommen. Die Granate! 
Die Vorridortür feht offen. 

Marie, unklar noch in ibren Gedanken. läuft in die Stube. 
Da klafft die Schranktür weit gesfinet und zerſpliktert, auf⸗ 
gebrochen. Karie greift, indes unglanbbaſte Abnung fich 
zum flartn Anßssgedanken formt. in die Tiefe des Schrankes. 
Seer! Maric areift nochmals und nochmals, bengt ſich vor 
in Ses Salsdasel. Auchert mii ihren Fingern berum nund 
iucht und inchtz. Der Kaſten, in dem das Siriſchaftsgeld für 
den nächüen Wenet und zweinndfünfzig Mark Spargeld 
darüber binans aufbemahrt lagen. in verichmunden. Marie 
fühlt ſich obnmachtnahe. Die Eiskälte im wirder da, jtrömt 
ens den Beinen in die Bruß. flieht um das Hers., Friecht hoch 
ins Eebirn, durts die Schädeldecke bis in die Haare, die 
ſchmersen 
Die Kinder Keben ängälich in der Stube. Daſ feht es 

wnf ans: Kleiungsgücke liegen anfdem Boden, die Schub⸗ 
Iaden aus der Kommode find weit heransgezogen und roh 
SEXCTamt SEs Sertilo Keßt ofjen, rine Glasvaie Iiegt zer⸗ 
brochen an Sem Tiic. die Blumen küben verßkrent in der 
Xäße aui dern Tiicstach. Jest fieht erſt Marte den Kaßten 
Lurt nehen der Scherhen. Sie ſpringt hiür. reißt ihn auf. 

Scher ſsnt Karie enf den St Sie EESEEt ſchmer 
arsen den Drans znt Oimmacht au. Säkmer, Bei Bemnbt⸗ 
ſein zu Fleiben. Krin Elarer Gebanfe 1EI „s ſanen. Daan 
Feinen icht àie Kinder. bililos und veränaftigt. MAur Trude 
Exibt rabig. Srht 9r Ser Mutter und 1rsAet. Gerds Phan⸗ 
iaßie rird Eoch. Er vergist, meiter zu weigen und will än 

Jest ers s Kerie lebendig, ichüikekt Harr mit dem 
Serf. Moß Seprrßt Emass, -Kein! Bleib hrer! Gerd ver⸗ 
Aest Las Eiskt. fraat SE and hartmnäckta Da ichickt Narie 
Sir Kinder iEs Bett. Sers ſofl in Ler KEche ‚Slafen. Sie 
verhrägelt ‚Sleises die Känder fert. Sie E Marie leis. 
Ader Res ſel Ee neachen., Sas iull püe iSE jagEn? Srll fic 

  

     Kauräe Jacrt äan ken Kinbern ia Sen Srus. 

Tes eßen de ue Kaffee and Laen SU Eh 

  

  
  

Schlimm genug für Maric. Nun war ſie ſo weit geweſen, 
immer ſchon einen Monat voraus das Wirtſchaftsgeld da⸗ 
liegen zu baben: ſie hat geſpart, mehr als fünfzig Mart, 
Grundſtock für das Weibnachten der Kinder. Alles dahin. 
Nichts als Leere, Leere und Unordnung. hier und im Hirn. 
Und auch im Herzen. 

Die Nacht über ſitzt Marie in der Stube am Tiſch. Sie 
denkt hin und her. 0 

Wäre es nicht das Beſte, überhaupt zu fliehen? Zu 
fliehen aus dieſer Stadt? Aber wobin dann? Wohin? Hier 
iR noch Berdienſt. Arbeit, wenn man barnach hetzt, Arbeit, 
wobin bezablt macht, wenn man ſchuftet. Wo ſoll ſie hin, 
wobin? 

Gegen Morgen beruhigt ſich die Empörung der Gedanken. 
Das ſoll ſie anders, als bleiben, hierbleiben und aushalten, 
kämpfen, weiterkämpfen und ſich nicht unterkriegen laſſen. 
Hier iſt Maries Front. bier kennt ſich Maric aus und hier 
kann ñe kämpfen 

Sie hat auch darüber nachgedacht, Fritz und ſeinen Ein⸗ 
bruch dem LKommifar zur Anzeige zu bringen. Zwei⸗ oder 
dreimal vielleicht bat ſie gezweif=lt, daß Fritz es war: zum 
Ende ſtegte doch die Gewißbeit. Die ihr hart und unanfecht⸗ 
bar beweiß. daß nur er es geweſen jein kann. Wer ſollte es 
anders geweſen jein? Bielleicht bat er ſchon damals, als ſie 
8552 512• erſtenmal unten überraſcht hat, den Plan fertig 

Marie ſitzt und denkt darüber nach. Was iſt das für ein 
Mann? DWer iß er? Rätſelbaft! Marie in er offenbar und 
obne Geheimnis; aber auch Offenbarung und Klarheit können 
rätſelhaft ſein. 

Marie wird ihn nicht anzeigen. Dieſer Beſuch, ſo ſagt ſich 
Marie- wird mohl iein letzter Beſuch geweſen ſein., die traurige 
Abſchiedsgebärde jeines zu finnlvſer Beſeſſenheit geſteigerten 
Troßes, feines Siderſipruches in ſeinem armen Ich. 

Der Berlußt ißt bitter, doch zu ertragen. Der laufende 
Verdienß reicht aus, den Lebensunterhalt vhne Einſchränkung 
vn beſftreiten. Die Keparatur des Türichloßfes und der Schrank⸗ 
tür zwingen allerdinas Marie, ſich Vorſchuß geben zu lafſen. 
es in au Sparen vorlänfig nicht wieber zu denken. Das 
bedrüickt Marie um der Kinder willen, die es Beihnachten 
werden ipären mũüſſen. 
Tarie tritt weiter das Schöpfras ibrer Tretmüble. Tag 
ſur Tag immer im gleichen Gleichtritt. Die Granate bat 
wohl getroffen, aber nicht zerſchmettert. 
Die MNarie es angenommen hat, bleiben ſie ungeſtört. 
Die Cxiſtens des Mannes ſcheint ausgelsſcht. Wochen ver⸗ 
gehen. (Fortlebuna kolgt.) 

 



Nk. 37 — 22. Sahrgang 

  

2. Beiblitt der Dinßiger VBoltsſtiune 

Die Fratze des Richters Lynch 
Grauenhafte Szenen —Nationaliſten ſchüren den Raſſenhaß 

Richter Lunch machtin der letzten Zeit wiever viel von ſich reden. Es hat nich: den nichein, als ob er bald in Penſion geven wolle. Faſt jede Weche ſinder ſich cine jrner t⸗ ᷣn Nachrichten, die man ob ihrer bäüufinen Wiederlehr zu Unrecht immer nachtäſſiner und 1oleranter behandelt. Da und dort wird ein Neger aus einem Geiüngr neholi und kann noch von Glück ſagen. wenn er nur aufgehängt wird. 
Vor drei Jahren wurde maucherorts die Behauptung laut, daß das Lunchen aunchme ja, daß mit ſeinem baldigen Ver ſchlwinden gerechnet werden köune ie Siatiſtit jchien dieſer 

Ueberzeugung recht zu geben. Während ſich im Jahre 1926. nachweisliche (:) Luuchfjälle ereigueten. gab es deren im 
Jabre 1927 „nür“ noch 16 und 1 jank dieſe Zahl gar auf deu bisherigen Minimalretord von' 11. Wie nubegründet aver 
der Optimismus war, der ſich auf viefe ſintende Zijffer 
itübte, zeigten ſchon die nächſtſolgenden Jahre. 1929 ergab bereits wieder ein rapides Anſteigen auf n Lynchmorde. Für 
d vergangene Jahru l na iwar noch keine verläßlichen Ziiſern vor, Kenner der Verhäliniſſe ſprechen aber von min— 
deſtens einem halben huͤndert Lunchmorden Jum Teil wird 
das in Zutammenhbang gebracht mit einer eigerten Täria 
leit des reaktivierien An Kiur Klan. Andere wirder meinen, 

daft die wachſende Arbeitsloſigleit in Amerikn Schuld 
trage. ‚ 

— Schauderhafte Dinge werden verichiet. In Maryville im 
Slaate Miſſouri wird ein Neaer aus dem 6 fänguis ge 
ſchleppi, der beſchuldigt iſt, eine junge, weiße Lebrerin ver— 

    
  

     
     

   
  

  

    

  

    

     

    

gewaltiat und ermordet zu haben. Man brinat den wehrlofen. . 
geſeſſelten Mann in die Schnle, in der er den unbewieſenen 
Monrd vegangen haben ſoll, binder ihn ſeit und ſteckt die Schnie 
in Braud. Die halbe Einwohnerſchaſt d— leiten Städichens 
umſteht die Schule und ergötzt ſich an den furchtbaren Schreien 
des verbrennenden Mannes. 
In Shorman (Teras) weigert ſich die Gefänanisbehö 

cinen Neger herauszugeben. Tarauſhin wird das GWejũ 
in Brand geſteckt, nachdent der Reger zu ſeiner eigenen 
beit von der Geſängnisleitung in einen ſeuerſicheren 
geſperrt worden war. 

Mit Dynamit wird der Trefor geſprengt, 
der ſterbende Neger berausgeholt und von einem Metromobil 
durch das Städichen geſchleift. bis er verendet. 

In Georgia luncht man eine hochſchwangere Negerin, weil 
ſie es gewagt hatie, jür ihren durch Lhuchinſti; un nekommenen 
Mann Sühne zu verlangen. Man verbrannie ſie bri leben 
digem Leibe, ſie und ihr ungeborenes Kind. Hunderle von 
Juſchanern ſtanden iohlend um den citerhaufen 

Es hat wenig Sinn, all die ſcheußlichen Lynchmorde auch, 
nur eines einzigen Jahres auf dieſe Weiſe Repue pafſicren zu 
laſſen. Wie iſt es möglich, hört man taujendſach fragen, daß 
die amerikaniſche Regierung dagegen nicht einſchreitet? Es 
müßte doch einer cucraiſchen Juſtiß g 
binnen weniger Jahre das Handwerk zit legen. 

Die dieſe „naive“ Anſicht immer wieder und wieder ver— 
trcten und nicht müde werden, Angriſſc aegen die amerika— 
niſche Juſtiz zu ſchieudern, verkennen vollkommen die ameri⸗ 
laniſche Mentalität. ů ů 

Im Vordergrund ſteht die felſenſeſte. beinabe religiös ver, 
ankerie 

  

    

    

  

  

  

   
     

   

  

   

    

Samerikaners, 

  

Ueberzeugung des Durchſchni 

daß der Neger minderwertin ſci. e Ueberzeuanng wird mit 
den komiſchſten und lächerlichten Argumenten verire— und 
geſtützt. Warum zum Beijſpiel fragt der Amerikaner, gelingt 
es dem Reger nicht, ſich zu geachteten ſozialen Stellungen 
emporzuarbeiten und Vermägen zu erwerben? Daß es die 
Amerikaner ſelbſt ſind, die ihn nachdrücklichſt daran verhin— 
dern, wird nicht anerkannt. Nach dem Geijev hat jeder 
Schwarze dieſelben Rechte wie ein Weißer. Im Ernſt wird 
der zweijellos vorbandene mangelnde Reſpekt des Negers vor 
dem Geld, vor der Allmacht des Dolla die jedem Ameri 
kaner tief eingeſleiſcht iſt, dem Reger als eine Arttſicherer 
Minderwertigkeitsboweis angerechner 

Ein zweiter, nicht minder wichriger Faktor iſt die be⸗ 
ängſtigende Fruchttarkeir der amerikaniſchen Neger. er 
ſchwarge Geburtenüberichuß iſt doppelt ſo groß wie der weiße 
in Amerila. Der Ku iur-Klan arbeitet mir Statiſtiken. die 
den Nachweis ſühren wollen., daß in ungefähr 60 Jahren in 

Außzer Gefſahr 
Kein weiteres Opfſer der Crploſion in dem mandichnriichen 

Bernwerk 

Wie gemeldet wird ünd die noch in dem Beramerk in 
Fuſchun bei Mutden eingeſchloößenen Bergleute ſämulich 
außer Ce'ahr. 
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en, Richter Lvuch 

einigen Staaten die Weißen bereits in der Minderzahl ſein 
werden. Hinzu kommt noch die geringe Sterblichteit der Neger. 

Die Neger werden meiſtens ſteinalt. 

„Meger werden“, ſo heißt ees in den Fluaſchriften des Ku⸗ 
Klur Kläau. „unſere Stellen einnehmen, Neger werden unſere 
Städie bevölkern und die Früchte nuſerer Kulturarbeit ein⸗ 
heimſen. Unfere Enkel werden bei Negern dienen. müſſen.“ 
Es iſt keine Frage, daß ein ſolches „Tenſellau die-Wand 
nialen“ ungebeuer aufreizend wirkt. Das Veiſpiel haben wir 
ja in Deuiſchland. Dabei gibt es ſchon lauge keine ſchwarze 
Einwandernnga nach Amerika mehr und der ſchwarze Zuwachs 
rührt einzig und allein vom Geburtenüberſchuß her. Allen 
Ernſtas wird ſchon jeit länger Zeit für eine Art Negerreſerva— 
lion Propaganda gemacht. Dagegen wenden ſich aber die 
weißen Farmer des Südens, die den Neger als billige Ar⸗ 
beitskraft nicht miſſen mögen. 

Es iſt kein Geheimnis, daß ſchon ſeit Jahr und Tag von 
hoben amerikaniſchen Negierungsſlellen Pläne erwogen wer⸗ 
deu. wie man ein paar Millionen Schwarze auf billige Weiſe 
los werden könne. 

Ein Ausweiſen nach Afrikn iſt meiſtens nicht möglich, 

weil es ſich eben um ſchwarze ameritaniſche Bürger, weun 
euch um Bürger „zweiter Klaſſe“, bandett. Man ſicht es hin 
gehen gerne, wenn Neger nach den füdlichen amecilaniſchen 
Sclutzgebieten abwandern, man ſördert die Abwandernng 
nach Hawai. den Philiprinen, nach KHuha. Portorica, ia auch 
nach dem ganz unier amerikaniſchen Einfluß ſtehenden Heiii. 

Erwin Dahl. 

   

        

    

Freitag, den 13. Febrrar 1931        

Sturm und Schneeverwehnngen im Schwarzwald 
Ueber zwei Meter hoch Schnee 

Im Schwarzwald herrſcht ſeit geſtern nacht ein, heftiger 
Sübweſtſturm mit ſtarken Schneeſällen. Vom Feldberg wird 

) Sekundenmetern gemeldet. 

  

eine Sturmſtärke von über 
Der Schnee liegt dort übe 
wehungen haben vielfach erhebliche Verkehrsſtockungen zur 
Folge. Auf der 3⸗Seebahn, die uom Titiſer nach Seebruct 
fährt, wurde infolge der Verböungen der Verkehr lahm⸗ 
gelegt. Er wird mühſam mit Schlikten aufrechterhalten. 

  

  

    

Mord in der Moſchee 
Ein Racheakt? 

Während des Gottesdienſtes in der Moſchee von Tuſa, 
einem Städtchen au der füdſlawtſch⸗albaniſchen Grenze, 
wurde der Gemeindevorſteher durch mehrere Revolverſchüſſe 
aetötek. In der ausbrechenden Panit konnte der Mörder 
ungehindert entfliehen. Er ließ aber einen Brief zurück, 
in dem er mitteilte daß er die Tat aus Rache begangen 
habe und zwar., weil ihn der Gemeindevorſteber zu Unrecht 
der Ermordung eines Gendarmen beſchuldigt habe. 

Der geſtohlene Zwilling 
Seltſamer Kindesraub 

indesraub wurde am bellichten Tage in 
hen, dus mit ihren neunxeborenen Zwillin⸗ 

gen das eleganten Dame 
Gngeſprochen, die ſich erbol, eins der beiden Kinder; tragen. Das 

Müdcheu war einverſtanden. Aber als cs mir einem Kind auf dem 

im eine Apothele betrat, um einen Einkauf zn, machen, rief die 

emde, die das andere Kind krug. eine Antodroichte heran und 
luhr davon. Man hat bisher nicht die geringſtee Spur von der Kin⸗ 

desräuberin gefunden. 

  

Ein 
Paris v 

  

     
       

  

    
   

  

   

  

  

Wettrennen zwiſchen 
Expreß und Fligzeug 

Der Orange-⸗-Bloſſom⸗Spe⸗ 
eial, die direkte Berbin⸗ 
dung zwiſchen Neuvork und 
Miami und zugleich der 

ſchnellſte Expreß der Welt, 

im Wettkampf mit einem 
rieſigen Curtiß⸗Eindecker, 

der die gleiche Strecke als 

Vertehrsfluügzeug befliegt. 
  

  

Acht EAlklenen Franes Fenlbetras 
  

Ein rieſiner Finanalkandal im Karmeliter- Kloſter Mecheln 
erregt zur Zeit das Intereſſe der belgiſchen Oeffentlichkeit. 

Die Oberſte dieſes Kloſters, Schweſter Maria Magdalena, 

die man jetzt nach Pariſer Muſter Schweſter Hanan nennt, 

ſcheint feit einer Reihe von Jahren recht merkwürdige Ge⸗ 

ſchäfte betrieben zu bhaben. Mit Hilfe von vier Agenten ließ 

jie in Mecheln und anderen belaiſchen Orten die Namen 
und Adreſſen frommer, vor allem aber zahlungsfjähiger Ka⸗ 

thpliken ausfindig machen, von denen ſie dann — angeblich 

für religiöſe Wohlfahrtsanſtalten — Gelder zu dem reſpek⸗ 

tablen Zinsſuß von 15 bis 20 Prozent lieh. Solange die 

Börſenhauſſe währte, zahlte Schweſter Maria Mandalena, 
die die Tochter eines Antwerpener Börſenmaklers iſt, die 

Zinſen auch pünktlich zurück. Seitdem aber der große inter⸗ 

nationale Börſenkrach einſetzte, ließ die Zinfenzahlung 

immer mehr nach und hörte ſchließlich ganz auf. 

freilich die Frage, was die Kloſteroberſte mit den Rieſen⸗ 

fummen angefangen hat — es wurde ein Fehlbetrag von 

7 bis 8 Millionen Franken feſtgeſteilt —, nicht beantwortet. 
Von der angeblichen Anleihe für religiöſe Wohlfahrts⸗ 

anſtalten kaunt jedenſalls keine Rede ſein. Hingesen wird 

behauptet, daß ſich Schwoͤſter Maria Maadalena. der nichts 

Menſchliches fremd geweien zu ſein ſcheint, die Freundſchaft 

mit mehreren hübſchen jungen Männern, darnnter ein Sän⸗ 

ner und Muſiker, einen beträchtlichen Batzen Geld hade 
koſten laffen. 

In Kirchenkreiſen hat die Geſchichte natürlich das vein⸗ 

lichſte Aufſehen erregt. Nach dem vergeblichen Bemühen 

ihre Bedentung herabzuſetzen, wurde auf die Geichädegten 

dahin eingewirkt, vorläufig keine Klage vor Gericht zu er⸗ 

heben. 
  

yvr er 
SFöemiiäiemnn Serbut 

Für große Fahrt 

Slo berichtet wird, beſtand die erſt 24fährige Gudrun 
ßüür große Fährt“ somma cum 

u der norwegiſcher 
tlen überhaupt, die d 

  

Wie an. 
Tresgſtad ihre Kapitänsprüfung 
ucke. Sie iit jomit die erſte F— 

tte in den eurppäiſchen Marine. 

     

  

   
      

  

  
  

Nunmchr wurde Schweſter Hanan verhaftet. Damit iſt 

S eeeee   

Das Geheimnis der Magdalena 
Die Kloſteroberin auf Seitenwegen / Schweſter Hanau verhaftet 

tänspatcrtt erworben hat. Sie beſitzt nicht nur das Recht, ein Schiff 
im norwegiichen Waſſerbereich zu befehligen, ſondern darf jede be⸗ 
liebige Fahrt umernehmen. Man darf auf den Beſuch diejes zarten 
„rauhen Seebären“ in den Häfen Enropas geipannt ſein. 

  

Ein Uowildpark auf bem Darß 
Der Wiſent in Pommern 

Der belannte ſchwediiche Tierforſcher Vengt Berg hat den dafür 
zuftländigen amtlichen Stellen einen Vorſchlag unterbreitet, in den 
urwüchſigen Wäidern der zu Pommern gehörigen Halbinfel Darß 
einen Urwildparl zu errichten. Hier jollen nach dem Muſter der 
Vereinigten Stnaten von Amerika ſolche Ticrarten, die in Mättel⸗ 
curopa vor der Gefahr de bßens ſtehen, wie Wiſent, Eich 
ul. a., freilebend gehegt werden. Der Wald hat eine Größe von 
ungejähr 26600 Morgen. Bennt Bergs Gedante ſoll bereits vom 
Stralfunder Regierungspräſidemen, vom Preußiſchen Stantsmiwä⸗ 
ſterium ſowie vom dem Leiter des Berliner Zoos, Geheimrat Hed, 
gutgeheißen worden ſein. 

  

   

ů 3 5 
Die Liebe zu der Feuerwehr 

Der vom Eſſener Schwurgericht zu einer Zuchthausſtrare ver⸗ 
urteilte Bäcdkerlehrling Fuhrenholt wurde dieſer Tage vom preußi⸗ 

ſchen Juſtiznriniſterium begnadigt. Die Unterſuchung hatte einwand⸗ 

frei ergeben, daß der merhpürdige junge Menich eine Reihe ſchwerer 

Brandſtiftingen nicht aus verbrecheriſchen Motiren, ſondern aus 
kindiicher Freude an den ſchneidigen Löſchmandvern der Feuer⸗ 
wehr begangen hatte. — 

Der entlaufene Brütitigam 
Schupp als „Ryſtillon d'amonr“ 

Die Poliszciwache des norddeutſchen Städtchens Wedel 
erlebte dieſer Tage ein eres Iutermezzo. Ein junges 
Mädchen erſchien laut jan d und webklagend vor den 

Lamten. Sie war aber ſo auſger daß man nichi jvfori 
ergründen konnte, was ihr geſchehen ſei. Die Beamten ver⸗ 
müteten einen Ueberfall und machten ſich kriegsbereit. Aber 
das Mädchen hatte einen ganz anderen Wunſch: die Schupo 
follte ihr den entlaufſenen Bräutigam mit Gewalt zurück⸗ 
bolen. Sie war mahlos erſtaunt, daß das deutſche Reichs⸗ 
gefetz zwar Eigentumsvernehen aller Art, aber den Diebſtahl 
von Herzen leider — nicht beſtraft. 

  

   

  

  

  

zwei Meter hoch. Schneever⸗



  

Arbeiter⸗Schwerathletir 
Der Städtekampf im Boxen Stettin gegen Weiß⸗ 

waſſer endete 10:6 für Weißwaſſer. — Der „Freie Boz⸗ 

Klub“ Chemnitz verpflichtete zu einem Freundſchaftskampf 
den ſächſtſchen Mannſchaftsmeiſter „Meißen“. Bereits drei⸗ 
mal konnte die Meiſtermannſchaſt Chemnitz in der End⸗ 
tunde um den Titel ſchlagen; dieſen Freundſchaftskampf ge⸗ 
wann der Freie Box⸗Klub Chemnitz mit 13: 1 Pankten über 
ſeinen alten Rivalen. — Die Thüringer Kreismannſchaft 
boxte gegen die Braunſchweiger Städtemannſchaſt und 
unterlag mit 12:6 Punkten., Der zweite Kampk in Schö⸗ 
ningen bei Braunſchweig endete mit einem Sieg von 11:7 
für Thüringen. — Den Rückkampf um die Bezirksmeiſter⸗ 
ſchaft im Ringen trugen am Sonntag in Stettin „Sileſia“ 
und „Stolzenhagen “ aus. Den Vorkampf gewann kürzlich 

„Sileſta“ in Stolzenhagen mit 875 :5/½. Das zweite 
Treffen brachte wieder den Sieg von „Sileſia“ mit 8:6 
Nunkten. Trotzdem bleibt Stolzenhagen Meiſter mit 
1415: 1375 im Geiamtklaſſement. — Zehn Mannſchaften 
trugen in Fürth die Schlußkämpſe um die Bezirksmeiſter⸗ 
ſchaft im Ringen aus. Den eriten Platz belegte der KSC. 
Fürth. — Der Verein für Körperkultur Hannover gewänn 
die Vezirksmeiſterſchaft mit 15: 13 Punkten gegen ſeinen 
Rivalen, dem Kraftſportklub „Auguſtus“ (Kleefeld). 

  

7. Abademiſche Winterſpiele 
Bei den 7. Akabemiſchen Winterſpielen in dem Schweiger 

Kurort Gitaad konnten die deutſchen Studenten am erſten 
Tage zu einem unerwartrten Doppelerfolg kommen. Wegen 
des beftigen Schneetreivens mußte die ſür den Abfahrtlanf 
vorgeſehene Strecke von 4,2 Kilometer auf 3,5 Kilometer 
verkürzt werden. In der Hauptklaſſe ſiegte der Freiburger 
Max Kahl mit der beſten Zeit des Tages von 3,12 vor Otto 
Lantſchner 4,.01. In der Altersklaſſe errang Prinz zu Schön⸗ 
burg⸗München in 4,Ayeinen zweiten deutſchen Sieg vor dem 
in Frankreich ſtudierenden Oeſterreicher Harald Paumgarten 
4,52. 

4. Siuitgarter Sechsiagerennen 
Das Schlaßersebnis 

des 4. Stuttgarter Sechstagerennens lautet: 1. Paar Preuß⸗ 
Refiger 325 P., eine Runde zurück: 2. Krüger⸗Junda 261 P.; 
3. Ehmer⸗Tietz 180 P.; 4. Manthey⸗Maczyniki 151 P., drei 
Runden zurück; 5. Kilian⸗Pützſeld 193 P.; 6. Durar⸗Dumm 
172 P., ſechs Runden zurück: 7. Frankenſtein⸗Petri 370 P. 
Zurückgelegt wurden in 145 Stunden 3 406,450 Kilometer. 

  

  

     

  

Alle Tage Sport 
In der franzöſtchen Kammer wird der Unterſtcatsfelretär für 

Körperkultur, Mr. Marinaud, ein Geietz einbringen, das ausnahms⸗ 
los in allen öffentlichen Scheien ꝛöglich eine halbe Stund: 
Sport vorſchreiden wird. 

BSymnnaſtiktageng. Vum 27. Februar bis 1. März 1941 findet in 
München die 5. Houptreriamminng des Deutjchen Gymnaſtif⸗Bun⸗    

    

   

des e. B., 1. Vorfitzender Oüberichulrut Hilker, Beriin⸗Schöneberg, 
Innsbruder 8e 1415, ſiatt. Sir iſt mit einer öflentlichen To- 

Me Lose „Gymnai s Menſchenbildung“ verbunden, An den drei 
agen wird man ſich nacheinunder mit dem Bildungsfünn, den Bil⸗ 

Durigswegrn und den Bülda aben der Gymmaftä? Seichäftisen. 
beßt Meneinicheen Dueder: 2 in aſ durd des Lagunnson und Ar⸗ 
eitsgemeinichaften. Nähere Ausfarnft du⸗ Tagungsbüro: Gün⸗ 

therſchrie, München. Luiſenſtroße 21, Hof. 

is im Se ů Der 
pelizei Danzig E. L. bor ſich um eine weitere 
und zwar wurde im Juntar eine Titchtennisabreilung 
Im Laufe des Jannars warde brreizs an vier Aßenden Lin 
Turnier durchgrj zu dem der Hauptverei 
geſtiftet hurte. Das i 
kanden de Spilärte rder 
einem am 3. Fehmar in den Vereinsränmen &3 Spormereins 
Schutzpolizei Danzin ſtatigeiundenen Klublampf mii dem Pofiprm⸗ 
verein onnte diele junge Abteiiung bereiis ihrr ?. rr Lorberren 

  

  

  

  

  

        

   
   
     

  

ermen. Aus 6 Einzel⸗ und 3 Doppelſpielen ging die Schutzpolizei 

22: 2 Punkten und 40: 5 Sätzen als Sieger hervor. Die Ab 

teilung beabſichtigt, Anſang März mit einem großen Turnier um 

Freiſtadimeiner'chaft 'ui Herten? und Damen-Cin Herren 

d Damen⸗Doppel, Gemiichtes Toppel und Mannichaftskämpieu 

an die Oeſfentlichteit zu treten und dadurch für den ſo beliebt ge⸗ 
wordenen Tijcheennisiport zu werben. 

          

  

  

Nennungsſchluß im Davis⸗Pokal 
30 Nationen ſind vertreten 

Beim Neununasſchluß zum di— rigen Davi⸗Pokal⸗ 
bewerb lagen I..: Organiſationskomitee in Paris insge⸗ 
ſamt Meldungen von 30 Nationen vor. In der Europazone 
lind ſolgende 22 Länder vertreten: Deutſchland, Groß⸗Bri⸗ 
tannien, Griechenland, Südafrita, Monacv, Italien, Oeite 
reich, Schweiz. Tſchechoſlowalei, Ungarn, Japan. Span 

Irland, Aegppten, Dänemhrͤ, Finnland, Jugoflawien, 
gien, Hollaud, Rumänien, Norwegen, Polen. Die ſüdameri⸗ 
faniſche Zone umſaßt Argentinien, Chile. Braſilien, 

  

   
   

  

Uruguany und Paraguav und für die Kordamerikazone 
haben Vereinigte Staaten, Kanada und Mexiko gemeldet. 

  

     
Aoebeiter⸗Lenittis K 

Es iſt als eine erfreuliche Tatſache zu verzeichnen. daß der 

Tennisſport auch in den Kreiſen der Arbeiterſportler Einzug 

gehalten hat. Das aili vor allem für Danzig, um ſo mehr, da 

es hier ganz beſonders ſchwer iſt, einzuſühren, was in Deutſch⸗ 

land bereits lange Jahre beſteht. Es ſei nur erinnert an 

Berlin, wo bereits ſeit 1925 ein Arbeiter⸗Tennisverein beſtehl. 
Noch heute ſind Proletarler Mitglied eines bürgeriichen 

Tennisklubs. wiſſen aber nicht, daß ſie die Teile der Bevölle⸗ 

rung unterkützen. die ihnen gerade in der heutigen Zeit das 

Leben in jeder Beziehung erſchweren. Was bedeuter aber vor 

allem Arbeiter. Tennis? Die Zuſammenfaſſung aller der 

Kräſic, die der geſamten Arbeite voribewegung wohl immn⸗ 

pathiſch gegenüber ſtehen. aber dort für ihren Geiſt und Körper 

nichl das fanden, was ſie ſuchten Es gibt heute wohl keine 

Sporlart. die nicht auch bei den Arbeiterſportiern Einjuüg ge⸗ 

halten hat. Daher gilt es für jeden auf dem Boden der ſozia⸗ 

liſtiſjchen Weltanſchauung ſtehenden Tennisjreund unverzüglich 

Mitglied der „Freien Tennis Veremnigung, Danzig“ zu werden. 

Zedes Mitaglied iſt auch Hüter, und vor allen Dingen Kämpfer 

für die Arbeiterſportbewegung. Auskunft über die Danziger 

Freie Tennis Vercinigung erteilt Erich Gehl, Danzig⸗Lang⸗ 

juhr, Ceeresanger 20. Tel. 418 45. 

    

  

Eishockeyſieg Leßterreichs über Vettland 
Lünderkumpf der Arbeiterſportlet in Wien 

Auf der Kunſteisbahn in Wien ging der Arbeitereishockevländer⸗ 

lampi Lettland — Oeſterre ich ſich. Wie in Mürzzuichtag, 

wo Oeſterreich mit 3 Toren ſiegte, blieb Oeſterreich auch bei 

dieſem Spiel nur lnapp mit 1:0 (O: 0, : 0. 0 0, O: 0) erjolgreich. 

    

Ein nener Winterſport 
Die neueſte Errungenſchaft des Winterſports 

iſt das Eistennis. In Amerila hat es ſich 
bereits durchneſetzt und findet jetzt langſam 

auch in Deutſchland Eingang. Sicherlich 

würde es ſich auch bei uns durchgeſetzt haben 

— wenn der plötzliche Wärmeeinbruch nicht 

aller Eisherrlichteit ein vorzeitiges Ende be⸗ 

reitet hätte.   
  

  

Acbeiterſport in Königsberg 
Torreiche Treſſen bei den Fußbalern — Arbeiterraſenſport ſchlügt 
bie Turverinntnabteilung 2 mit 6: 0 — Naffer Garten gegen 

Wacker 11: 0U 

Trotz der ichlechten Plaverböltniſie wurden am Sonntag in 
Königsberg die verrinbarten Spiele durctgeführt. Das Shziel Ar⸗ 
beiter⸗Raſeniport und T. teilung II, war ein mit vollem 

Arbeiter⸗Räen'vort gewann    
        

   

      

NKaſſer Garten und Rader war ein Kingen 
maleicher Genner. Trotßdem Wader oft eneræiichen Wôderſtdt 

ten die Tarr Wie rriſe Früch:c. 6 
nech, Jo ſeßie der Toricgen in der zweiten 5 
Bis zur Halbzeit frand es 4: 0. 

Hallenſporifeſt Dber Acbeiterſi-oriler 
Bereits am Sonnteg. der 8. März. neten die Leichdethleten mit 

einem Haſlenvert 

  

  

     

    

    

    on in den Veriahren. den Kuampf beschränkt 
en zu lanen Zum Aus⸗ 
Sportlerinner and Ju⸗ 

  

—.———.—.—.—..——..—.—.—..—..—./—..—/)9i.——.——ß‚———.—9‚..—..—...—.—.‚.— 

gend. Die Sportler ſiarten im 10⸗Meter⸗Lauf, Weiiprung, Hoch⸗ 
Siubhochiprung und Kugelſtoßen (774 Kilogramm): die 

E unen und Jugendklaſſe im 10-Meter⸗Lauf, Hochſprung und 
Kugelſtoßen (5 Kilehramm). Meldeichluß iſt der I. März. 

Die unbekannte Sprache 
ichiag bei Wien ſand in den letzten Tagen die zweite 

dem einem „Babel“ gleichen 
b id en Grbirgsſtädtchenz an den 
e Vorſdellung, wenn man folgeirde Anek⸗ 

dnte veruimmt, d⸗ h belachten In einem Geichäft rief 
Verkänjer verz tüden Funlktionär Feſtbüros zu Hilft 

2bat ſiebentzich um einen Dolmelicher mit den Worten: „Es is 
aner do, den ſteht laner, man was net, was er redr? Es ſtellte 
jich heraus. daß der Fremdling mit der unbekunnten Sprache ein 
biederer Sachſe war. 

  

  

  

    

    

   

  

   

    

Arbriter⸗Win 
Ländern recht 9 
thewirr in den 
Sporttagen erhält 

  

     
   

    
    

  

   

  

L Jahreshauptverjammlung wurde 
i itige Entwicklung des 

  

Verein ſür Kanuſport. Ju! 
ftend im Jah icht eine gün   

       Wmderpadd Paddeliportes ſeſtgeſtellt. Bemerkens⸗ 
wort ine An von Regatta⸗Siegen in Zoppot, Bröſen und         

   

    

   

murden insgeſamt 18 2522 Kilometer gepaddelt, den 
erwarb mit 1024 Kiiometer Fräulein Anhut, 
err Schwantz mit 1600 Kilometer. Der Kuſſen⸗ 

nahme von 6100 Gulden und einer Aus⸗ 
u Beſtand von 600 Guiden. Der neue 

gewäühlt und ietzt ſich in den Haupt⸗ 
med. Weiß, Schriitwart Kuhn, 

wart Wedzicki- 

    

  

      

  

Vorj. 
orrwart Heimann, Boor— 

     ämtern zu'ammen au. 
NMuſffenwart Rehin 

    
      

  

————————————————————————.....—————————————— 

Ich dichte anch— Was jol man ſonſt machen? 

Vir itehen In langer Schlange auf den Trrpprnünicn 
des faſernenbaften Schulgacbändes, deffen ciner Flüigel dem 
Arbeitsamte zugeteilt worden ii. Meber den LSof herüber 
koymmt der leiſe Sang riner Mädchenflaße. Bir woellen 
lieber nicht binboren. Das Stempeln daneri Hentt länger 
ais an den anderen Tagen. Das liegt daran, daß auf allen 
Karten die Meldcbaten geändert werden. Statt der zwei⸗ 
maligen wöchentlichen Meldung braucht man jest nur nos 
einmal zur Stempellontroile zu fommen. Jahrgeldersrernis, 
denkt man im erſten Angenblick. da man es ört. Dans abtr 
weiß man den Waßhren Grund: Die Zahl Ser Arbritskäſen 
ik derart geſticgen, daß es unmöglich ward, Die zwei Kon⸗ 
trolltaae — neben dem Sahltag. der ic auch eine Art Kyn⸗ 
trulle iit aufrerht zu erhalten. 

Politißert wird rnig. Zumcilen ſchmirri ein rabätnles 
BSort aui. Aber man in js piel zu mäde, um ſich darnm zn 
ichlagen. Wiele Slicken durch die Küben Scheiben des Tiaczven⸗ 
Hdauſes. Denn's nur endlich Schner gabr. daß Wir zun 
Schippen geholt würden!“ Das gibt Dir Stunde eine Aarz, 
macht dei aatiänsiger Asbeit eine Ertmte für en Teg. 
dir taß ebenir Hort 18 veie Die Sanzc SLr Stescs⸗ 
bilfe. Einige wielen im Steben un Laginmen AnfSATTS= 
iteigen Stet. Die Weiiten Haürren ichweigend anf Die Eeinergen 
Flirſen. 

Aamäblich fœami fler und da ein leiſes Seipssch ani. 

  

  

      

     

  

  

Cin zunt Sänkiger Aenaß mäi aln Danalikerangen 
—— SOrt einer Stmne FSisrt den Schan⸗ 

den einkigen Schünfpirlrz, mwir Man Lirr 
Taaäglis Sricht er in den Berliner TPraier⸗ 
Zerterincht er es mit bitienden Sorten 

à as. daun ichlägt er um Er bai gehbbrt, Nas 
Heit ibre Sbancen pirg. Bis Heufe rcils; 

„E *EEE verdelfen. Bs in drei Thratrrbärss 
Keglich zu mechen. Sieilendt jiehecd Svfit er ASErHunne As 
sehr i Errk enf ein De er abenss, wenn Eugagement. 
Kie Sarpen is Kackend lensäen, Kicßt meär zuamn Ssicien s   
  

Wenn da Piscater nicht zuareijt .. Ach. er bat ia aar kein 
Drama er bar ſich eldn eine Koile geichrieben, eine nner⸗ 
börte Sunichtranmrölle. und wenn er je ſelbit mwieder auf 
den Brettern Reben ſollte, io mirè er es icbon bald vergeßen, 
Daß er einmal den Federbalter Ratt des Schminkiiftes in der 
Hand gebalten bat. 

Ein innger Arbeizer ſagt leije: Ich dichte auch: was foll 
man jonn machen den ganzen Tua! Ich ſehe idn zwcifelnd 
uu. Er fremi iange in fciner Srnhlaſche, sieht dbann ein 
Keines, fchmieriges Heit bervor und gibt es mir. Ich le 

„Dent morgen iprach meine Iiebe Frau: 
Dreb nochz nicht den Gasbabhn auf! — 
Weal is der Himmel blau, mal gran. 
Das it eben ſo des Lebens Lauf.“ 

Es man has nicht ciner Zeiinns ickicen ennbes“ fragte er. 
AIS ich unglänbig die Achjeln zucke, belehrt er mich: Es 
reimt üch nämlich ganz genan: darauf acht ich immer 
beſunders“ 

Jest kunn anch der Nämnige Slunde, der urs die ganze 
Jeit über zugehsrt at, nicht länger au ſich Palten. Er it 
Maſchinenichlofßer und glanbr. die Poene ein wenig be⸗ 
Läccheln zu dürfen. Doch anch er ſchteibt, wie er fich jelbñ 
adrückt. an einem errchemachenben Berk- Fünf Jahre 
Lana id er in ciser Art inbalterner ERSenteasche bei 
einem Prufefor Rer Technicchen Hochichule gereien. Er hal 
da viel gelerni und tein Kummer war es Er der ganzen 
Zeit. Sdas er nüt fabieren fünnze. An Sifßen war er 

Akaserräfer mosl ebenbürrig. ſcher aber an prak⸗ 
Kiicher Erfahmg. Am verbrinat er ſeine Iargen Tage 
Dammit. eine Sñßge in Ser wigenichaftlicen Lfrexeter aus⸗ 
Zinfen. Ex ichreikt rine Abbandlung Aber bie Deüsrögliche 
Verrenzuns des Meſchsesöls. Seine blauen Angen, die 
ienß Siczer nickts Teäzrreriikes Baben, Beusmeg., Wie er 
AA Das erzäsII, cnëEr erfrärbigen Slanz Er phanfcfier: 
„an den Kerleser, dem er inchen wird. voE SeE Erfols des 
Sucdes den feasmenses Esrendefipk. Alie Such ein 
Dichter: Uns Rerreil Kcker ir im Tresvesbans cines 
eilben BerkarimaculgesEnLes. eingereilt in Ric graume MRaße 
des AxrsSeilsleienrercs, hiricr verzmeifckt kEDenden Nach⸗ 
Eut àes Heniſcher Dalkes. Las aes einem Snklen Seitern 
* ein EaSSiSES Morger ichreitef. . 

   

     

  

Dertae Saanten an der Sales Die AnzaKt 
Wünen iut Sesten Ler Nenndläk der Solgaberrſchem Bat ſiich 
Saſelge eirer Arfäesing Ser Berlixer Handelsvertretung 
Ter 218 SK. E 227 iat Jahre 1ʃ0 anf 415 h I. Janner 
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Wrankreich mit Uο Ar 

  

131 erböbt. Hinzu kommen 37 Kollektiv⸗Ingendſchulen, 
teckniſche Schulen und 12 Techniken und Hochſchulen. 

alle erit in den lesten Jahren entſtanden. Dank der Ein⸗ 
jührung der allgemeinen Sthulyflicht jei das Analphabeten⸗ 
tum unter der Ingend reſtlos liquidiert. 

Zu viel bildende Künſtler. Eiue Zählung der bildenden 
Künſtler in verſchiedenen Kulturländern bat ergeben, daß 
Wrankt: u ekten, Bildhauern. Mal und 
ähßnlichen Künſtlern an der Spibe aller Staaten Es 
jolat Deutſchland mit ungefähr 14 000 bildenden Künſtlern. 
Die Vereinigten Staaten ſtehen mit einer Zabl von etwa 
200 bildenden Künſtlern ſehr weit zurück. Angeſichts der 
wirtſchaftlichen Lage der einzelnen Länder muß die ſtets 
arüßer werdende Zahl der Künſtler ſich zu bedenklichen 
Folgen auswirken. Vor allem wird es den wirklich begabten 
inngen Künſtlern auf dieje Weiſe immer mehr erichwert. ſich 
in dem großen Heere der nach Erfolg drängenden Künſtler 
durchzuſesen. 
„Richard Tanber bei den Salzburger Feſtſpielen? Wie 

wir aus Salzburg erfahren, ſoll die Feſtipielleitung in Ver⸗ 
bandlungen mit Richard Tauber zehen, um ihn für den 
Sommer für die Kolle des Tamino in der von Brund Walter 
dirigierten Vorſtellung der „Zauberf 

  

     

    

       
   

          

   „In Jenierung ais 
eines paffenden Name    

     geeßt, der den Titel „Die 
. lag gebracht hat. 

Dichterwettbewerb in Japan. An dem vom fapaniſchen 
Kaiter in diefem Jahre veranſtalteten Dichterwettbewerb be⸗ 
teiligten ſich mehr als 30000 javaniich⸗ Dichter. Die Ar⸗ 
beiten gelangten an einen beionderen Ausſckuß. der aus den 

efandten Serken die hbundert beiten Dichtungen aus⸗ 
äblt. Die preisgekränten Gedichte gelangaen in einem 

Erunkiaal des kaijerlichen Schloſſes zur Verleiung. Als 
ſckenk mird dem Verjafier jedes preisgekrönten Gedichtes 
» koftbare Vafe überreicht. 
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     euen Thegter am 
metfter und Theater⸗ 

einen Vortrag mit De⸗ 
Sirte Enkdecung peñtin hörbarer, dontinicrerd 

EESnE Deter Geiangsſtimmen halter. 
cller Kiangfarben der Singſtimmen wir? 
mein neuct, bisher unbekannter eac⸗ 

  

  
*
—
—
—
—
—
—
—
—
—
.
 
—
—



„Deuteche Rechte Th. Knaur Nuchf. Verlag“. 
18. Fortſetzung. —* 

„Om. Nun, wenn ia, ſo Jaben Sie eine nette Zeit vor ſich — denn mit den Frankfurtern und uns und Raphael auß den Ferſen iſt das Leben wahrhaftig kein Veranügen. Der Alte wütet obnehin ſchon wie ein Vär — die Frankſurter und wir haben ſeine Haarc grau werden laſſen. Das klügſte iſt, Sic geben uns die Brieſe und bringen ſich in Sicherheit.“ Harold war zu verblödet, um aleich antworten zu kön⸗ nen, und außerdem hatten die ähnten zwangi Lil⸗ livnen ihn ein weuig betäud aht ſchien i u inneren Kampf vom Gefjicht ab. leſen, denn er lächelte. Es war ein kleines, grauſames Lächeln. 
„Darüber aber wollte der alte Bauer einentlich erit mor⸗ aen mit Ibnen ſprechen,“ ſagte er und riß den Mund zn einem gewaltigen Gähnen auf. Und er wird — ua, er wird Sie ſchon zu überreden wiſſen. Ich an Ihrer Stelle würde nicht verſuchen, es mit dem alten Bauer aufzunehmen. Sie werden morgen ſchon ſehen, was ich meine.“ Harold war zu verwirrt, um jetzk überhanpt irgeud etwas her ubringen. 

„ ſagte Wright. „ich will gehenkt werden, wenn ich länger hier ſitze, um Sie durch Geſchichteuerzählen ruhig zu Lalten. Ich habe morgen ſofort eine Maſſe zu tun. Haben Sie die Glte und ſtören Sie uns jetzt wirkiich nicht meßr! Seien Sie vernünftig! Gute Nacht!“ 
Es lag bei den letzten Worten etwas ſo Hartes in jeiner Stimme, daß Harold es für das klügſte hielt, ſich nun tat⸗ ſächlich ſtill zu verhalten. Er warf ſich ein wenig hin und ber, um eine bequemere Lage zu finden und begann dann all die Neuigkeiten über Kartelle, Könige und ungezählte Millionen in ſeinem Hirn herumzuwälzen. Aber lange konnte er nicht daran denken. So erſtaunlich es klang und ſo ſonderbar es auch ſein mag, Harolds Gedanken ver⸗ miſchten ſich zu einem grauen Kuddelmuddel, und er ſchlieſ den Schlaf der Schwerbeladenen. Sogar die ärßerſt man⸗ gelbaften Erklärungen des Herrn Percn St. Savivur 

Wrigbt ſchienen ihn befriedigt zu haben. 

Dreizehntes Kapitel. 

Dienstan. 
Harold lag wirklich in tiefem Schlaf, bis jemand plötzlich an das Bett ſtieß und ihn weckte. Er öffnete die Augen, und 

vor ihm ſtand nicht Wright, ſondern der andere junge Mann, won dem Sriaht als von Hawkins geſprochen hatte. Dieſes Individunum, ein dicker plumper Kerl mit einem beſonders inißvergnügten Geſicht, bielt eine Taſſe in der einen und einen Teller in der anderen Hand. Er ſtellte beides mit einem Klirren zu Boden, wandte ſich ab, ohne ein Wort zu 
10• verließ das Zimmer und verſperrte die Tür hinter ſich. 

Harould ſah ihm nach, dann lugte er über die Kante des 
Bettes hinunter, um zu ſehen, was er zurückgelaſſen hatte. Auf dem Teller lag ein Haufen Butterbrote; die Taſſe war aus wertloſem Porzellan und enthielt eine mißtranen⸗ erweckende braune Flüſſigteit, die zum Teil auch auf der Untertaſſe herumſchwamm. Das Ganze machke aber doch einen außerordentlich erfreulichen Eindruck auf Harold, denn er merkte plötzlich, daß er wahnfinnig hungrig ſei, was einen kaum verwundern darf, denn er hatte ja ſeit geſtern mittag nichts gegeffen. 

Es iſt ſchwer, zu eſfen oder zu trinken, wenn man aus⸗ 
geſtreckt daliegt, Handſchellen an den Händen und ein Bein 
ngefeſfelt hat, aber Harold brachte das Kunſtſtück fertig., ob⸗ 
wohl er ſich unmöglich zu gleicher Zeit auf den Ellbogen halten und nach dem Eſſen greifen konnte. Das Brot war friſch gebacken, ſchmackhaft und unverdaulich und geradezn mit Butter gepflaſtert. Harold verſchlang es und bedauerte nur, daß nicht mehr dapon da war. Das Getränt war we⸗ niger anregend. Harold nippte daran und ſchloß, daß es 
wohl Kaffee ſein ſollte, aber es war bitter und ſchlecht zu⸗ 
bereitet und voll Satz. Harold war deſſenungeachtet durſtig genug, um es auszutrinken. Der ſchlechte Kaffee und die ＋ kan Butterbrote verrieten jogar dem primitiven Harold, daß in dieſem Heuſe keine Frau mit häuslichen Auſgaben betraut war. Und die Leute hier veritanden ſich befter aufs Menſchenſchrauben als aufs Kochen. 

Harold konnte noch eine beträchtliche Zeitlaug, als er 
ſchon längſt ſein Frühſtück hinter ſich hatte, über das alles 
nachgrübein. Es mochten wohl öwei Stunden vergangen ſein, ebe die Tür ſich wieder öffnete und Hawkins hereinkam. Er ſperrte die die Handſchellen an Harolds Fuß auf und fuhr 
dann mit- einem ſaftigen Fußtritt unter das Bett. 

„Aufſtehen!“ jagie Hawkins. Harolb roüte gehorſam aus dem Bett und erhob ſich, merkte aber, daß er ganz ſchwindlig war und mußte ſich am Bett feithalte 
„Keine Geſchichten!“ grollte Hawkins mit einem ſchmerz⸗ baften Tritt gegen Harolds Knöchel. „Borwärts, die Treppe hinunter — aber langſam!“ 
Harold blieb nichts übrig, als zu gehorchen. Er ging aus 

dem Zimmer und die Treppe, die er vor ſich jah, hnunter, während er das loſe Ende ſeiner Ketten raffelnd hinter ſich 
herſchleppte. 

„Hier berein.“ ſagte Hawtins und wies rechts auf eine Tür. Harold trat ein, and in dieſem Augenblick packte 
Hawkins ihn beim Kragen und zwang ihn, ſtehenzubleiben. 

Das Zimmer war beinahe ebenſo kahl wie das, in dem 
Harold die Nacht verbracht hatte. Es ſtand nichts darin als ein Bett und neben dieſem Bett ein Tiſch mit ein oder zwei 
Medizinfläſchchen, und neben dieſen Medizinfläſchchen lag 
ſtahlblan und mörderiſch eine dicke Mauſerpiſtole. Im 
Kamin war ein Gasring., in der Ecke lehnte ein neues Sechs⸗ 
pennn⸗Kamineiſen, und hoch oben war ein großer Haken 
tief in die Wand eingeſchlagen, aber Harold merkte das 
alles erit gar nicht. Seine ganze Aufmerkſamkeit wurde 
jofort durch die Perſon, die im Bett lag, in Anſpruch ge⸗ 
nommen. 

Ein rieſiger fleiſchiger Mann — fleiſchig auch jetzt. ob⸗ 
wohl er ganä deutlich krank war — ſteckte, in ſcinen Schlaf⸗ 
rock gehüllt, in den Kiſſen und ſprach eben mit Wrighl. Er 
trug eine goldene Brille, aber ihr wohlwollender Ausdruck kand in kraſſem Biderſpruch zu den roben und rückſichtsloſen 
Gefichtszügen. Die Naſe war dick und energiſch, und wenn das Kinn auch durch den kurzen rt verdeckt wurde, ſo 
konnte einem doch nicht entgehen, wie entſchloſſen es vor⸗ 
iprang. Eine bobe und unregelmänige Stirn. ein kurs⸗ 
geichnittener Schuurrbart, zwiſchen dem ein weißer Slreifen 
unß eine dicke wulſtige Oberlippe zum Vorichein kamen, was 
dem ganzen Geſicht einen unbeimlichen und arauſamen Aus⸗ 
druck gab. Dunkle feurige Aunen. die eben jetzt lebhaft be⸗ 
wegt ichienen, denn der Mann beſfand ſich in einem heftigen 
Disput mit Sriaht. Harold bemerkte zwar Naſe. Mund, 
Kinn und Slirn, machte ſich aber darüber keine Gedanken. 

  

                

    

   

  

  

Er merkte kaum, daß Hawkins ſeinen freien Knöchel wieder ſeſſelte. Alle ſeine Gedanken beſchäſtigten ſich einzig und allein mit der Tatſfache, daß dies der Mann war, den man in, Mortey Park vor ſeinen Füßen erichoſſen hatle — der Mann, orn dem er Raphaeis Briefe übernommen hatte. 
„Sie können mir glauben, Herr Bauer,“ ſagte Wrigaht eben, „er weiß nicht mehr als ein neugeborenes Kind. Er arbeitet für niemand, nicht einmal für ſich ſelbſt.“ 
Bauer antwortete mik gereizter Würde, er ſprach aus⸗ gezeichnet engliſch, ſehr raſch und mit kaum einer Spur von fremdem Akzent. 
„Beſten Tauk, Herr Wrighi, aber ich ziehe meine Schlüſſe ſelbſt.,“ jagte er. „Sie halten nicht die geringſte Befugnis, den Gejfangenen zu verhören, ehe ich ihn geſehen halte. Ich bin ſehr verſtimmkt.“ 
„Aber —“ 
„Laſſen wir es genug ſein, Herr Wright.“ 

  

  

„Wo ſind König Raphaels Briefe?“ fragte Bauer. 

Bahter wandte ſeinen Blick von dem unglücklichen Wright ab und Harold zu. Die Wirkung war zerſchmetternd. Die großen ſchwerlidrigen Augen brannten lich eine zitternde Minute laug in Harolds Angen ein. 
Dann fragte Bauer: „Wo ſind König Raphaels Brieſe?“ Darold konnte ſeinen Blick nicht ertragen, jchweigend jt er vor ſich hin. Betraf dieſe Frage nicht ein Bank⸗ geheimnis., und war er nicht ein Beamter der Rank? Bauer ſah ihn eine Weile an, dann zogen ſich die Winkel ſeines wulſtigen Mundes in einem grauſfamen Lächeln herab. Eine leiſe Kopſbewegung gegen Hawkins. Und dieſer ſeine Herr 

nahm Harolds kleinen Finger und machte etwas anſäglich Schmerzhaftes damit. Harold ſtieß einen Schrei aus, ver⸗ juchte ſich loszumachen, nergaß, daß er an den Füßen ge⸗ 

  

   

  

  feſſelt war und fiel mit einem donnernden Krach zu Boden. 

Das Halheur des Pelalagers — — ——— 

Der Verzweiflung nahe 
Von den granſamſten aller Schmerzen. die wohl einen 

Menſchen ganz vlötzlich heimtückiſch befallen können, wurde 
ein Pelzjäger im Norden von Kanada weitab von allen menſch⸗ lichen Siedlungen heimgeſucht. Die Schmerzen waren irr⸗ 
ſinnig. Die nächſte größere Stadt mit einem Zahnarzt war Vancouver — gule 2000 Kilometer von dem augenblicklichen 
Aufenthaltsort des Pelzjägers eniſernt! Man kann verſtehen, 
daß der Mann trotz heftiger Schmerzen verſuchte, zunächſt ein⸗ 
mal ohne einen Zahnarzt fertig zu werden. Aber es war 
nicht ausguhalten. Er machte ſich deshalb e E 
Weg in das 1250 Kilometer e 'apik. Das einziße 
Beförderungsmittel, der Hundeſchl , brachte den verzweifel⸗ 
ien Mann nur langſam vorwärts. Aber dek Bader von Akla⸗ 
vit traute ſich an den ſchlimmen Zahn nicht heran, obwohl er 
jonſt ein unerſchrockener Mann auf dieſem Gebiete war. Es 
ſah gar zu arg im Munde des Pelzjägers aus, er mußte zu 
einem Zahnarzt, der eine Operation vornehmen konnte. Von 
Aklavit konnte er wenigſtens ein Flugzeug haben. daß er ſich 
auf drahtloſem Wege beſtellte. Er flog alſo erſt mal einige 
Stunden, fuhr dann ein Stück Eiſenbahn, und ein Stück 
Dampfer und langte endlich nach 32 Tagen in Vancouver an 
und es ging ihm wie allen ſeinen Leidensgenoffen. als er 
enplich auf dem Stuhle des Zahnarztes ſaß, waren feine 
Schmerzen wie weggeblaſen. Aber er hatte genug, er unterzog 
ſich trotbem der Bebandlung. 

Hygiene⸗Maßnahmen im Luftvernehr 
Der Weltflugverkehr, iſt in letzter Zeit auch in den Rahmen 

der hygieniſchen Betrachtungen gezogen worden. Der dauernde 
Ausſchun des Interngtionalen Hygiene⸗Amtes beſchäftigte ſich 
mit der Möglichkeit der Uebertragung von Krantkheiten, ins⸗ 
beſondere des Gelbfiebers durch Lujitſchiff⸗ und Sl. Kenn wör⸗ 
Das Gebiet iſt natürlich noch fehr wenig erforje denn vor⸗ 
läufig iſt die Zahl dieſer Flüge ja noch außerordentlich gering. 
Es ſteht zum Beijſpiel noch nicht feſt. ob erwachfene Moskitos, 
die auf Seeſchiffen nur ſelten ſind, in Luftſchiffen oder Flug⸗ 
zeugen über weite Strecken übertragen werden können. 
Auſtralien beſand ſich früher in einer im bygieniſchen Sinne 
jehr glücklichen Iſolation. Es konnte nur durch eine längere 
Stereije erreicht werden. Die Dauer dieſer Reiſe war länger 
als die Inkubationszeit von Cholera und Peſt. Dieſe mußlen 
deshalb noch auf dem Schiff erkannt werden und eine Ein⸗ 
ichleppung war ſomit nicht möglich. Heuic danert die Fiug⸗ 
verbindung von Rangoon nur 62 Stunden — iſt alſo weſent⸗ 
lich kürzer als die Inkubationszeit für Cholera und Peßt und 
jelbſt von England könnten Pockenktanke während ihrer In⸗ 
kubationszeit auf dem Luftwege nach Auſtralien gelangen. VDie 
Frage der Durchführung der Quarantäne iſt nun aber in 

    
   
   

    

  dieſen Fäallen außerordentlich ſchwierig. Denn die Benutzung 

  

  des Luftſchiffes und Flugzeuges erfolgt natürlich aus Grün⸗ 

Hawkins packte ihn beim Ohr, fetzte ſeinen Fuß an und zog 
ihn ſo in die Höhe. Bleich und zitternd begegnete er 
Bauers Blick. der ihn immer noch mit unnerwandter Gran⸗ 
ſamkeit betrachtete. 
„Wo ſind König Raphaels Brieſe?“ fragte Bauex. und 

Hawkins griſſ gleich wieder nach Harolds kleinen Finger 
und bereitete ſich vur, etwas belonders Teufliſches mit dem 
Nagel anzuſtellen. Harold ſpürte ſchon mit jedem zurkenden 
Nerv, was da geſchehen ſollte. Seine Lippen zitterten. 

3zSie ſind — ſie ſind in der Bank,“ ſagte er. 
Bauer ſtrich ſich den Schnurrbart mit ſeinen dicken plurn. 

pen Fingern und fuhr ſort, ſein Opſer ganz unperſönlie) 
anzuſtarren. 

„In Ihrer Bank?“ 
„Ja.“ 
„Wo in der Bank?“ —— 
Harold zögerte, aber ein leichter Druck von Hawkins ge⸗ 

nügte und die Antwort ſchoß aus ihm heraus. 
„Im Saſe.“ 
„Unter ihrem Namen?“ 
„Ja — v ja.“ ů 
Hawkins hatte ſich auf eigene Rechnung einen kleinen 

Zwicker geleiſtet. Bauer ſtarrte Harold immer weiter an; 
Harold warſ einen wilden Vlick auf das Zimmer — auf dle 
kaͤhlen Wände, anf Wriahts unbewealiches Geſicht — er be⸗ 
geguete ſogar Bauers beſtialiſchem Ange in ſeiner hilfe⸗ 
juchenden Nyt, aber a war und b grauſam und un⸗ 
freundlich. 

„So.“ ſagte Bauer. „Dann werden Sie einen Brief 
ſchreiben, daß man üe dem Uleberbringer aushändigen foll.“ 

Hurold gab keine Antwort — man erwartete das airch 
gar nicht, aber Hawkins ſchien ſein Schweigen miſtzuver⸗ 
ſtehen. Ein Drehen, ein Zwicken — üund Harold kreiſchte auf vor Angſt. 
„Haben Sie gehört?“ fragte Bauer. 

„Ja — o ja,“ 
„„Dann kun Sie es auch. 
„Feder!“ 

Einen Anaenbtick ſpäter war alles zur Stelle und lag 
auf dem Tiſch' em Vett. Hawkins kuſckte ein wenig 
denk! * U uid uackelle in en Fefeln 
auf den Tiich Er nohm die Feder in ſeine von Hand⸗ 
ſchelten umichtoiſene Hand. 

„Schreiben Sie, was ich diktiere“ jagte Bauer. Erſt 
Abre Adreiſc. Dann — An die Nalional Cpunlin⸗Bank, Weſt⸗ 
Bentrul⸗Abteilnng. Sehr geehrte Herren, ich erkuche Sie, dem Ueberbringer —“ 

„Ich kann uicht — ich kanu nicht.“ ſagte er. .Es bat keinen Sinn. Sie werden ſie Iumen nicht geben. Ith ſchrieb 
auf das Formular. daß man das Päckchen uur mir perſönlich aushändigen darf“ 

Bauer ſtarrte mit zuſammeugepreßten Lippen auf Ha⸗ 
rulds weides, verierrtes eſicht; ein ſardoniſches Lächeln 
ſpielte auf Wriahté Lippen. 

Bauer ſagt mit ſchwerer Stimme: „Das iſt eine Lüge.“ 
ein, nein, wirklich nicht!“ rief Harold verzweifelt, ſeine 

Gedanken arbeiteten unter dem Druck von QAnal und Angſt 
mit Blitzesſchnellc. „Ich ſchreibe den Brief nnd unterſeichne ihn guch, mein Wort darauf. aber Sie haben nicht das ge⸗ rinaſte dauon, Man wird aleich merten, daß was nicht ſtimmt. Und dann —.“ Harold hing die Zunge aus dem Mund. er bebte in blaſſem Entſenen vor den neuen fürchterl! 0 lichkeiten, die ſich bei jedem ſeiner Worte vor ihm eröſſneten 
ij,und dann wird man merken. daß ich heute nicht in der Pank vin. Mau telentoniert zu mir nach Hauſe. und meine Wirtin ſagt, dan ich die ganze Nacht fortgeblieben bin nud lie lich nicht erklären kann. weshalb. Man nerſtändigt die Volizei, und der Mann mit dem Vrief' wird nerhaftet, und dann — was machen Sie dann mit mir?“ 

rold zitterte vor Anaſt; ſeine Handſchellen klirrten Und raſſelten, da er in der Erreauna mit den Händen her⸗ 
umfuchtelte. Bauer wandte ſich an Wright. 

„Da ſehen Sie es,“ ſaate er. Und den Mann hielten Sie 
kür einen Anfänger. Marum hütte er dann fo Kehandelt?“ 

Er iſt ein Anfänger,“ ſaate Wright, „aber —“ 
Bauer ſchnitt mit einer Handbewegung alle weiteren be⸗ 

ſchönigenden Erklärungen, die Mriaht noch vorbringen 
wollte, ab. 

   

    

    

laßt, bringen Sie Papier und 

                       

  

    

      

       

  

  

  

Fortfetzuna folgt.) 

  

Ein weiter Weg zum Zahnarzt 
—Rund um die Medizin 

den der Zeiterſparnis. Dieſe würde aber durch eine Quarcun⸗ 
tänezeit illuſsciſch werden. 

Mit Flugzeugen gegen Malaria 
Die italieniſche Militärverwaltung war von jeher gezwun⸗ 

gen, zur Anlage von Flugplätzen möglichſt unproduktive Ge⸗ 
biete zu verwenden. Es handelte, ſich dabei meiſt um Ebenen, 
in denen die Malaria bejonders ſtart graſſierie. Die Militär⸗ 
   

        
verwe tint, gegen die Malarig. dic unter 
den 2 un zu wilien begann, vorzugehen, und ſie ;. 
entſchloß ſich ſchließlich zu einem ebenſo originellen wie radi⸗ 
lalen Mittel. Sie ließ nämlich über den Seen und Sümpſen. 
in denen ſich die Inſelten, die als Träger der Malariakeime 
in Frage kommen, aufhielten, ganze Scharen von Flugneugen 
kreiten, die beſonders gihlige Flüſſigteiten und Petroleum auf 
die Seen und Flüſſe herabſyritzten. Dieſe Meihode bat ſich 
als außerordentlich erfolgreich erwieſen, denn heute ſind cuwa 
Zweiſünftel der früher malartaverteuchten Gegenven jaſt völlig 
frei von dieſer Krankhei⸗ 

Kampf ums Londoner Sonntagskino 
Ein vorſintflutliches Geſetz 

Seit 15 Jahren⸗iſt es durch eine Vert 
rates den Londoner Kinos geſtattet, am untagabend zu 
ipielen. Hiergegen war von einer Priva vn Klage er⸗ 
Woche worden und das Gericht verurteilte vor einigen 

ochen die Kinobefitzer zu 100 000 Pfund Buße. Die bier⸗ 
gegen eingelegte Berufung wurde am Dienstag vom 
Apyvellationsgericht, der höchſten engtiſchen Juitanz, abge⸗ 
wieſen. In der Begründung heißt es, die Veriüanng des 
Londoner Stadtrates verſtobße gegen das Geſetz der Sonn⸗ 
tagsruhe. 

ung des Stadt⸗    
    

Megen tund Sonnenſchein 
8,5 Millionen Dollar in drei Jahren verloren 

Eine Gemeinſchaftsaründung der Standard Oil und 
Sbell⸗Corporation erwarb für 23 Millionen Dollar die 
Patentrechte einer Gefellſchaft, die eine Raffinericerß udung 
auswerfen wollte und dabei nicht reüſſierte. Der WMieime des 
ehemaligen Multimillionärs Ogden Armour wurde der Be⸗ 
trag von 8,5 Millionen Dollar für 100 Aktien ausbcezahlt. 
Die Aktien waren noch vor drei Jahren von einer Glän⸗ 
bigergruppe ibres verſtorbenen Mannes. der ſie ihr ge⸗ 
ſamtes perſönliches Vermögen opferte, als völlig wertlos 
zurückgewieſen worden. Fran Armour iſt ſomit innerhalb 
dreier Jahre von ber Multimillionärin zur Bettlerin and 
nun wieder zur reichen Frau geworden. 

   
   

  

  

  

    

  
 



Au dlem Octen 
Kampf zweier Dörfer um ein Mädchen 
10 Verletzte — Auch das Alter ſchüßt vor Torheit nicht 

Eiferſuchtsdrama beim Mashenball 
Dem Rivalen mit dem Ziegeiſtein den Schädel eingeſchlagen 

Auf dem Maskenball des Sportklubs „Sarmacja“ in Roſten kam 
es zwiſchen dem Bägergeſellen Czeslawm Ratajczer und deſſen Braut 
einerſeits und dem Freunde des Bräutigams einem newiſſen L. B., 
der troß feiner eifrigen Bemühungen von der Braut abgewieſen 
wurde, zu einem Auftritt. Als das Brautpaar nach dem Tanz in 
den Gatien getireten wat, ftürzte ſich der abgewieſene Rivale auj 
den Bräntigam und ſchieuderte ihm einen Ziegelſtein gegen den 
Kopf. Beſinnungslos wurde der Bräutigam darauſ ins Kranten⸗ 
haus geſchaiſt, wo er orit nach 7 Stunden das Bewußlſein wieder⸗ 

    

  

erlangie. An ſeinem Klufkommen wird gezweiſelt. Der Täter, der 
nach der Tat zu enlſliehen verſuchte, lonute geſaßt und dem Ge⸗ 

h. jängnis zugeführt werden. 
  

Ganze Döefer ohne Trinkibaſſer 
  Trintmañ. 
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rverhältniſie in den Hafj. 
jorn des Muriichen b Dir in den leßten Jahren 
uchwere Erkrankungen bedinaten, veraniaſen die preu— 
ichen Bohörden, ſeir mehreren Wochen im Inie an ver'chiedenen 
Stelleu Bohrverluche zu unternelmen. Nun fand man an der Süd⸗ 
ieite orr Mole unmeir d. afniers in zirmlich geringer Ti 
Safſher. das zwar eiwas eilenhaltig ſchernt, aber durchaus geuuß⸗ 
jahig iit. 
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Arat u5 Mantehnifthändier 
— Verhaftung in der Poſener Aol,      
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    rinem Streit um ein Mädchen, der lich bald in ein 
aligemeines Hautgemenge verwandelie. Es tämpften die Doriein⸗ 
wahner von Mosna und Kurez unttrcinaneer. Der Kamp' wührte    
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Tůdlictze Folgen eines Scherzes 
Erſt jest wird ein Vorfall befannt, der ſich vor einiger 

Lert auf dem Gut Löbarten, ber Memel, ereignete, und der 
     

  

   
   

  

  

  

den Tod eines Menithen zur Jolge balte. Beim Häckſel⸗ 
ichneiden nahm der Cuntsichmied Conrad dem Depntanten 
Lairics die Mütze fort, die durch cinen ujall in die 
Gäckl itinr geriet und zerichnitten wurde. “. 

airies Eonrad mit einer 
diceſer bewußttos zuſammen⸗ 

brach, An den Folgen der ſchiweren Kopiverletzung ſtarb 
Conrad vor einigen Tasgen im Memeler Krankenhaus. 
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Mniy beinuien werden. h. 

Ein Sängling von Matten ungefreſſen 
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Kleine Urjache, große Wirkuma 
Feuer in Gdingen 

  

Prozeß gegen den nolniſchen Ozeanſſieger 
ichluß der Cejßentlichkeit 

* 
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Preußiſch⸗Süddeutſche Staats⸗Lotterie 
8. Ziehungstog 11. Februar 1931 

In der beutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 
gezogen 

2 Sewinne zu 2000O0O R 338980 
5 Cewinne 3u 10000% 1118 299%% S4544 274190 
4 Sewinne zu 5000 0 337306 347529 

12 Ceminne zu 3000 M 58232 80268 297948 311239 316942 
326593 332⁰ 

Saytßewinne zu 2000 M Szss 25447 5645 60057 87436 88012 
10⁵72 134400 134565 ꝛ5888383 148615 172028 184414 189588 

204160 205881 244544 2466589 252735 282022 310764 320960 
365649 371352 373423 373710 2 

222¹1 35392 

  

    
102 Sew. in 5%½0 „ 5350 6581 10318 26717 322 

38262 So⸗ 54240 55324 64185 67314 70352 75563 88?67 
S'sEes 974332 101547 110107 112585 113421 118355 120888 
125756 [s5Soos 161515 186713 150249 lenssa& 191581 191881 
132817 216871 221153 224243 2289454 253370 257925 258853 
251729 285417 3130576 325339 333193 340044 359539 36402 
375627 3560429 896979 397597 

150 Cewinne zu 50⁰ MN. 21895 26091 29354 33552 35105 37501 
38350 39704 50493 52059 60956 61808 860213 3•160032 91413 

171407 
2115⁴0 
276193 

15106 
172917 
218475 
277351 
30177⁵ 
332312 

240308 34ESUG 347163 363255 
366711 373123 375650 378334 398427 

Am Gewinnrade verblieben: 2 Prümien ꝛu qſe 50%00. 2 Gewinne 
zu ie 5000. 2 zu je 30000 4 zu je 100 00, ( zu je 75000, 
10 zu je 5½u0, 21 zu je 25%0, 172 zu je 1000,444 zu je 5000, 
906 zu je 300, 253 zu je 200%0 5 70 zu je 1000. 8874 zu je 

500, 26680 zu je 400 Mark. 

136281 
188476 
185691 
274137 
296192 
32543 
258612 
3³⁵³325 

133976 
1859001 
161673 
2⁵⁵2α 
294262 
32260 
3458C4 
38612⁴4 

125589 
16122 
180776 
266754 
292894 
32¹145⁰0 

124⁰0e6 
150257 
18030 
2562H½ 
2⁵9906 
31980 

92506 97718 
151438 153172 
17⁵29 177122 
251608 284482 
250310 283579 
310571 318255 
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4. Ziebungstag 12. Februar 1931 

In der beutigen Vormiltagsziehung wurden Geroinne über 400 M. 
gezogen 

2 Cewinne m 100000 0n. 34349 
2 Gewiune in 50000 Wl. 133555 

ewinne lu 10000 GI. 264454 
2 Oewinne zu 5000 M. 280915 

22 Cewinne n 32000 M. 2862 2shs0s 56448 94175 138944 205625 
22U180 234499 252492 34269 391257 

56 Howinne àu 2000 ,, 51515 60117 76837 106900 f10199 1493352 
349957 1507J 182154 197493 195875 202246 219428 260518 28650 
23 Sga 295289 30730 307852 313533 315722 525655 332108 353587 
362025 365430 375542 389048 

„½20 Cemiane au 1000 Mi „ 16 Scss 9394 gaze 18551 19894 22430 
37023,49721 5071958150 53252 6932 71429 83458 91352 108152 
148836 115801 118177 128550 128983 135165 139215 149127 149558 
165645 169586 175543 179294 185603 182571 18594 20,259 204345 
2110572 21291 214082 220582 233828 2405907 249374 24950 283525 
290352 294003 30045 30550 324815 328533 33020 330712 338221 
343348 349192 351015 36478 3284593 388722 3283158 
Zus OGewinne zu 500 W. 4753 18E Hast 1987ü 23140 29119 33352 

34272 43113 41720 47243 52279 57335 64075 64/ 64544 65872 
73H38 755545 61290 89584 9398 99484 100380 101475 100829 117002 
119794 123598 125462 128669 129782 1232887 139422 135715 142575 
13713 137953 162597 183164 183436 153823 185705 18763/ 167198 
199535 199912 19,254 1220% 198113 19770 188427 284 211132 
212722 215556 22209 227116 243856 249850 252101 253323 256125 
250927 263577 26507 266560 265875 268521 275865 275929 275822 
263569 286163 291289 29158 292857 295157 295251 297050 288881 
293327 300116 301355 305418 405451 315558 324411 328566 332289 
236237 34429% 345634 349882 361668 352351 354487 355278 360255 
383934 305358 366940 375301 378433 380220 382911 380855394852 
395934 

f— —-„¼!pJ—¼——B'—ͤD———:TTP——:'—— 

Schiffsverkehr imm Danziger Hafen 
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KUTZWa 
Stopfgarn cue OHWp. Ree 87 
Stopftwist üsset anes Sgg- 25 5 
Seidentwist sebte, Pebensoüser:z. ROe S0E 
Schmidt's Stopfwolle ausn Eete 167 
D. M. C. Stickgarn ast- bed, 8 157 
Leinenzwirn Cssscheszuen Stn 85 
Leinenzwirn exüra stCKk 1002 Rode 35 f 

Maschinengarn adecgten 167 
Heftgarn.. ese 25; 
Zentimeter-Mafßße .. . . Ss 157 
Stopfpilae EðyJLJS 30 
Schneiderkreide. SSS 107 

    

Rein wollenes Strickgarn L 55 

CSaEBAAAASArs 
SCnnelderel l 
Nahtband aue Ouhsat seihl. . 10 Meer 355 
Prima Köperband àe es, 

mit extra Sarker 
Farte 3 

    

  

    

Münzen πs. Deee 107 
Schellen Cold uα Süber.... Dotzend 18, 12 

Ohrringe. . r & M. 507 
Armbänder und Spangen 7 1. 10 
Fingerringe . SEE 707 
Seidene Pompons 

—— 

nd Hausbedarf 
Nähnadelln .8fef 5 r 
Stecknadeenlnl. .5,% S7 
Stecknadeln wit buntem Kopll. .. Brieſ 25 P 

Stahlstecknadeln rot- 50 Cramm 40 P 
Sicherheitsnadeln in Meppes oüen . 12 f 

Lockennadeln ᷣ„ 2 Pack Sp 
Lockennadeln an gebesenen Rl.. Pret Sb 
Haarnadeln elett und gewellt . Pack 8·D 

Druckknöpfe Hes.... busend 10p 
Wäscheknöpfe uneier Heen, 22 16 14 • 
Wäscheknöpfe 380 prima Ovalität, 

Reihverschlüsse 1.10 2 

    
Karte 3 Dutzend sortiert 

beste Qualitat. 
in allen Farben von 

Sirictewolle 
Strickwolle ahbse ossehne, schsare, Lage S0P 
Dirndl-Sportwolle a. e, Fabes L 957 
Angora-Schweißwolle nüas, 957 filxend. Lage 

    

 



Wirtschaft-Handel- Schiffahrt 
öDCSSSSNDS 

im Danziger Lafen vom 2, bis 8. Febrner 
r Geſamtumichlag war mit 108 197 Kilotonnen weit geringer 

8 der Vorwoche, in der 144 447 Hilctonnen verladen wurden. 
Auch die Anzahl der mit Kohlen abgefertigten Seefahrzeuge blieb 
um 13 gegen die Vorwoche xurück und betrüg nur 45. 16 Ladungen 
gingen nach Dänemark. . nach Schweden, ſe 7 nach Norwegen und 
Fronkreich je 2 nach Italien und Lettland, ſe 1 nach Finnland und 
Rußland (Murmanſt). 

In derielben Zeit ſchlug Gdingen 58 192 Kilotonnen um. Durch⸗ 
ſchnittlich luden täxlich Kohlen in Danzig 14, in Gdingen 8 Fahr⸗ 
ôouge. 

Im Monat Januar 1931 wurden 853 169 Kilotonnen jerwärts 
ausgeführt, und zwar betrug der Danziger Anteil 570 281 Kilo⸗ 
tonnen. — Das däniſche Motorſchiſf „Irland“ lud am 1. d. M. 
am Weichelbahnhof 6200 Tonnen Kohien nach Cioitovechig. Das 
Bemerkenswerte daran war die Takfache, daß die Ladung aus 
27 verſchiedenen Sorten beſtand. Bei Bultladungen in dieſem Aus⸗ 
maß immerhin eine Seltenheit. — 

Die Despacheforderungen ſeitens der Ablader für ſchnellere Be⸗ 
ladung als der in der Eharter vorgeiehenen Zeit nehmen imnier 
größeren Umfang an. So mußite kürzlich ein einer ſchwediſcher 
Dampfer, der ſich weigerte, in der geforderten Höhe Despache⸗ 
Money zu zahlen, jaſt 4 Tage auf den gieſt ſeiner Ladung warten, 
trotzdem diejelbe am Plaßz war. 

  

  

Deutſchland immer och beſter Abnehmer 
Der polniſche Autzenhandel im Jahre 1930 

Von der polniſchen Geſamtausfuhr des Jahres 1930 in 
Höhe von 2246,0 Mill. Iloty entfallen auf den Import aus 
Deutſchland 605,8 Millionen Sloty vder 27 Prozent, wäh⸗ 
rend bei der Geſamtausſuhr in Höhe von 2 133,2 Mill. Zl. der 
Anteil Deutſchlands 620,60 Piill. Zl. oder 25,7 Proö⸗ 
trägt. Entſprechend dem ſtarken Rückgang des polniſ 
Imports im Vergleich zum Vorjaßre 18 111,0 Mill. Zl.) 
haben ſich auch die deutſchen Lieferungen nach Polen um 
244, Mill. Zl. verringert, ohne daß jedoch der prozentuale 
Anteil Deutſchlands gegenüber 1920 (27,3 Proz.) weſentlich 
geſunken wäre. Bei der polniſchen Ausfuhr, die gegenüber 
dem Vorjahre (2813,1 Mill. Zl.]) beträchtlich geſtiegen iſt, 
bat ſich der Anteil Deutſchlands ſowohl wertmäßig wie pro⸗ 
zentual erheblich verringert, nachdem er im Vorfahre 250,5 
Mill. Zl. mehr und im Verhältnis zur Geſamtausfuhr 31,2 
Prozent betragen hat. Der Güteraustauſch mit Polen war 
für Deutſchland 1930 mit 20,5 Mill. Zl., im Vorjahre mit 
26,7 Mill. Zl. paſſiv. 

Als zweites Lieferlaud Polens folgen nach Deutſchland 
in weitem Aoſtande die Vereinigten Staaten mit 270,3 Mill. 
Iloty. Einfuhrwert oder. 12 Prozent der polniſchen Geſamt⸗ 
einfuhr (im Vorjahre 383,2 Mill. 3l. oder 123 Proz.) Die 
nächite Stelle nimmt England mit 177,9 Mill. Il. oder 7,0 
Proöent 1205 Mill. Zl. bzw. 8, Proz.) ein. Es folgen die 
Tichechoſlowakei mit 169, Mill. Zloty und 75 Proz. (227,8 
Millionen Zloty bzw. 7, Proz.), Frankreich mit 151,1 Mill. 
Zloty und 6,7 Proß. (214 Mill. Zl. bzw. 69 Proz.), Oeſter⸗ 
reich mit 127,4 Mill. Zl, und 5,7 Proz. (181,3 Mill, bzw. 3,1 
Proz.) niw, In der Ausfuhr ſtehen nach Deutſchland als 
wichtigſte Aufnahmeländer England mit 294, Mill. Zl. und 
12.1 Proz „ Min. Z1. Szrv. 10,3 Proz.), Orſterreich mit 
227,1 Mill. Zl. und 9, Proz. (294,7 Mill. Zl. bzw. 10,5 Proz.), 
die Tſchechoflowakei mit 216,4 Mill. Zl. und 8,9 Proz. 296,3 
Mill. Zloty b. w. 105 Proz.), die Sowjetunion mit 129 Mill. 
Zloty und 5,8 Prozent (81,1 Mil. Zl. bzw. 29 Proz.) uſw. 

Schlechter Abſutz 
Die polniſchen Getreideexvortenre klagen 

Der volniſche Getreideexporteure⸗Verband hat im Januar 
dieſes Jahres Ausfuhrbeſcheinigungen ausgeſtellt auf: 1955 
Tonnen Roggen, 8625 Tonnen Gerſte und 1650 Tonnen 
Weizen. Es iſt zu bemerken, daß dieſe Mengen erbeblich 
geringer find. als die in den letzten Monaten des ver⸗ 
gangenen Jahres. Die Lage der Getreideaufnahmemärkte 
bat im Januar im Vergleich zum Dezember eine Ver⸗ 
ſchlechterung erfahren. Die Abſatzmöglichkeiten ſchwinden. 
das Angebot und die Vorräte ſteigen hingegen bei aleich⸗ 
zeitigem Preisſturz. 

Beſonders ſtark empfindlich macht ſich das Angebot von 
kanadiſchem und auſtraliſchem Getreide fühlbar. wodurch ein 
Uebermaß an Getreide hervorgeruſen wird. Der Dumping 
des ſowjetrußiſchen Getreides läßt nicht nach. Die nörd⸗ 

lichen Oſtſcemärkte nützen in erheblichem Maße die ſowiet⸗ 
ruffiſchen Lieferungen aus. 

Amtl-Bekanntmachun 

Grundſtücksverpachtung. 
Das der Gemeinde Opra ehböringe 

Grnnoſtück Obra. Hanpiſtraße Nr. 27. be⸗ 
böriarc⸗ E Uungund Neben mit 0 r WSohbnung u 2 uumen ſo 
vom i. Avril 5. . verpachter werhrn. 
D8i0 dein, Sngeüeſee Wußd iW ein 
elonialwarengei und ein Ausſchank 

alkobolfreier Getränte petrieben. 
Pachtangebete werden auf dem Ge⸗ 

meindeamt Sbra entaccenneuommen. wo⸗ 
felbit auch näbere Auskiift erteilt wird. 

Der Gemeindevorftund. 

bt de MASusie ipen 
bol Dir Wi tz K è der machts gut 
Neuarfertigunt per àqm 13—23 Gulden 
Un Spenchans 7-Fel- 22301B Harhiertl 

Perſiunermantel 
Größe 46. fehe verisdert werräuafüüch 
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Sestern- Keute- mersen 
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Sine meve Aute — Danzig hat ben Nachtell 
Dir poiniſche Regiet erwägt die Einrich einer a⸗ 

mäßigen Dampferlinde Gdingen und Veicen Veigten 
foll angeblich beſondere inſtigang des Handels mit Polen ver⸗ 
pwrochen hoben. Nun beſteßt feit Kriegsende ſchon eine Verdindung 
Dangig—Artwerpen, die von der Danziger Roederei Behnke & Si 
mit ihrem Dampfer Etzel und bei genügendem Lodungsangebot au⸗ 
mit Erfatdampfern regelmäßig betrieben wird. Das Ladungsange⸗ 
bot iſt in ſetzter Zeit nicht ſehr lebhaft. Die drei⸗ bis vierwöchent⸗ 
lichen Abſohrten genügen vollauf. Es iſt darum nicht einzuiehen, 
daß eine neue Limte hier in Tätigkeit treten muß. Letzten Endes 
lauft dirfe Aktivn nur wieder auf eine Schädigung des Danziger 
Hafens gunſten polniſcher Unternehmen und Gdingens hinaus. 

  

Der Geſamtwarenverkehr des Hafens in Gbingen betrug 
im Jannar dieſes Jahres 323 321,6 Tonnen gegenüber 
312 720 Tonnen im Dezember und 513 840 Tonnen im 
Januar vorigen Jahres. Es wurden eingeführt 80752,4 
Tonnen Warxen gegenüber 21 653,8 Tonnen im Vormonat, 
ansgeführt hingegen 292 569,2 Tonnen gegenüber 291066,2 
Tonnen im Dezember vorigen Jahres. 

  

Anm den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

Danaig am 12. Febrnar: Scheck London 25,014 — 
3,034, Banknoten 100 Reichsmark 122,28 — 122,52, 100 Floty 

57,66 — 57,77, i amérikaniſcher Dollar 5,1429 — 5,153ʃ, telegr. 
Auszahlungen Berlin 100 Reichsmark 122.32 — 122,56, 
Warſchan 100 Zloty 57,65 — 57,76, London 1 Pfund Ster⸗ 
ling 25,02½ — 25,02 K, Holland 100 Gulden 206,44 — 208,86, 
Zürich 100 Franken 95,31 — 99,51, Paris 100 Franken 25,17 
— 20,21, Brüſſel 100 Belga 71,71 — 71,85, Neuvork 1 Dollar 
5,187 — f,158, Helſüngfors 100 finniſche Mark 12,9047 — 
12,078, Stockholm 100 Kronen 137,72 — 138,00, Kopenhagen 
100 Kronen 137,59 — 137.87, Oslo 100 Kronen 137,60 — 187,88, 
Prag 100 Kronen 15,217 — 15,247, Wien 100 Schilling 
72,25 —. 72.89. 

Warſchau vom 12. Febrnar: Amer. Dollarnoten 8.91½ — 
8,03 7% — 8,89 )4, London 43,36% — 43,47 — 43,20, Budapeſt 
155,78 — 15b,18 — 155,38, Neuyork 8,915 — 8,995 — 8,805, 
Neuvork Label 8,921 — 8,944 — 8,901, Paris 35,00 — 35,09 
— 34,91, Prag 26,40 — 26,46 — 20,34, Stockholm 239,05 — 

   

   

299. — 288,15, S, Schwelz Falis — 525 — 7183, Wien 
25, — 125,68 — 12501, Italien 48,73 — 46,85 i. 
Warſckaner Eijekten ver 12. Febrner: Bank Polfki 1510, 

Baut Zachodni 70, Bank Zwiaäku Sp. Zar. 65, Eukier 31, 
Fuveß⸗ 21, Norblin 31, Oſtromteckie b) 52, Starachowice 12,50. 
Inveſtierungsanleihe 94,50—94,75, 5proz. Konverſionsanleihe 
50, Dollaranleibe 71—72.50. Stabiliſierungsanleihe 90—88, 
Eiſenbahnanleihe 102.75, Sproz. Bauprämienanleibe 50. 

Poſener Efiekten vom 18. Febrnar. Konverſtonsanleihe 
47.50—48,00, Dollarbriefe 80—88. Voſener konnertierte Lans⸗ 
lchaftsbriefe 37, Roggenbrieſe 15, Inveſtierungsanleihe 94,50 
Tendenz ruhig. ů 

An den Prohukten⸗Bürſen 
Danzig vom 10. Februnr. Weizen (130 Pfd.) 13,50, (128 

Pfund), 13—13,25, Roggen, Export 10,50, Konſum 10.85, Gerſte 
12,75—14,00. feinſte, darüber, Futlergerſte 11,50—12,25, Hafer 
11.25—12,50, Viktorigerbſen 14—16, Roggenkleie 8,56, Welzen⸗ 
kleie 10—10,50. 

In Berlin am 12. Februar. Weizen 268—270, Roagen 
166—157 5s, Braugerſte 204—218, Futter⸗ und Induſtriegerſte 
190—204, Hafer 188—146, Weizenmehl 31,00—37,75, Roggen⸗ 
mehl 28,50—26 50, Weizenkleie 11,00—11,25, Roggenkleie 950 
bis 10,00 Reichsmark ab märk. Stationen. — Handelsrecht⸗ 
liche Lieferungsgeſchäfte: Weizen, März 281 (Vortag 28294), 
Mai 2884 —288) Brief (289½, Jult 2924—292½ Brief 
(4), Roggen, März 175—174% (176 74). Mai 1824 bis 
182/% (80, Jult 134—1834 (18570). Hafer, März 15324 
116 153 Brief (15575), Mai 161/½2—161 Brief (1683), Fuli — 
1169). 

Amiliche Karioffelerzesgerpreiſe, Berlin, je Zentner, 
waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1,10—1,30, Rote 
und Obenwälder Blaue 1,20—1,40, Gelbfleiſchige (außer 
Nierenkartoffeln) 1,70—1,90 Mark. Fabrikkartoffeln 674 
Pfennige je Stärkeprozent. 

Berliner Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Ber⸗ 
liner Butternotierungskommifſion vom 12. Februar: 1. 15⁵⁰ 
Mark, 2. 132 Mark, 3. 128 Mart je Zeniner. Tendenz: ſeſt. 

Thorner Produkten vom 12. Februar. Gutsweizen 2000 
bis 20,50, Marktweizen 10,50—20,00, Roggen 15,23—15,75, 
Braugerſte 22—23, Marktgerſte 16 50—17,00, Haſßer 18,00 bis 
18,50, Weizenmehl 37, Roggenmehl 26,50, Weizenkleie 14, 
Roggenkleie 12. Tendenz ruhßig. 

Poſener Produkten vom 12. Februar. Roggaen 16,75 bis 
17,00, Tendenz ruhig, Weizen 19,00—19,75, ruhig, Markt⸗ 
gerſte 19,00—20,25, ſchwach Braugerſte 24—26, ruhig, Hafer 
12,50—1850, ſchwach Roggenmehl 26 50, rubin, Weizenmehl 
3350—86,50, ruhig, Roggenkleie 11—12, Weizenkleie 1250 bis 
13,50, grobe 14—15, Rübſen 41—43, Senfkraut 24—27, Wicke 
24—290. Serradelle 55—62, Klee rot 200—300, weiß 350—370, 
ſchwed. 180—210, gelb geſch. 110—125. ungeſchält 58.—65, 
Biktorigerbſen 21—28, Timothygras 80—100, Raigras 95 bis 

  

  110, Buchweizen 24—27. Allgemeintendenz ruhig. — 

  

SemeriascfffüCH¹d3.s unMH SosſfeS 
Alle Macht den Räten! 

—* So ſieht es in ber Prazis aus 
Was für begoiſterte Anhänger des Vetriebsrätegedankens die 

Kommuniſten ſind, hat die ruſſiſche Handelsvertretung in Deuiſch⸗ 
land bewieſen. Sie woigerte ſich, in ihren Betrieben cinen Betriebs⸗ 
rat auf Grund des Betriebsrätegeſetzes zu ſchaffen. Die Folge war, 
daß eine ganze Anzahl von Angrſtellten nach langjähriger Tätigkeit 
entlaſſen wurde, ohne daß ihnen eine Abfindung gezahlt wurde 
und ohne daß die Möglichteit beſtand, vor dem Arbeitsßericht des⸗ 
wegen Kuge zu erheben. Der Allgemeine Verband der deutſchen 
Bankangeſtellten halte deshalb im letzten Sommer bei dem Ber⸗ 
liner Arbeitsgericht den Antrag geſtellt, ſeſtzuſtellen, daß die Han⸗ 
delsvertretung betriebsratspflichtig iſt. Die 10. Kammer des Ar⸗ 
beitsgerichts gab dieſem Antrag ſtatt. Gegen den Beſchluß des Ge⸗ 
richts reichte nun die Handelsvertretung Rechtsbeichwerde beim 
Reichsarbeitsgericht ein, und ſie hat ſich dabei nicht darauf be⸗ 
ſchränkt, ſchriſtlich ihre Meinung darzulegen, ſie hat auch noch zur 
Belräftigung ihres Standpunktes ſich des Gulachtens eines deutſchen 
Rechtslehrers bedient, von dem ollgemein bekannt iſt, daß er der 
theoretiſche Wegberciter des deutſchen Faſchis⸗ 
mus iſt. Alloin auch das hat der ruſſiſchen Handelsvertretung nicht 
hellen können. Das Reichsarbeitsgericht hat in ſeiner Sitzung vom 
28. Inmar die Rechtsbeſchwerde der ruffiſhen Handelsvertretung 
zurücgewieſen und ihr die Koſten des Verſahrens auferlegt. 

Damit iſt alo endgültig feſtgeſtellt, daß auch die ruſfiſche Han⸗ 
delsvertretung. d. h. die Vertreterin des Stagtcs, der die Parole 
ausgibt Alle Macht den Röten!“, troß ihres Sträubens verpflichtet 
iſt. Uin ihre Angeſtellten einen Betriebrat ordnungsgemäß wählen 
zu laſſen. 

Um die Betriebswahlen in Gang zu bringen, hat am Freitag 
der Allgemeine Verband der deutſchen Bankangeſtellten beim Ar⸗ 
beitsgericht Berlin den Antrag geſtellt, einen Wahlvorſtand zu 
ernennen. 

unch in Däwematk Lohnabbuupfycheſe. In Kopenhagen behan⸗ 
nen umfaffende Tariperhandlungen, von denen rund 170 000 Ar⸗ 
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beiter betroffen werden. Zunächſt kommt die Eiſenindirſtrie m die 
Reihe. Für Verhandlungen beſteht im allgemeinen wenig Ausſicht 
auf Einigung, da auch in Dänemark die Arbeitgeber bon einer 
Lohnabbaupſychoſe befallen ſind. Sie fordern Lohnabbau 
bis zu 20 Prozent, während die Gewerkſchaften Aufrechterhaltung 
des Lohnnivcaus und in verſchiedenen Fällen Ferien mit Lohn 
Fordern. 

  

Scpulßewiff „Eolke⸗ ff „Erties 

Zweifelhaftes Unternehmen 

Die Deutſche Seeberufungsgenvſſenſchaft hat das Schul⸗ 
ſchiff „Erita“ der Deutſchen Sermannsſchule Arkona in 
Berlin, das gegenwärtig in Stettin liegt, feſthalten laffen. 
Die Ausreiſe⸗Erlaubnis wurde nicht gegeben. Die Scß⸗ 
berufsgenoſſenſchaft ſteht dieſem Unternehmen völlig ableh⸗ 
nend gegenüber, da man ſich von ihm keinen Nutzen für den 
ſeemänniſchen deutſchen Nachwuchs verſpricht und dieſes 
neue Schulſchiff überhaupt für überflüſſig hält. 

Außerdem ſind die Beſitzverhältniſſe noch nicht geklärt. 
Der Segler ſteht vorläufig noch unter ſchwediſcher 
Flagge, weshalb im Augenblick auch noch nichtz gegen 
das Uinternehmen von ſeiten der Seeberufsgenvſſenſchaft 
unternommen wird. Aber ſie hat alle erforderlichen Schritte 
bei den, in Betracht tommenden Behörden getan, um einen 
neuen Schulſchiffsunfug zu unterbinden. 

Der Segler, ein Dreimaſtſchoner, war von der genarnten 
Berliner Seemannsſchule erworben worden. An Bord be⸗ 
finden ſich bereits 16 Zöglinge. Als Ausbildungs⸗ 
perſonal ſollte ein Kapitän and mehrere Offiziere vorgeſehen 
ſein. Es Kclang aber bisher noch nicht, einen Kapitän für 
die Führuns des Schiffes zu engagieren. Die Finanzierung 
des Unternehmens ſollte ſo aufgebaut werden, daß ſeder 
Zögling für ſeine Ausbildung einſchließlich einer ſee⸗   
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„Brautpaar“ für eine Nacht auf. 

SAch An Dank des u. 

Wi kin Shponann auuf die Sttaße geſeßt wurde 
It Jschias eine Fugendfünde“? — Ein Fall, der noch zu klären iſt 

Die Seiten des Kommiß', in benen. jrde Krankheit eines 
Muſchkoten, ganz gleich, ob er einen Durchfall oder einen Herz⸗ 
jehler oder ſonſt was hatte, einſach mit Aſpirin behandelt wurde, 
ſind, ſo wird man meinen, endgültig überwunden. Das iſt ein 
gKrößerer Irrtum. Sie exiſtieren noch unp die Danziger Schupo 
kann davon ein Lied mit hellem hohen Klang ſingen. Nus der 
Serie der Aſpirin⸗Kuren hebt ſich ein Fall heraus, der, wenn 
nicht ſchriftliche Unterlagen darüber vorlägen. unglaublich er⸗ 
ſcheinen müßte. —— 

Im Jahre 1928 holte ſich der Schupomann A. 

beim Straßendienſt 

ein Ischiasleiden. Der Mann wurde durch den Schupoarzt 
Dr. H. behandelt und ſchließlich ins Bad Polzin geſchickt. Der 
Erfolg war nicht ſeyr bedeutend, im November 1929 ver⸗ 
ſchlechterte ſich das Leiden, der Schupomann kam um UÜrlaub 
ein. Er wurde ihm gewährt. Und damit beginnt die 
Tragödie dieſes nach dem Zeugnis ſeiner Vor⸗ 
geſetzten vorbildlichen Schutztmannces, die mit 
feiner Entlaſſung aus dem. Polizeidienſt 
endete. 

A. benutzte ſeinen Urlaub dazu, um ſich durch Beutwärm 
und Ruhe Linderung ſeiner Schmerzen zu verſchaffen. Seine 
Frau ſetzte für ihn alle Hebel in Bewegung. In irgenveinem 
Inſerat las ſie, daß es Apparate gibt, die Jachias heilen 
könnten. Die Frau pumpte ſich das Geld und kaufte den 
Apparat. Am 30. November 1939 lief der Urlaub ab. Der 

Apparat hatte ebenſowenig wie der Schupoorzt geholfen. 

Dr. H. wurde ans Krankenbett gerufen, er ordnete an, daß A. 
im Bett bleiben müſſe, gegen die weitere Benutzung des Appa⸗ 
rates hatte er nichts einzuwenden. er ſagte ſich wahrſcheinlich 
mit Necht. daß ſolche Erfindungen genau ſo wenig nützen wie 
ſchaden. Von dieſem Beſuch an war Dr. H. nicht mehr zu be⸗ 
wegen, zu dem Kranken zu kommen. Die Frau telephonierte, 
ging zu ihm hin, bat ihn, ihren Mann doch zu beſuchen, der 
Arzt erſchien nicht. In ihrer Aher ern, zog die Frau eine 
ſtaatlich geprüfte Krankenſchweſter heran, der man einige Er⸗ 
folge in der Behandlung von Jeôchias nachſagte. Dr. H. wurde 
davon verſtänvigt. Gott, ſagte er, 

wenn Sie glauben, Ihrem Mann damit helfen zu lönnen, 
warum nicht 

Inzwiſchen war es März (1930) geworden. Die Frau des 
Schupomannes orientierte dauernd den Arzt. Eude Mürz kam 
ex bann endlich in die Wohnung. Er ſei „von oben her beauf⸗ 
tragt worden, nachzuſehen, wie es A. gehe“. Mann und Frau 
jallen aus den Wolken: Aber, Herr Doktor, Sie ſind doch 
immer von dem Zuſtandv des Kranken unterrichtet worden. 
Dr. H. darauf: Ja, ja, Frau A., jetzt beſinne ich mich, ich dachte 
aber, Ihr Mann macht ſchon längſt wieder Dienſt. Es folgte 
eine Unterſuchung, bei der der Schupoarzt die Diagnofe ſtellte, 
dolh wohl kaum mehr für den Schupodienſt in Frage komme. 

in 

  

  

  

betommen hatte. Der Arzzt ſetzte ſich mit Dr. 

  

Nervenzuſammen iſt die Folge 
dieſer Feitſtellungen. Keinen Dienſt mehr machen können, 
das bedeutet, von der kargen Unterſtützung leben zu müſſen, 
daß Frau und Kinder ſich nicht mehr ſatt eſſen werden. A. 
wird ichwer krank. Die Frau läuft zu Dr. H., er empfängt 
ſie, in der Wohnung läßt er ſich jedoch nicht blicken. Sechs⸗ 
malwar die Frau beiihm. Schließlich wird ein an⸗ 
derer Arôt geholt, weil A. plötzlich noch ein großes Geſchwür 

at H. in Berbin⸗ 
dung, Ueberführung ins Krankenhaus wird angeordnet. A. 
wird zunächſt auf die Nervenſtation gelegt. Einige Tage 
bu‚ beſtellt Dr. H. die Frau zu ſich, um ihr zu eröffnen, 

a 

das ganze Leiden ihres Mannes auf „Jugendfünden“ 
zurüctzuführen fei. A. wäre durch und durch ſyphilitiſch 
verſeucht und er müßte wahrſcheinlich in eine Anſtalt 

gebracht werden. 

Blutunterſuchungen bei dem Mann, der Frau und den Kindern 
ergaben dann, daß Anhaltspunkte für Syphilis nicht vorlagen. 
Trotzdem wurde A. auf die Station für Geſchlechtskranke 
gelegt. Die Frau ſetztte es ſchließlich durch — nachdem ihr noch 
von einem Krankenbaus,Arzt liebenswürdigerweiſe geſagt ſein 
ſoll, daß es ja gleich ſei, wo ihr Mann krepiere, ſies ſolle ihn 
doch ruhig im Krankenhaus laſſen — daß er nach Hauſe ge⸗ 
bracht werden konnte. Einige Monate ſpäter war A. 
vollſtändig geſund, ſo geſund, daß er Arbeit 
aufeinem Holzſeld verrichten konnte. 

Die Schupo batte ihm nämlich inzwiſchen auf Grund des 
ärztiichen Atteſtes von Dr. H. gekündigt, weil et auch in 
Jahresfriſt die Polizeidienſtjähigkeit nicht wieder erlangen 
werde“. Die Jahresfriſt iſt uun noch nicht abgelauſen. A. iſt 
nach ärztlichem Gutachten wieder durchaus intatt, aber Dienſt 
machen darf er nicht. Weil er nach Dr. H. 

jetzt eigentlich noch krank ſein müßte. 

Und weill er, wie es in einem Schreiben des Senats an das 
Landgericht, bei dem A. auf Wiedereinſtellung in den Staats⸗ 
dieuſt unv auf Rückerſtattung der entſtandenen Unkoſten klagen 
wollte, heißt, „ſowohl ſeine Hundertiſchaft als auch die ärztliche 
Dienſtſtelle über ſein Beſinden im Unklaren“ gelaſſen haben ſoll. 
Weil er ferner „ſich der polizeiärzilichen Behandlung abſichtlich 
entzogen und ſich in die Behandlung eines Kurpfuſchers be⸗ 
geben hat“. 

Auk dieſen Dreß wird man vielleicht bei den zuſtändigen 
Stellen beſonders ſiolz ſein. A. iſt aber dadurch ſeine Waliſch, 
beamtenſtelle losgeworden und außerdem lehnt das Landgericht 
jeine Klage ab. Der Fall wird, zumal die ehemaligen Vor⸗ 
geſetzten von A. ihm ſeine gute Führung ausdrücklich atteſliert 
hbaben, jetzt noch einmal genau unterſucht werden müſſen. Das 
Recht iſt zweifellos auj der Seite des auf die Straße geſetzten 
Schupomannes. Nötig iſt nur, daß es auch anerkannt wird! 

  

    

Gviſſe in fremde Taſchen 
Aus Polen heimlich über die Grenze — Gefährliche Taſchendiebe unſchädlich gemacht 

Am 14, Dezember,einem-Abventsſannkag, konnte Dle-L.-ije5t ſah. He 
Kriminalpolizei in einem großen Tanziger Warenhaus drei 
gefährliche und in Danzig übel be tiate Taſchendiebe 
feſtnehmen. Es handelte ſich um die polniſchen Staatsange⸗ 
börigen Helene Maner und Joſef Hayduczeck und um die 
wegen Vadendicbſtaͤhls bereits unzählige Male vorbeſtrafte 
Louiſe Senger aus Zoyppot. 

Helene Mever und Joſef Hapduczeck batten bereits ein⸗ 
mI., jedoch ohne einander zu kennen, die Danziger Gerichte 
und das Gefängnis kennengelernt. Nachdem ſie ihre 
Straſen verbütßt hatten, wurden ſie als läſtige Ausländer 
über die Grenze abgeſchoöben. In Bromberg begegneten ſie 
ſich und ihre Herzen neigten ſich liebend einander zu. Joſef 
gab dicke Töne von ſich, großmütig verſprach er für Helene 
zu ſorgen, ſie ſollte ſich ihm nur anvertrauen. Helene 
wußte nicht, was ſie lieber getan hätte, der Joſej, der war 
doch ein Mann. Der Handuczeck köſte feine Verſprechen nun 
auf eine reichlich merkwürdige Weiſe ein. Er fuhr mit 
Helene nach Dirſchau. In Dirſchau pilgerten ſie zu einer 
guten Freundin. Bei der wartéten üe die Nacht ab und in 
der Dunkelheit brachte die Freundin die beiden Liebenden 
an ſicherer Stelle 

ſtill und heimlich über die Grenze. 

In Hohenſtein löſten ſich Joſef und Helene Billetts nach 
Zyppot und noch am Vormittag desſelben Tages ſteckte 
Helenchen auf dem Wochenmarkt in Zoppot ihr Händchen in 
die Manteltaſchen zweier keilſchender Käuferinnen. Zwei 
kleine Hände voll Münzen genügten fürs erſte. 

Jetzt hietz es Wohnung ſuchen. Helene 
Soniſens. Sie kannte ſie aus ihrer Zuchthauszeit. Helene 
und Joſef ſprachen bei Louiſe vor. Louiſe nahm das 

Aus einer Nacht wurden 
zwei, ſechs, mehr. Louiſe haute mit ihren Kindern im 
Zimmer, Joſef und Helene kampierten in der Küche. Erſt 

    

   

entſann ſich   

    2 
eigentlich war? Er ſol⸗     a ben Stügchen.-Malheure ihr Joſef 

e den Paſcha. „Wir brauchen Geld!“ 
fagte er drohend oder von oben herab zu Helene. „Wir 
brauchen Geld, nix mehr da,“ ſagte er, mehr nicht. Aber 
das genügte. Gleich machte ſich Helene auf den Trab und 
ging Geld verdienen. Das beißt ſie aing dorthin, wo viele 
mit ihren Handtaſchen zuſammenſtanden. Vor dem Schöffen⸗ 
gericht gab ſie elf Diebſtähle zu. Es werden mehr geweſen 
ſein, man kann Gift darauf nehmen. Helene bezahlte Woh⸗ 
nung und Koſtgeld für Joſef und für ſich. Joſef bekam Geld 
zum Bier, er wollte auch mal rauchen und einen neuen An⸗ 
zug mußte er auch haben. Helenec lief ſich die Hacken krumm, 

um fremde Portemonnaies zu ergattern. 

Ab und zu ließ ſich Joſef berbei mitzuhelſen. Auch Louiſe 
machte mit. Eines Tages ſchmeckte dem Joſef das Mittag⸗ 
eſfen nicht. Wut gegen Helenchen lag ihm bis gegen Abend 
ſchwer auf dem Magen. Endlich explodierte es. Er griff das 
arme Mädtchen und ſchmiß es durch die Scheiben auf die 
Straße hinans. Schreiend, jammernd kam Helenchen zur 
Tür wieder eingelaufen. Joſef, den Weibergeſchrei 
immer ſo nervös macht, hob die Kyhlenſchaufel, vor lauter 
Angſt griff ibm Helene an den Schlips, — und jett ſagt der 
Mann: „Hohe Herren, ſie hat angefangen, ſie wollte mich 
erwürgen. Da mußte ich mich wehren.“ 

Joſef hatte ſich an fünf Diebſtählen beteiligt. Er leugnete 
hartnäckig, aber Helenchen tränkte es ihm ein. Beide wur⸗ 
den wegen Bandendiebitahl zu 3 Jabren und 3 Monaten 
Zuchthaus verurteilt, die geringen Strafen wegen Bann⸗ 
bruchs und Paßvergehens find in dieſen Strafen enthalten. 
Louiſe, der nur zwei einfache Diebſtähle nachgewieſen werden 
konnten, bekam ein Jahr und drei Monate Zuchthaus zu⸗ 
diktiert. Auch ſie iſt rückfälliger als rückfällig. Daher die 
bohe Strafe. 

   

  

Doch Kraubenſchen-Geßäahr? 
Die Reniernus bat die Vorlage noch micht zurückgezosen 

Im ſozialen Ausſchuß des Volkstages ſtand Donnerstag 
vormittag die von der Regierung im Ermächtigungsgeſes 

zwar geitrichene Krankennotverordnung, aus dem Ausſchuß 
aber nicht zurückgezogene Geſetzesvorlage über die gleichen 
Aenderungen der Krankenverücherung zur Beratung. Von 
ſosialdemofratiſcher Seite murde gegen die Beratung der 
Vorlage Einſpruch erhoben, da dieſe nicht die vorgeſchriebe⸗ 
nen Regierungs⸗Unterſchriften trage. Auch ſei der Geſetz⸗ 
entwurf als Vorlage der Finanzabteilung beöeichnet, ob⸗ 
wohl der Materie nach die Soziale Abteilung dafür zuſtän⸗ 
dig ſei. Von der Regierung wurde erklärt, daß ſie ſich end⸗ 
gültig über die Maßnahmen in der Krankenverſicherung 
noch nicht ſchlũ ſei und auch deswegen eine Vertagung 
erfolgen müſte. Dieſe wurde auch beichloffen. Es hat aber 
den Anſchein, als wenn die Regierung die Pläne auf Ein⸗ 
führung der Krankenſchein⸗ und Rezeptgebühr doch noch 
weiter verſolgen will. 

Der Antrag auf Erhöhung der Erwerbslofenunterſtützung 
wurde gleichfalls vertagt, da die Regierung erklärte, ihrt 
Erhbebungen über die Erwerbsloſenfürſorge noch nicht abge⸗ 
ſchloßfen zu haben und ſie erſt in Verbindung mit dem 

     

Ergebnis ihrer Beratungen Stellung nehmen könne. 
  

Neueinhndierungen im Stadtibeater. Heute, Freitag. 
zum letzten Male „Meine Schweſter und ich“, Overette von 
Ralph Benatzkv. Sonnabend. Vereinsvorßellung. An den 

ů 

  
langt die große Poßßerevue „Danzig geht nicht unter“ von 
Karl Bach, unter Heinz Bredes Renie. zür Auffübrung. 
Mittwoch. Vereinsvorſtellung. Donnerstaa, in Neueinſtudi 
rung. „Madame Butterflu“, Oper von Puccini. — In Vo 
bereitung: Schauipiel: „Sturm im Wafferalas“, Komödie 
von Bruno Frank; „Der G'wiffenswurm“. Bauernkomödie 
von Ludwig Anzenaruber: „Das Konio X“, Lnſtipiel von 
Rudolf Bernauer und Rudolf Deſterreicher. Oper: „Don 
Carlos“, Oper von G. Berdi. Operetie: „Jit das nicht nett 
von Colette?“, muſikaliſches Luſtjpiel. Muſtt von Willn 
Roſen. ů 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schwed. D. „Bona“, 12. 2., 18 Uhr, as Memel, Behnke 
& Sieg. 

Schweg D. „Caſtor“, 12. 2., 19 Uhr. ab Norrköping. leer, am. — 
Schwed. D. „Nora“, 12. 2., 18 Uhr. ab Stockbolm. leer, Pam. 
Lett. D. „Saga“, 12. 2. 15 UHbr, ab Helnngbora. leer. Bam. 
Poln. D. „Wilno“, 12. 2., mittags, ab Odenſe., leer. Pam. 
Schwen n „Falkpkk“, 12. 2., morgens, ab Stockholm, I[cer, 

  

   

  

Goldene Hochzeit. Am 22. Februar begebt der Renten⸗ 
empfänger Joh, Ruſchkowitz mit ſeiner Ebefran Marie 
geb. Höwner. Baarenhof, das ſeltene Feſt der goldenen 

  

Hochzeit. Der Jubilar iſt 79 Fahre, die Inbilarin 74 Jahre 
drei Karnevalstagen, Sonntag, Montan und Dienstag, ges alt. Beide ünd noch-körperlich und geiſtig ziemlich rege. 

     [ druckerei und Berinasorieilichaft 

Bei NMerven⸗ u. Kopfſchmerzen 
Rheuma, Gicht, Ischias, Hexyenſchuß ſowie Erkältungskrankheiten 
wirken Togal⸗Tableiten raſch und ſicher. Togal ſtillt nicht nur die 
Schmerzen, ſondern beſeitigt die Krankheitsſtojfe anf natürlichem 
Wege, es löſt die Harnſäutre! Togal geht alio direll zur Wurzel! 
des Uebels und iſt unſchädlich jür Magen, Herz und andere Organe— 
Wo andere Mittel verſagten und ſeibſt bei kangjährigen Leiden 
wurden mit Togal oft überraſchende Erfolge erzieltt Tauſende, dir. 
von Schmerzen geplagt wurden, gelangten durch Togal wieder in 
den Genuß ihrer Gefundheit! Allein über 1000 Aerzte⸗Gutachten!. 
Man beförge ſich alio aus der nächſten Apothele eine Pack 
ſtehe aber im eigenen Intereſſe auf Togal, es gibt nich 
Togal ſollte in ltoinem Hanje ſehten, jeder jollte Togal ſteis bei 
ſich führen! 

Ueglückliche Familie 
Sich an ſeinen Kindern vergangen 

Joſeph B. aus einem Werderdorf hatte ſich vor dem Er⸗ 
weiterten Schöffengericht wegen fortgeſetzten Verbrechens 
gegen § 176 St..B. zu verautworteu. Der Augetlagte bat 
ſich an ſeinen drei noch unmündigen Töchtern vergangen. 
Außer dieſen Taten legte die Anklage dem beſchuldigten B. 
Körperverletzung und Bedrohung zur Laſt. B. mißhandelte 
ſeine Ehefrau und bedrohte ſie mit Totſchlag, als ſie ſich 
ſchützend vor ihre drei kleinen Kinder ſtellte. 

Bereits vor einem Monat wurde dieſer Fall verhandelt, 
es mußte aber damals verkagt werden, da Zweijel an der 
Zurechnungsjähigkeit des Angeklagten auftanchten. B. iſt 
im Kriene bei Arras durch einen Kopſſteckſchuß ſchwer ver⸗ 
wundet worden. Die Verwundung hat eine hochprozentige 
Arbeitsunfähigkeit zur Folge gehabt. Da B. erklärte, er 
wiſſe gar nicht, wie er zu den Sittlichkeitsdelikten gekommen 
jei, ebenſo ſet es iym noch heute völtig rätſelhaft, weshalb 
und wie er bald nach dem Kriege zwei ſchwere Einbrüche 
audführte, die ihn auſ neun Japre ins Zucutbaus brachten—. 

Die Erklärungen des Angeklagten ließen aliv ſlarke 
Zweifel an der Zurechnungsſähigkeit B. anſkommen, es 
war zu erwägen, ov ihm nicht der Schutz des §51 zugebil⸗ 
liat werden müſte. Aus dieſem Erunde wurde der Ange⸗ 
klagte auf den Beſchlun des Gerichts hin von Dr. Kaufmann 
unterſucht. In der jetzigen Verhandlung, die ſomohl unter 
Ausſchluß der Oeſientlichteit als auch unter Ausſchluß der 
Preſſe ſtattſand, erſtattete Dr. Kaufmann Vericht über ſeinen 
Befund. Geiſtesträankheit oder eine kraukhaſte Störung der 
Geiſtestätigkeit vei dem Angekläagten hat Dr. Kaufmann nicht 
ſeſtſtellen können; auch eine verminderte Zurechnungsſähig⸗ 
keit jei nicht vorhanden. B. ſei in vollem Umfang für ſeine 
Straftaten verantwortlich. 

Das Schöſſengericht verurteilte B. zu einer Geſamtſtrafe 
von 1 Jahr und 3 Mona Geſänganis wegen Verbrecheus 
gegen § 175, Abſ. 3 des Straſngeſetzbuches und wegen Körper⸗ 
verletzung und Bedrohung. Drei Monate der Unterſuchungs⸗“ 
haft wurden angerechnet. 

    
     

    

   

  

  

   

  

   

  

      

  

Die Lotteriegefellſchaft nimmt ihre Täugheit auf 
Sport⸗Alubhaus im Zoppoter Park Hotel 

Durch Geſellſchaftsverſammlung vom 20. Januar 1931 hat 
die Broöoms Trading Limited EG. ihren Namen in 
Brooms International Sports Affveiation Handels 2 G. 
umgewandelt. Der Zweck der Umbenennung war enl— 
ſprechend den Zuſagen, die die Firma ſeinerzeit dem Senat 
aemacht hatte, auch den Fremdenverkehr in Danzig nach 
Möglichkeit zu beben; ſie glaubt dies am beiten tun zu kön⸗ 
nen, indem ſie den Sport unterſtützt. Als eriten Schritt hat 
daßer, die Brooms Internatiynal Sports Afociation das 
Park⸗Hotel in Zoppot erworben. brabſichtigt, in den 
oberen Räumen ihre Bürös einzurichten, während die Par⸗ 
terreränme als Kiuvbeim für die Mitalieder und außer⸗ 
ordentlichen Mitgalieder der Sportvereinigung gedack ſind. 
(Ganz beſonders dürfte Zoppot durch dieſe Einrichtung ge⸗ 
winnen, da ſicherlich in Zukunft zahlreiche Engländer und 
andere Ausländer Brooms beiuchen werden. Selbſtuer⸗ 
ſtändlich länft neben dieſen Zieten auch die Votterie weiter. 
Der Vertrieb der Loſe im Freiſtaat wird vorausſchtlich in 
etwa 14 Tagen aufgenommen werden. Einen Hotelbetrieb 
zu eröffnen, iſt nicht veabſichtigt. 

  

     

    

  

    

  

Polizeibericht vom 13. Februar 1931. Feſiigenommen wurder 
10 Perionen, darunter 2 wegen Dirbflahls, Len Paßvergehens, 
Iwegen Bettelns. wegen Bannbruchs, 2 wegen Betruges, gen. 
Trunkenheit, 2 obdachlos. 

   
   

Danziger Standesamt vom 12. Jebruar 1931 

Todesfälle: Arbeiterin Marie Peters, z33 J. — Sohn 
Georg des Bäckermeiſters Johaun Erdmann, 4 T. — Wikwe Eleo⸗ 
nore Knorr geb. Kordau verw. Wiſobki und Mikat, 8t: J. —. Zim⸗ 
mermeiſter Johann Priecbe, J. Witwe Franziska Wienhord 

„ged. Engling, faſt i5 J. — f; » Schloſſers Robert 
Wunderlich, 1 2 M. — duline Mauritz geb. Braun 
geſch. Dauter, J. — JIuvalide Ferdinand Froſt, 75 J. — In⸗ 
validin Helene Arendt. 78 J. — Tochter Eva des Malergehilfen 
Huns Kemling, 924 Sid. 

————————————————— 

Arzs dler Oescfüffemelt 
„Gicht⸗ und Rheumaleidende ſind voll des Lobes über die 

einzigartige Wirkung der Togal⸗Tabletten. Wo andere 
Mittel verſagten, und ſelbſt bei langjährigen Leiden. wur⸗ 
den mit Togal oft überraſchende Erfolge erzielt. Unſchädlich 
jür Magen. Herz u. a. Organe! Man beſorge ſich in der 
nächſten Apotheke eine Packung, beſtehe aber auf Togal, es 
gibt nichts beſſeres! W 
ff—' ——2˙äͤ ——— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 13. Februar 1931 

  

         
  

     

  

      

  

  

1I. 2. 12. 2. 
Nomp Sacz.. 0.78 0, 86 
Przempil ... I.70 —1.64 
Wyczkow .. 40.61 40,61 
Pultuſk. ... 1.77 1,71 

geſtern heute 
x Montauerſpitze —0,34 —0,10 

Vieckel ...— 010 —0.06 
„„1.69 41.73 Dirſchaa ..028 —0.82 

Sraudenz . 4081 40.84 Einlage .. 1.82 4 1.80 
Aursebrat . 137 41.43 P Schtemenhork. 4202 12.00 

Eisbericht der Stromweichſel vom 13. Februar 1931 

Bon Kälometer 684,0 (Wloclawel) bis Kilometer 728,0 (Zlotorha) 
Eistreiben in „s bzw. in & Strombreite, von hier bis Kilonieter 
810,0 (unterhalb Chelmno) Eisſtand mit einzeinen Blänten bei 
Sißes Gorit und Solec. Unterhalb Chelmno bis zur Mündung 
eisfrei. 
————ę᷑——ͥ“—————— 
Verantworzlich für die Redakti iS. Deber. fir Inſecate 
Anton Hooken. beide in W. Deuc vuld Verlag: Buch⸗ 

„ Sanaia. Am Spenodaus k. 

   
    

   



  

Versammlungsanzeigef 
Eslg.. Schidlic. ute, abends 7 Ubr: LansvytliScgabend, Leiter: 
dant und Gerda Sudrau. eeud Kebß 

SAg. Dangzis. Arxiebrich⸗Ebert-⸗Geuvpe. Heirtc. Rrrihctg. den 13. Rebruar, abends Serbest Selige: eiiwilonsabenb. Seiler: 
AN. Le Ainhe, Mrehag den 18. Febt Sals). Lanafnbr, den 16. 5 M albeberverſa hminn. Fin— 

Eug., Söra, Fulkengrurve Lalane. ach⸗ äie, E- V 3. 'n .im 
ſeim. Alle mürffen Fricheinen. 

Syed, g. Berirk, Nieberkabt Kreitas den 73, Förnar 19ai, abenos! Hbr. n Lo⸗ En Kusborſti, G., Schwalbengaſſe 18: 
iteltthberveriammlung. Taacsardnußa: 1. cdäfts- und Kuſſenbericht. 2. He⸗ iuſt“ nur osten V5 Liouna des u. 

＋ U— rreion E „ uliebsbuches Im Leden Beſud Pits: 

  

    

          

   

    

    

     

        

    
   
    

       

      

     

  

   
       

    

      
         

   

      

   
      

      

      

    

   

       

      

     
   

   

     
   

Besirksvorſtand. 
SYHD. 9. Bezirk. (treitag. den 13. Fe⸗ 

Tnax. abenss 2 Aür üin Varteibdtro: 
Wichtit Funkttonärftdung. Erichelnen 
aber Funthionäre erinern erfurderlich! 

Sptd, 5. Berirk, Lauelubr. Achmns! 
veiiga den 13. Febrnar. gbends 7 br. 

'et Kreſin. Brünsbofe 36: Ver⸗ 
jemmlunas, des, Arbetterſchußbundes. 
Sebr Anch i meEingangs Vartezmii⸗ 
ließsbuch if am Eingang voremteigen. 
ommen Keines- Vör, Süien, . n. — 

* J. A.: FFr. Schmidt. 
Seslralperband der Maichinifter n. Heller. Am Sonnabend dem 14. b, M., abends 
ittr. Verſammlun- bei G. Keimann. 

iſchmarkt 6, In dir Tauesordnung wich⸗ tia. u, a. Aunfftellnua der, Kandidaten ———————— 
Die Benrtsleunna 

2D. Sonnabenb, den 14, Zebruer, SSIDEEDD porftanbet enge Siabibrgericbaft. Cßs Schuibt⸗ 

    

   

Achtuugl SpT. 8. Berick (iederitadil. 
Doyn 25, Febrnax. pormitt. 11 Ubr⸗ 
bO50 Sokale Deriammi Kr. des Ar, 
eng „eine mmlun, r⸗ 

bei beines füär Tie Miialteder ite 
drs. . Besirts ſtamt. Eintritt nur gegen 
Vorzedanne deß Hortef⸗Metglichspuches. 

Der Besirfsvorſtand. 
Sücd., 3. Berirk. Keufahrwaßer, Die 

utelieder Des Arhbeiter⸗Schutzbundes 
verfammeln ſich am Son dem 19. 
Zebrnar. vorm. 10 hbr. im Käthe-Leu⸗ 
aus u einer wichticen Beſorcchung. 

Sen Leditimation iit das Varteimit⸗ 
alicbsb. mifzubrirgen. Der Leiter. 

Arbeiter⸗Abkinenten⸗Bnnd. Sonntaa. den 
kurßeftönne 1981. vorm. 10. Uhr. Ver⸗ 
CanbsftSung porm Ii Uibr: Fantkfionär⸗ 
fenna im Seim Die Funffionäre er⸗ 
balten ichrtßslicht Einladung. 

SPD. Mäsernbabl. Sonnag. den 18. 
Eebrar, nachm. 2 Hbr. bei Elgußen: 

niliche Eroteſtveriemmluna. Tages⸗ 
ordunna: Bortrtaa des Adg. Gen. &IIn= 
senberg. . Ker, Kampi cecen das Er⸗ 
Mmächtiaunssgeieß. 

Ss⸗D. Stangenwalde, Sonniaa. den 15. 
Febrwar. Kachm ? Ubrt im Lofal Flisi⸗ 
kowiki: Orfieniliche Prorcüknundcebung 
Soscsordannge Kortrad des Aba. Gen. 
oſfepb. Der Kamif geacn das Er-⸗ 

btigungsgeies.“ Alle Farteicenpſien. 
wir Frcunde und Anbangcr unferer 

eantna find frenndlichit cingeladen. 
ESD. Jetan, Sonnteg. den 15,, Kebruar. 
Pachm 3 Upr- Seiientliche Prstsiüiner- 
jammluns. De⸗ 
Eeu. Kaiſer 

S2Z. Sriarerein Sunzis, Montaq, den 
Sudonechutrasg Wbrein⸗ Veim: 

DTerrrinsansichn —— allex 
Seuhiees 0 Rneder Anbebint noi⸗ 
Wendig- 

  

   

Berirk Eabtis Wonzad., den 
Mar abends 6 Uhr, im Lofal 
D Sinn des Breairfsvur⸗ 

Exſchein, 
berlich. Um & Ubr abrad?: Kerfamm⸗ 
Iuns. Eidſeß irder des Arbeiter-= . Edes LünE Vardelmilalienis- 

der Anzweisbeicheinianns Rin 

Deuſich. Freibenfer-Serbanb. Ortseraror 
5 Diensa. den 17. rnar 

2— ? Uör. & der Vetri⸗Scbuls: 

SeeSeeer e ⸗ — TDebr. 
Socl. Eintrirt- bas⸗ PI. eaen Soree Manng 

2— en DOELEi — 
— ID der Stiempcl⸗ 

Eintrif. 

Auktion ů 
meren Aufleinas des Seibefis 5 

Sonnabend, den 14. Februar, 
vormittags 11 Uhr, 

werde ihß 
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S · 
der Kaaten 

s Lüber Brua. S 
      

  

  
   

  

Beachten Sie bitte unsere 
Spezialienster, Langgasse 
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22 verfanf. S. —— s Sr. Secherd 8 3. Lourf. Mnk 

    
    

Verkãàufe 
u Mleilne 

  

Wacche, Gardinen 
Setttedern 

Schuhe 

Preitnasse 109, 1 

Simniliebe frei- 
Verkiuflleben „ 

Hlellkräster 
nach ull. Rutgeb. 

Oris. W 
Paket 1.20 G 

Arvwendunt um Ge- 
branch bewäbrier 
Krzuter maest 

Dar Fachdrogiat 

Eruno Fasel 
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Allred Schraber. 
Kolonialwaren. 

Dannia, 
Gl.-Geift⸗(haſſe 32. 

EBLA. SMESIL A 

Efschs 
Smöokinge 
von 20 Gulden 
Herrenan: * 
billie u verkavles 

  

   
     

    

Oelmantel 
und Hut billig zu verr. 

— bt. 
aana Mirchauer:aneg. 

  

Trams portabler g. 

ees 
nchengrebin 

Dei Prauſt 

Grammerbo 
(Crichterl.) int ont. 
Fibneckenwerk, für 
29 G. zu verigufe 
Frauengaſſe 28. 2. ——— 

Waſcherolle 
kür Sandbrrtrieb bill. 
au verbaufen. Aii. 
Unt. 782 au die Fil. 
AuRn-MUller-Seg S8 

Vandsnirmͤoffer 
bilkia au verkani Smtrnaaſfe . 2 
Naß nenes 8. ˖ Wiltüfer⸗ Kfanüen, 

zariich, Sbra. 
vfendaſſe 20. 

1. Slag-, Hetbaner 
bild üiberiurnfen. 

in zu ve en. .-Heit.Gaffe 40j. 
Sener Kedellchlitten 
FHiber. zu verhant. 

      

MWllex. Eeg. 

  

Langfnbr. Kobenackerilräße 2. 
Lrone für,. Gas und 
Clettr.. Soja, miit 
Umb. Lert. Lien. 
bilt Nonſ. ertanſen⸗ 

illig zu perkaufen. 
Goldichmiedecaffe 
Nr. 4. 3 Tro. Is. —..—— 

Babnkorb. 1 gin- 

e e P,g nt an D L 
Eſchenwea 9. ji. Ks. ä—— 
Eiumal Bei klein- 

C- SSS— 
Wische Crräden 

Eecttesern 
Uerre 

eer 
I. Kein Laden 
Ee Holzwarkt 

  

  

8e 
Nied. 
2.— 

Sanarienkahne nnd 
2 Anglün 
an Serkanen 

2.18. 

      
  
         


